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Püliüsche Wochenschau.
Die Vorposten der Parlamentstätigkert find bereits

auf dem Plan erschienen, die K o in m i s s i o n z u r B e-
r a t u n g der wasserwirts chaftlichen Vor¬
lagen,  der böse Leute den Titel Kanalverschleppungs-
kammifsion verliehen haben, hat ihre Arbeit begonnen.
Schon der Anfang der Beratungen hat gezeigt, daß die
Kommission gründlich und mit Bedacht zu Werke geht,
und diese Gründlichkeit und Bedächtigkeitwird sich wahr¬
scheinlich noch steigern, wenn erst die eigentliche Kanal-
Vorlage an die Reihe kommt . Seitens der Regierung ist
freilich angedeutet worden, daß sie Wert darauf legt, die
Kommifsionsarbeitbis zur voraussichtlichen Vertagung
der Session erledigt zu sehen, aber günstig sind die Aus-
sichten hierfür gerade nicht. Von seiten des Zentrums
sind in verschiedenen Anträgen schon so viel neue Aus¬
künfte und Ermittelungen von der Regierung verlangt
worden, daß sich demnächst die Begründung einer be¬
sonderen Kanalauskunftei notwendig machen wird.

Im übrigen herrscht, da ja die sonstige parlamentarische
Arbeit noch ruht , -auf innerpalitischem Gebiet noch eine
gewisse Windstille, die aber bald den politischen Stürmen
Platz machen wird. Ein Vorspiel zu den Kämpfen, die
uns außer dem Kanalkampf im preußischen Landtage er¬
warten, bildet die heftige Debatte, die sich innerhalb der
naüonalliberalen Partei infolge des mit den konservativen
Parteien abgeschlossenen Schulkompromisses  ent¬
spannen hat. Die starke Opposition, die seitens der
Wählerschaft gegen das Schulkompromiß laut geworden
pt, dürfte auf die weitere Taktik der nationaltiberalen
Landtagsfraktion nicht ohne Einfluß bleiben. Sie wird
irme geworden sein, daß man dem Liberalismus , wie sie
chn auffaßt, immer weniger Vertrauen schenkt.

Zu Beginn der Woche hat der Tod den ältesten der
deutschen Bundesfürsien, den greisen Großherzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-
^trelitz,  nach langem, schmerzhaften Leiden dahin¬
gerafft. Der verstorbene Senior der deutschen Fürsten
hat das hohe Alter von nahezu 85 Jahren erreicht. Sein
Sohn, Großherzog Adolf Friedrich, der ihm auf dem
"chrone gefolgt ist, steht bereits im 56. Lebensjahr.

Aus Südwestafrika  sind in dieser Woche be-
whrgendere Nachrichten eingetroffen, und durch die Ver¬
stärkungen, welche in den letzten Tagen nach dem Aus-
standsschauplatz abgegangen sind und demnächst noch
weiter abgehen, verschiebt sich die Lage in unserem Schutz.
Mmet mit jedem. Tage mehr zu unseren Gunsten,
anoererserts zeigt die Zusanmienziehung der Hereroleute
E Waterberg, daß die Widerstandskraft der Auf-
MM,chen noch lange nicht gebrochen ist, und daß wir
öt? aller Voraussicht nach noch aus sehr langwierige

Kampfe gefaßt machen müssen. Der neue Oberbefehls¬
haber^ Generalleutnant v. Trotha , wird jedenfalls noch
ein tüchtiges Stück Arbeit vorfinden , bis von einer
Pazifizierung des Schutzgebietesdie Rede sein kann.
.. . Ein tüchtiges Stück Arbeit büdet auch für die fran¬

zösische Regierung die Pazifizierung der einerseits durch
den Zwist mit dem Vatikan  und andererseits
durch die Neuaufrollung des D r e y f ns -Prozesses
aufgewiegelten Gemüter. In letzterer Beziehung hat die
Perhasturig des Jntendanturoffiziers d ' A u t r i che
sensationelle Überraschungen gebracht und zugleich ge¬
zeigt, aus welche Zwischenfälle man sich bei der weiteren
Abwickelung des Dreyfns -Dramas noch gefaßt machen
kann. Eine kleine Schlappe hat das Kabinett Coimbes
oder wenigstens der Kriegsminister General Andr6 sich
durch den skandalösen Wettmarsch der Sol¬
daten  zugezogen , welcher der Sensationssucht des
„Matin " sein Entstehen verdankte. Die Regierung er¬
langte zwar mit knapper Mehrheit von 204 gegen 270
Stimmen eine Mehrheft für sich, aber es war nur das
Wohlwollen der Sozialisten , welches das Kabinett Combes
vor einem Mißtrauensvotum schützte, das ihm leicht Kopf
und Kragen hätte kosten können.

Eine kleine Schwächung hat auch in Belgien,  wo
m schroffem Gegensatz zu dem antiklerikalen Frankreich
klerikal Trumpf ist, das Kabinett erfahren . Die
Wahlen  haben sowohl in der Kammer wie im Senat
eine Schwächung der klerikalen Mehrheit und eine Der-
stärkung der Liberalen hecbeigeführt, was aber nichts
an der Tatsache ändert , daß dort klerikal Trumpf bleibt

Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz
scheint bis auf weiteres japanisch Trumpf zu bleiben, denn
dre Russen sehen sich nach wie vor zur Defensive verurteilt,
während die japanischeir Heerführer mit bemerkenswerter
Energie ihre kurze Zeit unterbrochene Offensive wieder
ausgenommen haben. Nach der blutigen Schlacht bei
Kintschau, die freilich für die japanischen Sieger weit
verlustreicherwar als für die russischen Besiegten, haben
die Russen notgedrungen Dalny und Talienwan geräumt,
und der Ring um Port Arthur zieht sich immer enger
wahrend die Japaner andererseits ihren Vormarsch auf
Llaujang fortsetzen. Auch iin Landkrieg haben jetzt die
krisischen Tage erster Ordnung begonnen.

Politische Übersicht.
Zur Kanalfrage.

L. Berlin, 3. Juni.
Die Kanalkommissiondes Abgeordnetenhauses arbeitet

ziemlich schnell. Sie hat zetzt, wenigstens, in der ersten
Lesung, den Gesetzentwurf über die Regulierung der
mittleren und oberen Oder angenommen, ohne erhebliche
Änderungen iir die Vorlage hineinzuschreiben. Den
eigentlichen wasserwirtschaftlichenEntwürfen wird es in
der Kommission gewiß auch weiterhin ganz gut ergehen.

Die §ahrt um§ Gluck.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(7. Fortsetzung.)
. Als Liselotte den Brief zurückgab, zitterte ihre Hand

wenig. _Wieder rückte die Erinnerung an das letzte
sprach mit dem jungen Offizier ihr nahe. Es kam

letzt fast wie ein Vertrauensbruch vor , daß sie die
l5tt3e  § ê ® e.r den Mut noch nicht gefunden hatte , mit
y eii Angehörigen über ihren Plan zu sprechen. Sie
h*vier ^ ebsten kein Wort weiter mit den Freunden ge-
^sillelt, sondern still vor sich hingeträumt , sich ein Weil-
w ! ^as überlegt, was das Schreiben ihr da so
erlockend in Aussicht stellte.

M k̂twald zeigte sich seltsam bedrückt. Es
legen ^ nun ^ ^ Eifersucht in ihm

Es Ihnen denn wirklich möglich, Fräulein
d >»otte, Chateau-Lanney für längere Zeit — vielleicht

f“ 3te " " tni8

ivinfr ^mer Staffele ! und ordnete mit nervösen
seinen Skizzen Herum. Anna merkte ihm seine

in iftC H.nrui&e an . Sie beobachtete die beiden, ohne sich
itjAr. ^ /sprach einzumischen. Die Unterhaltung stockte

Uockte wieder. Sie fühlte, daß sie ihrem Bruder
er ssi war : es war ihr längst kein Gcheimnrs mehr, daß
Ta I ^silotte eine stille, tiefe Neigung im Herzen trug.
kehr̂ ^ gEben die Pensionäre aus der Schule heim-

5' deren Eintritt tu die Wohnung immer mit
^Polter verknüpft war , so nahm sie dies zum

'wand um zu verschwinden.
“ öen  allein Zurückbleibendenhielt das peinlicheEigen an.

8ch faulem Liselotte", begann der Zeichenlehrer end-
E einem mutigen Aufschwung, „verlangt Sie 's

denn eigentlich nach äußeren glänzenden Triumphen , oder
ist es nur die Kunst selbst, die Sie so begeistert, daß Sie
dafür Ihr ganzes Leben einsetzen wollen?"

Sie konnte nicht zu ihm aufschauen. Sie ioußte, daß
seine Blicke flehentlich auf sie gerichtet waren . Er hatte
ein blasses, feines Gesicht mit 'dunkeln, schwermütigen
Augen, das das halb kurggeschnittene, kastanienbraune
Haar umrahmte . Er war über die erste Jugend schon
hinaus , stand ungefähr Mitte der dreißig . Manchmal
aber lag etwas geradezu Kindliches und Treuherziges in
seinem Ausdruck. Sie war ihm gut, sie wußte auch, daß
er's gut mit ihr. meinte. Aber die Verschiedenheit ihres
Temperaments , ihrer ,ganzen Veranlagung war zu groß,
als daß.,sie einander in allem verstehen konnten.

„Möchten Sie denn etwa die Laufbahn einer Vir-
tuosin Anschlägen", forschte er weiter, „die heimatlos von
Stadt zu Stadt eilt, um äußerliche Ehren einzuhSimsen?"

Liselotte atmete tief auf . „Ich denke an die fernere
Zukunft noch gar nicht", sagte sie halblaut . „Es ist nur
meine ganze Sehnsucht, etwas zu werden, eine künstle¬
rische Höhe zu erreichen. An der äußeren Anerkennung
von gleichgültigen Menschen, wie Sie 's da andeitten, liegt
wir nichts. Nein, vor meinem eigenen Urteil will ich be¬
stehen können, ganz allein vor mir selbst."

„Es ist also die hehrste, reinste Liebe zur Kunst?"
.. „Ja , die hehrste, reinste Liebe zur Kunst. Und die
Überzeugung, daß ich berufen bin, etwas zu erringen "

Er fuhr sich in trübem Sinnen über die Stirn .' „Diele
sind berufen, wenige sind auserwählt ", sagte er leise.

„Ja , lieber Freund , ohne Ehrgeiz, ohne Ringen und
Wagen kann man sich freilich nicht zu höherem Flug über
den Erdboden erheben."

„Und die Erde selbst— so wie Sie hier auf ihr stehen
— genügt Ihnen also nicht mehr, Fräulein Liselotte?"

„Was soll ich Ihnen darauf sagen, bester Freund . Ich
liebe meine Heimat, ich liebe meine Eltern , ich bin Ihnen
allen vier gut — es ist bei Gott nicht die nervöse Sucht
nach Abwechslung, nach Zerstreuung — aber ich werde

Warum auch nicht? Überall handelt es sich bei diesen
Entwürfen um wichtige Landeskultur,Interessen, die mit
dem politischen Hader nichts zu tut: haben, und d>ie Vor¬
teile der Stromregulierungen kommen zurneist Auge-
hörigen der Mehrheitsparteien zugute, den ländlichen
Wählern der Konservativen und des Zentrums . Grund
genug also, diese Gaben vom Regierungstisch freundlich
entgegenzunehmen und sie zu „bewilligen". Man be-
willigt sie aber schließlich nur sich selbst. Das Idyll der
Kommissionsberatungen wird wohl bald von schrilleren
Tönen abgelöst werden, wenn die Verhandlungen zu den
Kanalvorlagen vorgerückt sein werden. Voraussichtlich
hat man wieder ein langes Hinzögern wie vor drei
Jahren zu erwarten , freilich mit anderer Absicht. Ta-
mals galt es, verschämte Obstruktion zu treiben, was denn
auch gelang ; diesmal ist die Meinung die, daß man erst
sehen will, was aus den HandelsvertragsverhandlungM
wird. Und so mag die Entscheidung über den Rhein-
Hannoverkanal nicht im . Kommissionszimmer des Abge-
mdnetenhauses, sondern in jenem Saale im Auswärtigen
Amt fallen, wo jetzt die deutschen und die österreichisch-
ungarischen Delegierten die beiderseitigen Zolltarif,
entwürfe mit heißem Bemühen um eine Verständigung
durchgehen. Kann Graf Bülow den konservativen
Häuptern mit Stolz berichten, daß mindestens d,er
Handelsvertrag mit dem Donaureiche die Sicherung der
Getreidemindestzölleerbracht habe, und kann er gar noch
versprechen, daß er mit den Russen zur Zufriedenheit der
Rechten werde handelseinig werden, dann braucht er für
seine Kanäle nicht länger zu fürchten. Bis dahin aber
wird er wohl warten müssen. Die Zwischenzeit mag auf
verschieden unterhaltende Weise ausgefüllt werden. Vor
allem kann sich die Einrichtung der zwei Lesungen als
nützlich erweisen. Sollte es mft den Handelsvretrags-
Verhandlungen gar zu langsam vorwärts geben, so könnte
man ja zunächst in der ersten Lesung den Rhein-Hannover-
Kanal ablehnen, damit der Reichskanzler und Minister¬
präsident sieht, daß Ernst gemacht werden soll. Beeilt
er sich sodann, den Gegenwert noch rechtzeitig zu be¬
schaffen, so kann man sich in der zweiten Lesung eines
anderen besinnen und nach erfolgter genügender Er¬
leuchtung die gewünschte Mehrheit stellen. Da die
Landtagssession, wie selbstverständlich, spätestens Ende
Juni bis zum Herbst vertagt werden wird , so hat die
Kommission reichlichen Spielraum zur Entfaltung tak-
tischer Künste. Was gegenwärtig geschieht oder unter¬
bleibt, kann immer nur ' die Vorbereitung einer Ent-
scheidung sein, die erst nach Monaten falwn wird . Er¬
wägt man es recht, so kann Graf . Bülow doch wohl hoffen)
Die Konservativen wissen durch ihre Späher und, Spürer,
daß der Reichskanzler durchaus nicht locker sitzt. Ein
Wechsel wäre nicht genehm, schon mit Rücksicht auf die
auswärtige Politik nicht, für deren Übernahme unter den
jetzigen schwierigen Umständen sich jeder Besonnene und
beinahe auch ein Unbesonnener bedanken wird. Mso
müssen sich die Konservativen mit dem Kanzler stellen, und
sie werden es auch tun.

nun einmal die ewige Unruhe , den stillen Vorwurf nicht
los, der immer, immer wieder in mir austaucht, j mich
mahnt : ich müsse doch, wenigstens den ersten ernsten Der»
such rnachen, um zu ergründen . . ,"

Sie brach seufzend ab.
. Er drang erregt in sie. „Um was zu ergründen.

Fräulein Liselofte?"
„Ob ich nicht doch— auserwählt bin ."
Wieder entstand ein Schweigen.
Er hatte sich an seiner Staffelei niedergelassen, den

Kopf in die Hand stützend, Liselotte ging in wachsender
Erregung auf und nieder, « ie ahnte , daß Mittwald etwas
auf dem Herzen hatte, was er ihr in dieser Stunde anver¬
trauen wollte. Sie hätte es aber nicht ertragen , ihn von
etwas andern: sprechen zu hören , als was sie selbst aus-
füllte ; eine wahre Angst ergriff sie, je länger das
Schweigen anhiclt.

Plötzlich blieb sie dicht vor ihm stehen und sah ihn
mit fast verzweiflungsvollem Ausdruck an.

„Sehen Sie , Mittwald , Sie sind mir im Grunde
immer ein warnendes Beispiel gewesen. Ja , ich weiß
wohl, was ich sage, ein warnendes Beispiel. Ich habe
es nie begreifen können, daß Sie 's hier so haben aus-
halten können. Ihr Talent ist groß, es ist größer als die
Pflichten, in deren Dienst Sie 's gestellt haben. Sie haben
darum ..niemals ein weites hohes Ziel vor Augen gehabt.
Was hätte aus Ihnen aber werden können, wenn Sie bei
Zeiten in die Welt hinausgetreten wären , um sich an
größere Aufgaben zu wageu !"

Er schüttelte wehmütig lächelnd den Kopf. „Sie
wissen doch, wie in meiner Jugend die Verhältnisse bei
uns lagen. Wir waren beide bettelarm , meine Schwester
und ich. Ich hatte die Freistelle auf dein Seminar , ward
Elementarlehrer —- es war schon eine große Auszeich¬
nung, daß ich als halberwachsener Mensch noch die
Zeichenschulc besuchen durfte , um mich meinem Lieblings-
fach zu widmen. Anna hatte sich glücklich verheiratet'
Wäre ihr Mann nicht gestorben, hätte ich nicht die mora-
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Der rujsilch-jaxmlische Krieg.
Ossiziclle Hiobspost.

wb . Petersburg , 3. Juni . Ein Telegramm des
Generals Shilinski an den Kriegsminister vom 2. Juni
meldet: General Stöffel berichtet vom 28. Mai : Am
26. Mai abends gab ich nach erbittertem Kampfe, der
zwei Tage gedauert, Befehl, die Stellung bei Kintschau
zu räumen , da uns nicht weniger als drei Divisionen und
120 Geschütze gegenüb-erstanden. Das Feuer des Feindes,
namentlich von vier Kanonenbooten und sechs Torpedo¬
booten, vernichtete unsere Batterien auf der Stellung
bei Kintschau vollständig. Das fünfte Regiment auf der
Stellung selbst kämpfte heldenmütig. Durch das Feuer
-des Regiments , das Feuer unserer Batterien und des
Kanonenbootes „Bobr ", welches Lei Hunucsa lag, er¬
litten die Japaner ungeheure Verluste. Unsere Verluste
au Toten und Verwundeten betragen gegen 30 Offiziere
und 800 Mann . Alle Geschütze, soweit sie nicht von uns
vernagelt wurden , sind gesprengt und unbrauchbar ge¬
macht. Die auf der Stellung -befindlichen Geschütze wäh¬
rend des -heftigen -Kampfes wegzuschaffen, -war natürlich
unmöglich. Man hätte dies drei Tage vorher tun müssen.
Der Kampf am 26. Mai selbst begann um 5 Uhr morgens
und dauerte bis 8 Uhr abends, als ich befahl, die Stel¬
lung allmählich zu räumen . Ein Teil der Minen und
Flatterminen ist nicht gesprengt, da die Japaner unter
de-m Schutze des Feuers ihrer Schiffe unsere Stellung
direkt von der Seeseite umgingen. Der Geist der Truppen
ist ausgezeichnet.

Um Port Arthur.
HZ. London, 3. Juni . Uber die Lage innerhalb Port

Arthurs berichtet der Korrespondent der „Times " von
seinem Dampfer „Haimun " folgendes: Alle verfügbaren
Nahrungsmittel wurden von -der Militärbehörde requi¬
riert . Die Einwohner und Zivilisten müssen von dem
leben, was sie verheimlichen oder was ihnen von chine¬
sischen Dschunken zugeht. Bei halber Ration kann die
Garnison 5 Monate aushalten . General 'Stöffel hat eine
große Anzahl von -Dschunken auf der Reede.

M . London, 3. Juni . Nach einem -Telegramm des
Korrespondenten der „Daily Mail " vom 2. Juni aus
Niutschw -ang -wäre der russische General -Stalkeu-
berg mit 14 000 Mann auf dem Vormarsche von Liaoyang
gegen Wafangtien an der Eisenbahn nach Port Arthur
begriffen. Große Chunchufenhaufcn sammeln sich nord¬
östlich von der Ltao-Ebene. Sie beabsichtigen, nördlich
von -Mulden die Bahn zu beunruhigen und die Russen
obzuschneiden. <B . T .)

hg . Loudo», 3. Juni . Die „Times " meldet aus
Kronstadt:  In dortigen höchsten-Marinekreisen sei
bekannt, daß der letzte Befehl aus Petersburg an den
zeitweiligen Höchstkommandierenden in Port Arthur
lautet : Im äußersten Falle geht aufs offene Meer hin¬
aus und kämpft mit Togo.

hg . Petersburg , 4. Juni . Ein Telegramm aus
Liaoyang  meldet , daß ein großes Gefecht vor Port
Arthur stattfand und heftiges Geschützfeuer in südlicher
Richtung vernommen wurde . Einzelheiten fehlen noch.
— Gerüchtweise verlautet , die Russen hätten -ein sieg¬
reiches Gefecht bei Port Arthur gehabt. Das betreffende
Telegramm, welches spät abends hier eintraf , sagt nicht,
ob es sich um einen Ausfall des Generals Stöffel handelt,
oder um einen Angriff der russischen Entsatzarmee unter
General S -tackelberg.

hg . Tschisn, 4. -Juni . Bedeutende Truppenverftär-
kirngen für die Belagerungsarmee für Port Arthur find
nordöstlich von Talienwan gemeldet.

hg . Paris , 4. Juni . Aus Petersburg  wird be¬
richtet: Uber die Beschlüsse des vorgestrigen Kronrates
ist bisher noch nichts in die Öffentlichkeit gedrungen,
jedoch wird mit Bestimmtheit aus unterrichteten Kreisen
berichtet, -General K-uropatkin habe den Befehl erhalten,
Port Arthur unter allen Umständen zu Hülfe zu kommen.

lische Verantwortung auf mir lasten gefühlt, -meiner
Schwester beizustehen, — ja, dann wäre ich wohl mit
stiemen paar kleinen Ersparnissen-auch noch in die Welt
hinausgezogen. Wer wer sagt mir, ob es zu meinem
Glück ausgeschlagen wäre? Und überhaupt — es war
eben zu spät."

Liselottens Blick wanderte von ihm fort Lurchs
Fenster. Vor ihrem geistigen Auge erschien das frische,
wagemutige, si-egesgewisse Antlitz des jungen Offiziers.
Sie tat einen tiefen Atemzug und sagte: „Dem
Mutigen gehört die Welt!"

Rasch brach sie ab und nahm ihre Wanderung von
neuem auf. Dann blieb sie abermals stehen.

„Und- sind Sie hier denn glücklich geworden, lieber
Freund? Ehrlich und offen, beantworten Sie mir ein¬
mal die Frage."

„Ich habe mein Amt, mein Auskommen, ich habe
die Genugtuung, meiner Schwester eine Stütze zu sein,
— meine Werktage sind mit Arbeit reichlich besetzt, und
die Sonntage gehören der Kunst."

„In der Sie ein Meister hätten werden können."
„Vielleicht!"
„Nein, lieber Freund, bestimmt!"
Nun lachte er herzlich auf. „Haben Sie 's durchaus

darauf abgesehen, liebes Fräulein Liselotte, mich unzu¬
frieden zu machen?"

„Im Grunde, ja."
„Ei, -dann muß man sich vor Ihnen ja hüten."
„Die Zufriedenheit ist unser größter Feind."
„Umgekehrt, Fräulein Liselotte: die Unzufriedenheit."
Sie schüttelte den Kopf. „Wer wirklich einen Künstler

aus sich machen will, der darf nie zufrieden mit sich sein,
der muß immer weiter streben, rastlos, der muß das
heilige Feuer in sich verspüren, darf die Flamme nie er¬
löschen lassen."

„O, Sie geraten wieder ins Schwärmen, Fräulein
Liselotte. Sie sind eine Künstlerin auf Ihrem Gebiet,
das weiß ich— das wissen Sie selbst, llnd es wissen
alle, die Sie hören. Sie werden auch immer weiter-
schaffen, weiterstreben, ob Sie nun die letzten technischen
Kunstgriffe bei einem ersten Meister erlernen oder nicht.
Mit mir ist es etwas andere?. Ich bin ein Dilettant,
mehr nicht."

„Das sollen Sie nicht sagen,"

Der Kriegshafen von Kronstadt ist für alle Handelsfahr-
zcu'ge gesperrt worden . Die Maßregel wurde im Hin¬
blick auf die jüngsten Attentate gegen Kriegsschiffeund
Marinebauten getroffen.

lick. Petersburg , 4. Juni . Oberst Purkow ist aus
Port Arthur in Mulden eingctrofsen, nachdem es ihm ge¬
lungen war , sich durch die japanischen Linien zu schleichen.

Gefährliche Gesellschaft.
lick. Paris , 4. Juni . In der Nachbarschaft von

Nintschwang rekrutierten etwa hundert zur See iu
kleinen Gruppen eingetrosfene japanische Offiziere und
Unteroffiziere kräftige skrupellose Landleute, welche auch
in Frie -öenszeitcn vom Raube leben. Der Zweck dieser
Werbung ist die Zerstörung der ruffischen Bahnlinie.
20 mexikanische Dollar werden pro Mann Monatsgehalt
bezahlt. Die Anführer erhalten das Dreifache. Die
.ganze Bande untersteht einem japanischen Oberoffizier
in Kingchow, welcher die gefährliche Gesellschaft von
japanischen Offizieren und Unteroffizieren überwachen
läßt. (L.-A.)

Englische Treibereien.
lick. Berlin , 8. Juni . Der „Daily Telegraph" läßt

sich aus Petersburg  melden : Nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges sei eine deutsche diplomatische
Unterstützung zu erwarten , wie denn auch die russischen
Interessen in Europa und Asien durch Deutschland be¬
einflußt werden. — Diese Unterstellung ist, wie jede an¬
dere, durch die Deutschlands fester Entschluß, unentwegt
an der Neutralität festzühalten, verdächtigt wird , durch¬
aus -grundlos.

Russische Siegcsplakettcn.
Etwas voreilig haben, nach den ,M . N. N.", russische

Patrioten bei einer Stuttgarter  Metallwarenfabrik
eine große Menge „S i e g e s p l a ke t t e n" bestellt.
Diese Denkmünzen haben quadratische Form -und zeigen
das Brustbild des Heerführers mit der in russischen Let¬
tern ausgeführten Umschrift: „G e n e r a l a d j u t a n t
A. H. K u r o p a t ki n".

Ei» Wunder!
Die Russische Handestelegraphcnagentur meldet aus

Eharbin  vom 80. Mai allen Ernstes folgendes
„Wunder " : „Aus sicherer Quelle erfahren wir , daß an
jener Stelle , wo der „P e tr o p a w l o wsk " zugrunde
ging, das Heiligenbild des heiligen Niko¬
laus auf -der Wasseroberfläche erschien.
Dieses Heiligtum ist nach Petersburg gesendet worden.
Die russischen Heiligen verrichten also noch Wunder!

«-
lick. Tschifu, 3. Juni . Die Stärke der bei Takuschan

gelandeten -japanischen Truppen , welche zur Verstärkung
der Streitmacht des Generals Kuroki bei Fönghwan-
tschön bestimmt sind, betrügt 10 000 Mann.

hd . Petersburg , 3. Juni . Aus Korea wird nach
Wladiwöstok gemeldet, daß die russischen Kosaken im
Norden Koreas sehr glücklich operieren . In Gensan,
Andschu und Pingyang haben dieselben große japanische
Vorräte vernichtet, auch mehrere Proviant -Transporte
fortgenommen. Aus Nord -Korea fliehen viele Koreaner
nach der Mandschurei, weil sie Kämpfe befürchten.

lick. Tokio, 3. Juni . Seit Ausbruch des Krieges bis
in die letzten Tage haben nur annähernd 100 000 Kom¬
battanten Japan verlassen. In Korea und nördlich von
Korea stehen lediglich Knrokis drei Divisionen, doch sind
weitere Transporte jetzt lebhaft im Gange. Die zweite
Armee wird nach ihrer Komplettierung aus der 1., 3.,
4., 5. Und 11. Division , sowie einer neu formierten Feld-
Artillerie -Brigade bestehen. Der allgemeine Vormarsch
beider Armeen in die innere Mandschurei wird nach der
Regenzeit Ende Juni erwartet . Das große Hauptquartier
besteht darauf : vorher mutz Port Arthur fallen. Be¬
lagerungsgeschützestehen in dem Hafen von Moji bereit.
Die Mine-ngesahr verzögert -die Abfahrt. Um den

„Wenn ich-doch aber ganz zufrieden damit bin? Es
macht mir Freude, hier und da eine kleine Skizze zu ent¬
werfen, ein Bildchen zu malen. Das ist -alles."

„Es tut mir ordentlich- weh, Sie so zu hören. Fast
könnte man annehmen, Sie wären nur aus Bequemlichkeit
zu dieser kampflosen Resignation gekommen."

„Liebes Fräulein Liselotte, das Glück des Menschen
ist eine ganz subjektive Sache: für den einen liegt es in
der stillen Beschaulichkeit, für den anderen in -den großen
Erfolgen vor der Welt."

„Für mich liegt es weder hier noch dort."
„Wo denn, beste Freundin?"
„Fm Erringen, im Erkämpfen selbst."
„Fa, Sic waren schon immer eine streitbare Natur,

wenngleich es die anderen nie geahnt haben."
„Nein, die andern haben es nie geahnt", -wiederholte

sie sinnend, „nicht einmal meine Ellern."
„Und da Sie von Ihren Eltern sprechen", nahm er

sofort wieder auf, „brächten Sie es denn übers Herz, -die
-hier so einsam und-allein zu lassen, trotzdem sie alle beide
gerade jetzt so -dringend Ihrer Nahe bedürfen?"

Plötzlich, ziemlich-unvermittelt brach Liselotte in
Tränen aus.

Er sprang auf und kam auf -sie zu. „Ich -wollte Fhn-en
nicht wehe tun. Bitte, bitte, zanken Sie mich tüchtig aus.
Es war ja so unverständig-von mir. Ach-, Sie sollen nicht
glauben, daß ich Ihnen nicht alles nachfühlen könnte."

„Nein, nein, -Sie können es nicht!" sagte sie voller
Trauer.

Er hatte ihre Hand erfaßt. „Vielleicht war es —
unverantwortlicher Egoismus von mir, Fräulein Life-
lotte."

„O still, bitte, sprechen Sie nicht."
„Sie ahnen, Liselotte?"
„Nein, ich . . . ach, -machen Sie mir's doch nicht so

grenzenlos schwer."
„Sagen Sie einmal aufrichtig, Fräulein Liselotte:

bin ich Ihnen ein klein wenig wert? Oder habe ich- mir
Ihre Zuneigung jetzt endgültig verscherzt?"

„Fragen Sie mich nicht", bat sie ihn schluchzend, „ich
bin mir über mich selbst gar nicht mehr klar. Es ist so
vieles auf mich eingestürmt, ich muß mich erst wieder
sammeln. . ."

Uo. 236.
20. Juni wirb ein konzentrierter Angriff ans Port Ar¬
thur erwartet . Der Generalstab schlug-einen förmlich«,,
Sturm vor von der Lanbseite her. Der Mikado versagte
aber vorläufig seine Zustimmung, nachdem ihm der
erwartende Verlust an Menschen aus 5000 beziffert wor¬
den war . Doch bestehen viele Elemente auf der in
Armee populären Sturm -Idee . (L.-A.)

hd . Paris , 3. Juni . Wie aus Petersburg gemeldet
wird , wirft man im Generalstab die Frage aus, weshaiz
die Japaner nicht gegen Liavyang vorrücken, bevor die
Verstärkungen für Kuropatkin dort eingctrosfen seien.
Man nimmt an , daß diese Untätigkeit des Feindes den
Zweck verfolge, die Russen zu beschäftigen, um seine
eigentlichen Operationen zu verbergen.

wb . Nintschwang, 3. Juni . (Reuter .) Alle Be¬
mühungen, mit dem Südende der Halbinsel Liautung in
Verbindung zu treten, sind ergebnislos , da die Japaner
alle Verkehrsmittel beherrschen und keine Nachrichten,
als ihre amtlichen Bekanntmachungen, durchlassen. sin
den Mühlen in Eharbin wird Tag und Nacht an der Vei-
mahlun-g von Weizen aus der Mandschurei gearbeitet.

wb . Tokio, 3. Juni . (Reuter .) Die Gesamtverluite
der Japaner in den Kämpfen um Nansch-au betragen
81 Offiziere und 713 Mann tot, 100 Offiziere und 3U
Manu verwundet.

hd . Petersburg , 4. Juni . Aus Liaoyang  wird
gemeldet: -Wie verlautet , konzentriert sich die japanisch«
Armee bei Pjamunsja . Ein« Division Japaner nebst
50 Geschützen marschiert auf Suejau -g den Fluß Dajanl,«
herunter . Die 1. Avantgarde, 3000 Mann Infanterie
und drei Schwadronen Kavallerie, befinden sich zwischen
Scdejuhe und Salidsai Pnöfi , die 2. Abteilung , ein
Bataillon und eine Schwadron, am Dajanhe bei -Phem-
san, und die dritte , bestehend aus drei Kompagnien und
einer Schwadron , am Liaoyang-Ubergang, 14 Werst von
Snejang . — Bei Fönghwangtschön sind 40 000 Japaner
mehr als bereits angegeben konzentriert . Die Haupt¬
masse der Armee, die bei Takujan landete, erreichte Ula-
offa. Die 1. Armee unter Kuroki befestigt Fünghwang.
tschön.

hd . Petersburg , 4. Juni . Aus Liaoyang  wird
gemeldet: Am 2. Juni fand auf der linken Flanke der
vnssischen Truppen ein -Scharmützel zwischen-Kosaken und
japanischer Infanterie statt. Die Verluste auf beiden
Seiten waren unbedeutend. Ans der rechten Flanke bei
Vafangon hat die russische Avantgarde Fühlung -mit dem
Feinde . (L.-A.)

hd . Paris , 4. Juni . Aus Gensan  wird dem
„Herald" gemeldet, daß die Kosaken 13 Meilen nördlich
von Gensan Halt machen. Ihr Ziel geht nach Westen in
der Richtung auf Pingyang . Sie führen 7 Kanonen mit
sich. In Hamhnng kauften sie 3700 Portionen Pferde,
fnttcr und zwangen die koreanischen Platzkomwandanten,
die nach Norden führende Straße a-usbessern z-u lassen,
weil ein weiterer Kosakenzug erwartet wird.

hd . Tokio, 4. Juni . Der Feldm-arsch-all Marquis
Uamagata, der im Feldzuge von 1894 die 1. japanische
Armee -kommandierte un-d dann Kriegsminister wurde,
ist jetzt zu-m Oberbefehlshaber aller japanischen -Lanü-
strcitkräste ansersehen . Er wird sich demnächst nach ©kw»
timg begeben. Von Dalny wird berichtet, daß die Ja¬
paner auch weiter mit bestem Erfolge die Seeminen un¬
schädlich machen. Bei dem Gefecht nördlich von Port Ar¬
thur wurden , nach neueren Meldungen, ein japanischer
Leutnant getötet, ein Hauptmann schwer, drei Leutnants
leicht verwundet . Dazu kommt der Verlust von 58 Manu.

Der AuWO in DeuW-MmWM.
hd . Okahandja, 4. Juni . In dem Patrouillengefecht,

welches am 31. Mai bei Outjo ftatffand, wurde der Sec-
srldat Friedl von der Kompagnie des Hauptmanns
Häring getütet. (L.-A.)
» - " . . . . -. - ' -■«»■-j-JB I

Femlierorr.
Berliner Theater -Brief.

Der Sänger greift nicht düster in die Leicrsaiten,
ein kläglich Jammerlied zu singen, daß die Theater,
seiner Lust und Wehen andächtiger Aufenthalt, nun
seiner Unersättlichkeit auf drei Monate keine neue Nah¬
rung geben. Im Gegenteil, ein menschlich-harmloses
Vergnügen zeigt sich auf seinen bleichen Zügen . Er birgt
mit innigem Behagen das kritische Gcwaffen, die Seiet
des Lobes, die wvhlgclittcn, und das Schwert des Tadels,
das verrohte , in die Truhentiefe und liebäugelt freund¬
lich mit dem Rohrplattengchäuse und den gelben, gründ¬
lich durch lange Fahrten patinierten Ledertaschen: Wohh
auf, die Luft geht frisch und rein . . .

Doch vorher noch ein letztes Wort, ein allerletzt
über die beaux restes der sanft verblichenen Saison.
Eins muß man ihr lassen, sie starb in Schönheit und
wandelte nicht nüverdienstlich. Und wenn wir auch aus
Gründen egoistischer Menschlichkeit froh sind, daß sie ihr
indisches Ziel erreicht und Schluß gemacht, wir denken
gern an sie zurück und betennen dankbar, daß die Zeit
der radikalen Theaterverdrossenheit, wo der Referent mit
Zähneknirschen und — verzeihen Sic das harte Wipp"
chenwvrt — mit der geballten Faust schrieb, vorüber
-sind, und daß es auch für die künstlcrisch-AnfpruchSlose«
wieder ein „theatralisches Vergnügen" gibt.

Wer diese Reformation an Haupt und Glieder«
energisch und glücklich durchgeführt, ist natürlich der ge¬
wisse, hier nun schon mehrfach lob- und preis -beschw'Me
Max Reinhard . Der Leser wird vielleicht schon übe»
mein Paradepferd wohlwollend lächeln und denken: „Er
hat nun mal die Sympathie". Aber es ist doch nicht ine 11*
Schuld, daß dieser Direktor all denen, die bereits j crtt“
waren mit dem Theater , auf feinen beiden Bsthlt
immer wieder wechselnd neue Überraschungen gcbote«-
literarische, schauspielerische, dekorative, daß er der -t**
zige ist, der der Zeit den Spiegel ihrer so vielgcstalkw
Wünsche und G-eschm-acksneigungen (natürlich sind ««
die der künstlerischen Zone gemeint) vollendet vorhä" -

Unter Brahms Herrschaft, die jetzt nach eiw
Dezennium vom „Deutschen Theater" nach dem
Theater " übersiedelt, ist, was nicht vergessen rveror(Fortsetzung folgt.)
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* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Herzogin-Witwe von
Agchs'en - Coburg - Gotha  wird in den Nächsten Wochen
dem englischen Könige einen Besuch abstatten, um seine Ge¬
nehmigung sür die Verheiratung ihrer Tochter Viktoria Melitn,
d« früheren Gemahlin des Großherzogs von Hessen, mit dem
Lroßfürsten Kyrill nachzusuchen.

König Georg von Sachsen  hatte in der vorletzten
«acht einen leichten Anfall von Kolik, weshalb die beabsichtigte
Meise nach Ems heute nicht angetretcn wurde.

-!' Berlin , 3. Juni . In Abgeordnetenkreisen nimmt
man an, Laß sowohl der Reichstag wie der Landtag ver¬
tagt werden. Die Vertagung des Landtages erscheint so¬
gar völlig sicher, und zwar rechnet man dainit, Laß die¬
selbe Freitag , den 1. Juli , eintritt und bis zum Oktober
dauern wird.

Die Kanalkommission  des Abgeordneten¬
hauses setzte heute ihre Beratungen fort und nahm die

8 bis 17 der Oder-Regulierungsvorlage mit einer Ab¬
änderung vor. Die erste Lesung des Entwurfs ist damit
bccndet. In der Generaldiskussion über die 88 1 bis 6
handelt es sich namentlich um die Frage , ob ein einheit¬
liches Gesetz mit in der in dem 8 6 vorgesehenen lokalen
Ausgestaltung am Platze ist und wie das Verhältnis zu
dem Reichsgesetz sich gestaltet. Ferner erstreckte sich die
Diskussion auf die räumliche Ausdehnung , auf die Frage
des höchsten Hochwassers, aus die materiellen Anord-
nungen und die Zuständigkeit. Hervorgehoben wurde,
daß Las Gesetz einen starten Eingriff in die privaten
Rechte enthalte und daß zu prüfen sei, ob eine Beschrän¬
kung auf das Notwendige vorliege. Im einzelnen liegeil
vor zwei Abänderungsantrüge , nämlich von Freiherrn
v. Zedlitz und Bockelberg-Lobell,' beide gehen dahin,
erstens im Gegensatz zur Regierungsvorlage , die allge¬
mein von Wasserläufen spricht, prinzipiell festznsiellen,
welche Flüsse und Wasserlänfe unter das Gesetz fallen
sollen und welche nicht,' zweitens gemäß dem 8 6, in allen
Fällen festzustellen, welche Unternehmungen nicht einer
Genehmigungunterliegen . Morgen Fortsetzung.

Die außerordentliche Generalversammlung des
Zen t r a l v e r e i n s für Hebung der d e u t s ch en
Fluß - u nd Kanalschiffahrt  nahm nach ein¬
gehender Debatte eine Resolution an, nach der die
Einbringung der Kanalvorlage mit Genugtuung begrüßt
uild zugleich das lebhafte Bedauern ausgesprochen wird,
daß das wesentliche Ziel der früheren Kanalvorlagen,
Verbindung des ostdeutschen Wasserstratzennetzcs mit dem
westdeutschen, in den neuen Vorlagen ausgeschieden sei,
somit deren wirtschaftlicheBedeutung wesentliche hinter
derjenigen der früheren Kanalvorlagen zurückstehe.
Immerhin hätten die vorgesehenen Schiffahrtsstraßcn
für die davon betroffenen Landestelle so große wirtschaft¬
liche Bedeutung, daß die Zustimmung des Parlaments
zu den Vorlagen zu wünschen sei.

Der Zentralverband der nationalliberalen Partei
wird am 12. d. M., vormittags 11 Uhr, zu einer Sitzung
zusammcntreten, um zu deni preußischen Schuldotatsvns-
autrage Stellung zu nehmen.

Die zweite internationale Frauen st i m m rech ts-
Konferenz  wurde heute morgen unter Beteiligung
zahlreicher Delegierten aus den verschiedenstenLändern
im „Prinz -Albrecht-Hotel" in Berlin eröffn  e t. — In
der Nachmittagssitzung des internationalen Bundes für
arauenstimmrecht wurde unter dem Namen „Weltbund"
eine internationale Organisation gegründet, die die
politische Befreiung der Frauen bezweckt.

Von einer amtlichen russischen Stelle wird der „Berl.
versichert, daß das Zustandekommen des dcutsch-

rusiischen Handelsvertrages gesichert ist. Der formelle
Abichluß werde in kürzester Zeit erfolgen. Rußland habe
«n deutschen Wünschen gegenüber weitgehendes Ent¬
gegenkommen gezeigt.

* Unerledigte Landtagsoorlagcn. DaS vom Bureau-
lviDektor Rechnungsrat Plate angelegte Verzeichnis der
unerledigten Vorlagen im Abgeordnetenhause weist auf
” Gesetzentivürfe der Staatsregicrung , 2 Gesetzentwürfe

derselben, die dem Herrenhause vom Abgeordnetenhause
zugegangen sind, 1, der dem Herrenhause von der
Staatsregicrung zugegangen ist, 1, der auf Antrag von
Mitgliedern des Abgeordnetenhauses beschlossen worden
ist und dem Herrenhause vorliegt , außerdem 4 von Mit¬
gliedern beantragte Gesetzentwürfe (Anträge Oeser-
Äopsch und Dr . Hitzc-Schmedding, betreffend Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschnssesder Beamten , Dr . Eckels,
betreffend Novelle zum (Äffctz über die Enteignung von
Grundeigentum vom. 11. Juni 1874, Dr . Jderhoff , be¬
treffend das christliche Bolksschulwesenin Hannover , Dr.
Arendt, betreffend Gewährung von Beihülsen an ehe¬
malige Angehörige des preußischen Heeres und der
Marine , die am Kriege gegen Dänemark 1864 teilgenmn-
men haben), zusammen 87 Gesetzentwürfe. Ferner sechs
Denkschriften, die dem Abgeordnetenhause vorliegen , eine
Denkschrift, die dem Herrenhause vorliegt , 1 Interpella¬
tion Koeth-v. Staudy , betreffend den Ausbau des masu¬
rischen Kanals , 18 zur Plenarberatung stehend«, 18 an
Kommissionen verwiesene Anträge von Mitgliedern icin-
schließlich der 4 genannten , in Gesetzentwürfe cingekleidc-
ten Anträge), g Wahlprüfungcn . 40 Berichte über
Petitionen.

* Nnndschav im Reiche. Die Deutsche Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger  hielt
'dieser Tage ihre 38. Jahresversammlung ab. Im letzten
Jahre sind 102 Personen durch die Rettungsstationen aus
Lebensgefahr gerettet worden. (Seit der Gründung des
Vereins 8105.) Rettungsstationen gibt cs 122. Ort der
nächsten Jahresversammlung wird Emden  sein.

Der D c u t sche Verein für K n a b e n h a n d -
arbcit  wird seinen sechzehnten Tag vom 1. bis 3. Juli
in Worms abhalten. Nähere Auskunft über örtliche
Angelegenheiten wird die städtische Kongretzgeschäftsstelle
zu Worms und über die einzelnen Punkte der Tages¬
ordnung selbst Seminar -Direktor Dr . Pabst in Leipzig,
Scharnhorststraße 10, gern erteilen.

Ausland.
* Italic «. Der 6 8. Geburtstag des Pap  st es

wurde vorgestern im Vatikan in aller Stille begangen.
Ans diesem Anlaß kamen Pius X . aus allen Teilen dcr
Welt Glückwünsche zu.

* Frankreich. Der Gemeinderat von Billeveyrac
beschloß mit 14 gegen 7 Stimmen , dem katholischen Klerus
eine Prozession durch die Stadt zu gestatten. Die pro¬
testantische Geistlichkeit richtete hiergegen einen Protest
an den Präfekten. Die Antiklerikalen beabsichtigen ge¬
legentlich der Prozession, welche am nächsten Sonntag
stattffnden soll, eine Gegenkundgebung zu veranstalten.
Es werden ernste Zwischenfälle befürchtet.

*  Rußland . Fürst Ferdinand Dolgoruki , der den
russischen Minister des Äußern, Grafen Lambsdorff, über¬
fallen hat, ist einer Nervenheilanstalt überwiesen worden.

Aus Zladt und Land.
Wiesbaden,  4 . Juni.

Aus dem Stadt-Parlament.
Gestern beschäftigte man sich auch int Stadt -Parlament

bereits gewissermaßen in erster Lesung mit den von
Mainz ausgehenden Bestrebungen, die Stadt Wiesbaden
aus dem von Frankfurt und vom Rhein herauf kommen¬
den internationalen Eisenbahnverkehr auszuschalten, und
zwar auszuschalken zugunsten unserer Nachbarstadt
Mainz . Die Mainzer behaupten, sie hätten ein historisches
Recht-auf den Rheingau , ihnen müßten deshalb die Nhein-
gauer zugeführt werden und nicht der jugendlichen kon¬
kurrenzstarken Weltkuvftadt. Aus einem historischen
Recht sollte man nun eigentlich nichts für oder gegen die

Streckenlegung der modernen Eisenbahn herleiten, für
die lediglich Verkehrsverhältnisse maßgebend sein dürfen.
Indessen, wenn die Mainzer wirklich, wie Herr Dr.
Hchner meinte, nun speziell zwischen dem -Rheingau und
Mainz direkt verkehrende Züge eingelegt haben wollen,
danii ist dieses Bestreben nicht unberechtigt, und so war
es ein Akt der Klugheit, -daß man die ganze Angelegen¬
heit noch einmal einem Ausschuß überwies , bevor man
eine Eingabe an den Herrn Minister beschloß, die sich
vielleicht mit den Tatsachen nicht eben gut gedeckt hätte.
Ein Akt der Klugheit war es aber nicht, als man den
Unternehmer Düren , der den Neubau der Gutenberg¬
schule übernommen hat, verpflichtete, seine Arbeiter nicht
länger als 10 Stunden arbeiten zu lassen. Denn nun
wollen die Arbeiter während der günstigen Jahreszeit
gern 11 Stunden arbeiten , der Vertrag aber hindert sie
daran . Ter Mehrverdienst käme den Leuten zweifellos
gut zu statten, und da sie meistens von auswärts sind
und die Woche über hierbleiben , so dürfte es auch besser
sein, wenn sie durch eine -Stunde Überarbeit die nach
anderen, Geld kostenden Zerstreuungen lechzende Lange¬
weile des allabendlichen Alleinseins um etwas abkürzen
könnten. -Herr Groll war derjenige , der am lebhaftesten
und in der gestrigen Sitzung allein auf absolute Ein¬
haltung der lOstündlgen Arbeitszeit drängte . Die be¬
troffenen Arbeiter dürfen sich deshalb an ihn wenden,
wenn er ihnen damit einen schlechten Dienst erwiesen hat.
Nachdem nocĥH-err Kraft auf -die schlechten-Wasserverhält¬
nisse -in der S -chlachthausstraße-aufmerksam -gemacht und
dcr Blag ist rot unter anderem erklärt hatte, -es werde nun
wohl -die Notwendigkeit der Anschaffung einer Dampf-
spritze an die Stadt herantreten , wurde endlich in die
Tagesordnung eingetreten . Nur einen einzigen Punkt
enthielt sie, der großes Interesse beanspruchen konnte:
den Antrag des Herrn Dr . Alberti und Genossen wegen
der S i m n l t a n schul e. Ter Magistrat kam den An¬
tragstellern aber zuvor . Er hat sich selbst bereits mit dcr
Sache beschäftig-t und den Beschluß gefaßt, eine auf Er¬
haltung unserer Simultanschule gerichtete Eingabe an
den Kultusminister zu richten. Die Liberalität des
Magistrats und seine Raschheit überraschten die frei¬
sinnigen Antragsteller sichtlich. Herr Justizrat Dr . Alberti
hielt cs aber doch für angebracht, den von ihm und den
Mitunterzeichnern gestellten Antrag eingehend zu be¬
gründen, um zum Schlüsse die Versammlung zu bitten,
sich der Eingabe des Magistrats vollinhaltlich anzu-
schließen. Da^ -geschah denn auch, nachdem sich Herr
Rechtsanwalt Sicbert namens seiner politischen Freunde
innerhalb des Stadtparlaments -warm sür die Eingabe
ausgesprochen und Herr Fink sich-als Gegner derselben
bekannt hatte. Die drei Stadtverordneten vom Zentrum,
die Herren Fink , Baumbach und Benz, blieben allein
Gegner der Simultanschule . F.

Wiesbadener Renne«.
Die auf gestern abend in das Hotel „Zum grünen

Wald" berufene Generalversammlung -des „Wies¬
badener  R e n n kl u b s" nahm insofern einen bedeu¬
tungsvollen Verlauf , als der Ankauf des Renn.
Platzes bei E r b e n h -e im b e s chl o ss e n wurde.
In Verhinderung der beiden Vorsitzenden, der Herren
Kälkbrenncr und Kommerzienrat Bartling , leitete Herr
Rechtsanwalt Dr . Scholz die Verhandlungen , die er
mit einem Bericht über den augenblicklichen Stand der
Rennfrage cinleitetc. Bekanntlich hat sich der Vorstand
ein großes Terrain dicht bei Erbenheim zu einem be¬
stimmten Preise gesichert. Dasselbe liegt rechts der
Chaussee Erbenhcim-Frankfurt , zwischen dieser und dem
sogenannten Hochheimer Weg. Bei dem Unternehmen
kam zunächst zwar ein großes Projekt in Betracht, wonach
ein Gelände von 328 Morgen angekauft werden soll, das
nicht nur dem Rennen , sondern auch anderen sportlichen
Veranstaltungen und großen Festen dienen, und von dem
später ein Teil wieder als Bauterrain verkauft werden
könnte, doch dazu ist viel Geld notig , und es haben sich

Larf, ein hohes Ziel schauspielerischer Wirklichkeitskunj
erreicht worden. Aber hier ward immer die „R i ch
tung ", bas Programm betont: die jüngere Generacioi

:* ene  Kampfparolen und aus der Kampf
ftiMmung heraus naturnotwcndigen Etnfcitigkeitsprin
»lpien nicht mehr braucht, die nicht mehr über Realis

°Ms und Naturalismus streitet, die in tyncn keine Er
Mung mehr sieht, sondern nur gewisse, übrigens ziem
"ch unvollkommeneEtiketten sür Ausdrucks- und Stil

— diese jüngere Generation lächelt über du
sdöuston einer alleinseligmachendenRichtung. Sie wäg

die Kunst nach der Kraft der Überredung , die von ihi
"usgehff sie weiß, daß ihre Sprache sehr mannigfach is
^öaß darin der höchste künstlerische Takt beruht , jeden
^chff die ihm gemäße Sprache und Behandlung , d. h
lttnen organischen Stil zu geben.
„ Eine moderne „Freie Bühne " würde heute kein«
^ialrichtung mehr pflegen, sondern ihr Können ge¬
rade in der Behandlung der verschiedenen Stilarter
K'gen. Genau, wie die „Freie Bühne " der Malerei —
N« Äezessivn in ihrem Rahmen realistische Wirklichkeits-
usjchnltte, Gestaltung von Phantasien und Traumgesich.

und die Ornamentalkunst dekorativer Artisten um-
Wt — vorausgesetzt, daß innere Lebenskraft, jene höhere

dem Wesen des schaffenden Künstlers stammende
Örtlichkeit, ihnen innewohnt.
. In solchem, für ein Abschiedswortzwischen Dür unk
"Sel vielleicht zu seriös vorgetragenen Sinne ist
einhards Theaterführung dramatische Sezession, lind

Eindruck bestätigen die beiden an Gesicht so ver¬
miedenen letzten beiden Spiele dieses Bühnensahres:
strindbergs „F r ä u l e i u Julie " und
jJ 1l t 0 Ys „Einen Jux will er sich mache  n",
. ^ Stück Strindbergs als ein Abbild voll atemstocken-

grausig-starren Miterlebens einer fürchterlichen
^ rffichkeit, die Nestroy-Posse als eine farbig nuancierte

"Maskerade nach Motiven der Biedermeierzeit.
Tr wirkte an Strindbergs „naturalistischem
^erspiel " (so nannte er es selbst in jener uns jetzt
u' 8 historisch berührenden Periode der Richtungs-

und der Feldgeschreie), kommt nicht mehr aus den
^ 'deyzcn und den deutlich kommentatorischvvrgcbroch-
, gesellschäftskritischen Verkündigungen . Sic scheinen
Lu,te  gerade umgekehrt äußerst „unnaturalistisch". Wir

oeit  diesen Naturalismus sehr äußerlich, der die Szene,

die herrschaftliche Küche getreulich uachpinselt, der lange
stumme Unterbrechungen bringt und, in Parenthese be¬
merkt, „auf die Ungeduld der Zuhörer dürfe keine Rück¬
sicht genommen werden", der aber in der Charakteristik
der Personen in die -gröbste Unwirklichkeit verfällt und
in so vielen Situationen sich so ganz im- Ausdruck, im
Ton und dcr Farbe des Dialogs vergreift.

Man kennt den Stoff dieses Stückes: das Fräulein
Julie , die Grasentocht-er, eine erblich belastete, hysterische
Domi-!Vierge voll Nervensinnlichkeit und schwül neugie¬
riger Lüsternheit, wird in der Johannisnacht die Beute
des von ihr selbst begonnenen aufreizend-heraussordern-
den Spiels mit dem Diener Jean . Ernüchtert und ent¬
setzt — der Domestik tut sich jx>8t festum keinen Zwang
mehr an — flüchtet sie im Zwang der Angst zum Selbst¬
mord.

St rindberg war dabei die Hauptsache (seine breite
Vorrede , die man in der Reclamschen Ausgabe bequem
lesen kann, erläutert das), zu zeigen, wie über den ent¬
arteten mürben Rest einer zu Ende gehenden Obertaste
der robustere, rücksichtslos seinen Weg gehende Mensch
der Unterklasse siegt, der keine Nerven , sondern nur Ehr¬
geiz und Borteils ^̂v k̂ulation kennt.

Dies Programm bringt Strindberg mit den beiden
Personen nur sehr unvollkommenzur Erscheinung, daher
läßt er sic die Strindbergschen Tiraden , über Ober - und
Unterklasse in gefellschastskritischen Glossen dispntatorisch
erörtern . Sie Müssen sozusagen Strindbergs Meinungen
über den vorliegenden Fall wohl oder übel an den Mann
bringen . Übel! denn ihre Situation voll wahnsinniger
Überreizung , voll Ungewöhnlichkeit der inneren
Spannung ist gar nicht danach angetan , solche katheder¬
mäßigen Verallgemeinerungen und Folgerungen zu
produzieren . Darin liegt eben jener Mangel wahrer
Wirklichkeit. Erreicht wird sie von Strindberg nur in
den Momenten, wo er aus den „tieferen Sinn " verzich¬
tet und nur den seelischen Zustand malt . Hier ist er ein
Meister der Dämonien und Besessenheiten. Das irre
Flackern armer Seelen , die nicht aus noch ein wissen,
das Gestachelte grellen Triebes , die schmerzhaften
Zuckungen aufgepeitschter Sinne , wahnwitzige irre
Lebensangst, die wie ein verwundetes Tier die Wände
krallt, darin ist dieser Dichter teuslich groß, und als
schauspiclerischc Prophetin solcher 4tats d 'ämes bleibt
unübertroffen Gertrud E y sv l d. Lilithhäft in den

ersten Szenen mit den saugenden Bceregungen dcS
Körpers , mit dem seltsamen Biund , um den Komtessen¬
hochmut und unbewußtes Dtrnenlücheln spielten, und
dann im Ausgang , wie von einer unsichtbaren Riesen-
hand geschüttelt, sich förmlich überschlagend in ohnmäch¬
tiger Furcht, in Zwangsvorstellungen sich selbst über-
schreiend, automatisch rapid Flucht- und Rettungspläne
mit fremden Worten, starr abwesend, hervorschleudernd
und zusammensinkend im Nu, als wäre eine innere Fcdep
gesprungen.

Die schwierige und heikle Rolle des Jean fand in
Waßmann einen Darsteller von taktsichercm Erkennen
des Wesentlichen. Er hat (so unterscheidet sich witzig das
Künstlerischevom Menschlichen) die Hauptpartie seiner
Rolle nicht vor der Tat , sondern „nachher" zu spielen.
Als es geschehen, muß bei diesem Bedienten die Genug,
tuung und damit die Brutalität herauskommen.

Aber Jean hat auch Gentleman -Ehrgeiz , und dies
Durcheinander natürlicher Ordinärheit mit dem Wunsch,
sich auch- jetzt noch gut zu benehmen, das Fallen aus der
einen Rolle in die andere, bis schließlich der Klang der
Glocke, die die Rückkehr des Grasen meldet, seine ganze
Dervilität erwachen läßt, daß er schlottert und mit den
Zähnen klappert —, das alles brachte Waßmann fabelhaft
lebendig heraus . Und eine Meisierleistung der Regie
war das Johannis -'Nacht̂ Jntevmezzv , der betrunkene
Tanzreigen in niederländischer derber Saftigkeit.

Und dagegen nun das so ganz andere Bild der
Bi ede rmeier-Po ff e.

Hier trat die Ähnlichkeit mit der Sezession augen¬
fällig in die Erscheinung. Ein Bialer dieser Gruppe,
Karl Walser,  hatte die gesamte dekorative Einrichtung
dazu geliefert, und damit eine für die Bühne völlig neue
und originelle Art geschaffen. Walser ist einer jener
Stil -Feinschmecker, die cs lockt, in der Handschrift ver-
gangener Zeit , des Rokoko, des Empire und vor allem
jener Grotzvatcr-Pcrioden vergangener GefühlsMelten
neu zu empfinden. Man kann das nicht archaisieren
nennen , noch weniger kopieren, es ist vielmehr ein
artistisches Raffinement, den Lavendelduft des Altmodi¬
schen halb sentimental, halb ironisch zu schlürfen.
Th . Th . Heine liebt das und der Russe Somoff. Das
Altmodische in seiner zugleich lieblichen und etwas komi¬
schen Primitivität zu spiegeln, rvar nun auch das Ziel
der Nestroy-Posse. .



Kette 4. Samstag . 4. Juni 1904 . Mresbadener ©ttgMutt* * Airend Ansgake,1. Klatt ._ Uo. Sstz.
Bedenken erhoben, ob dieses aüsgebracht werden könne.
Für die Rennbahn selbst ist nur ein Komplex von 144
Morgen notwendig. Die Sache war so gedacht, daß die
Bahn mehr landeinwärts gelegt und der überschietzende
Teil von 184 Morgen , weil zu Spekulationszwecken be¬
stimmt, an der Chaussee liegen bleiben solle. Der Preis
für das erstere Terrain beträgt MM bis 3500 M., für
das letztere 4500 M . pro Morgen . Die Erbcnheimer
haben zwar die Frist zum definitiven Ankauf des soge¬
nannten Spekulationsterrains um drei Monate verlän¬
gert, aber sie möchten gerne bestimmt wissen, ob es dem
Rennklub ernst ist mit der Errichtung der Rennbahn in
ihrer Gemarkung , und haben denselben deshalb zu einer
Entscheidung gedrängt , indem sie erklärten , daß sie sich an
das Abkommen bezüglich der 144 Morgen für die Bahn
nur noch bis zum 6. d. M. gebunden hielten. Sein oder
Nichtsein, das war nun gestern die Frage , wie Herr Dr.
Scholz betonte. Die Versammlung mußte sich für den
Ankauf dieses Terrains entscheiden, und daun war das
Rennen gesichert, oder sie lehnte ihn ab, und damit die
Lösung der Frage wieder in weite Ferne gerückt. Die
144 Morgen kosten 515 MOM . und der gesamte Platz von
328 Morgen 1 222M0 M. Der Kaufpreis soll in jedem
Falle mit *4 am l . Oktober d. I ., *4 am 1. Oktober näch¬
sten Jahres und die andere Hälfte nach Übereinkunft be¬
zahlt werden, wobei damit gerechnet wird, daß die Ver¬
käufer Anteilscheine in Zahlung nehmen. Die Bahn ist
so gelegt, daß die Tribünen den Ausblick nach Norden
haben, die Zuschauer also von Sonne und Hitze unbelästigt
bleiben. Die Schmalseite des Rennplatzes kommt an
Erbenheim , die Breitseite an die Chaussee zu liegen. Er
wird nicht nur bezüglich der Beleuchtung günstig gestal¬
tet, sondern auch eine Gerade von 1000 Meter haben. Der
Platz ist 860 Meter lang und 260 Meter breit . Die Tri¬
bünen kommen auf die Kadeler Seite zu stehen und haben
bereits in dem Hochheimer Weg eine gute Zufuhrstratzc.
Die Gemeinde habe bereits zugesagt, diesen Weg zu ver¬
breitern und weitere Verbindungen herzustellcn. Die
KommunikationAverbältnisse werden überhaupt als die
denkbar günstigsten bezeichnet. Was die finanzielle Seite
der Sache anbelangt , gibt Herr Dr . Scholz zu bedenken,
daß die günstige Rentabilitätsberechnung , welche Herr
Kalkbrenner seiner Zeit vorgelegt, darauf basierte, daß
das große Terrain angekauft und ein Teil desselben
später wieder mit Gewinn verkauft werde. Au die Be¬
richterstattung des Herrn Dr . Scholz knüpfte sich eine
längere Debatte , in welcher mancherlei Wünsche hinsicht¬
lich der Erzielung günstiger Kausbcdingungen geäußert
wurden , im allgemeinen aber die Meinung vorherrschte,
bei dem zunächst Erreichbaren zu bleiben, d. h. um die
Rennen überhaupt zu sichern, vorerst nur das hierfür
nötige Terrain von 144 Morgen anzükaufen. Hinsichtlich
des übrigen Terrains wurde der jedenfalls berechtigte
Wunsch geäußert , daß die Erbcnheimer mindestens zwei
Jahre Bedenkzeit geben möchten, denn so langer Zeit be¬
dürfe cs doch, um Erfahrungen zu sammeln, ob das
Terrain noch benötigt werde oder nicht. Herr Dr.
Scholz teilte noch mit, daß nunmehr über 288 000 M.
Anteile gezeichnet seien. Der Herr Kurdirektor habe
neuerdings ausdrücklich seine Sympathien mit den Be¬
strebungen desBereins betont und sich bereit erklärt , die¬
selben zu unterstützen. Das große, aussichtsreicheUnter¬
nehmen werde wohl auch bei der städtischen Verwaltung
mehr Entgegenkommen finden als seiner Zeit das
Bleidenstadter Projekt . Der Rennplatz liege so günstig,
wie er nur liegen könne. Herr H. Me r te n von Erben¬
heim erklärte , die Gemeinde dort sei sich wohl bewußt,
daß die Rennen großen Verkehr bringen würden, und
habe deshalb die Anlage mehrerer Straßen nach dem
Rennplatz in Aussicht genommen, wie den Ausbau der
von der Eisenbahn aus um das Dorf herumsührenden
Mühlstraße . Die Versammlung beschließt dann ein¬
stimmig, das für einen Rennplatz notwendige Terrain
von ca. 150 Morgen anzukaufen, und bestellt eine Kom¬
mission, bestehend aus den Herren Justizrat Dr . Romciß,
Rentner Fritz Cron , Fabrikant Kalkbrenner, Rentner
H. Haberland , Hotelbesitzer Ch. Beckel, Droschkenbesitz er

G. Ketschenbach und dem Schriftführer des Vereins,
Herrn Rentner Hch. Schweißguth, welche morgen Sonn¬
tag y212 Uhr auf dem Rathause zu Erbenhetm den Kauf¬
vertrag zum Abschlüsse bringen soll. Herr Mertcn-
Erbenheim übernimmt es, die nötigen Vorbereitungen
dazu zu treffen. Er führt noch aus , wenn demnächst eine
Versammlung in Erbenheim abgehalten und ein Vor¬
trag über das ganze Unternehmen und dessen Bedeutung
gehalten werde, dann würden es auch die Ekbenheimer
an der Zeichnung von Anteilscheinen nicht fehlen lassen.
Herr Dr . S chv I z gab noch der Freude über das bedeu¬
tungsvolle Ergebnis der Verhandlungen Ausdruck und
fügte den Wunsch hinzu, daß dasselbe unserer Stadt,
Erbenhetm und der übrigen Nachbarschaft zum Vorteil
gereichen möchte. Er schloß dann die Versammlung mit
warmen Worten der Anerkennung und des Dankes an
Herrn Kalkbrenner , der sich der meisten Mühe um das
Zustandekommen des Unternehmens unterzogen habe. o.

— Personal-Nachrichten. Herr Bergassessor Karl Schmidt
in Eottbus, ein Wiesbadener, ist zum Berainipektor befördert
worden. — Herrn NegierungsassessorDr . Wilhelm Dncker¬
bos  f in Berlin «Sohn des Herrn Kommerzienrat Gustav Docker:
hosf in Biebrich« ist die kommissarische Berwaltung des Land¬
ratsamts in, .Kreise Aurich. Regierungsbezirk Aurich, vom
1. Juli ab übertragen worden.

— K»«rhaus . Wir machen daranf aufmerksam, daß
morgen Sonntagvormittag 41*4 Uhr bei entsprechender
Witterung die Kapelle des Regiments v. Gersdorsf unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Gottschalk im Mnsik-
pavillon des Kurgartens konzertieren wird . — Am kom¬
menden Mittwoch wird die renommierte Kapelle des
Basischen Leib-Grenadier -Mcgiments unter dem König!.
Musikdirektor Adolf Boettge nachmittags und abends im
Kurgarten konzertieren, am Donnerstag tritt der vor¬
zügliche Pistonvirtuose Louis Kümmel, Großherzoglich
Hess. Hofmusiker, in den Konzerten der Kurkapelle
solistisch auf . am Samstag findet großer Jlluminations-
abend mit Doppelkoüzert im Kurgarten statt.

— Residcnz-Thcvter. Wir weisen nockiinals bin ans die heule
Samstag stattsindende Premiere des modernen Einakter-Abends,
bestcbend ans dem erarcisenden Schauspiel ..Am Telephon", der
Komödie ..Die EmpfelUnna" und dem Lustspiel „Der Klavier¬
lehrer" »nd fiiacn »och hinzu, daß diese hochinteressanten Stücke
morgen Sonntag und am Montag wiederholt werden. Am
Dienstag beainnt Thea n. Gordon, die durch ihre Gasttoicle in
Hannover und Köln und durch ihr Engagement in Berlin rasch
beliebt gewordene Künstlerin, ein dreimaliges Gastspiel.
Fräulein n. Gordon, welche auch durch ihre Persönlichkeit und
durch den Geschmack und Schick ihrer Kostüme bekannt aeworden.
svielt zunächst am Dienstag die Jsabella in „Der ftnK
Clemenc-au", dann am Donnerstag die Lutti nnd verabschiedet
sich am Freitag in einer Wiederholung von „Fall Elemencean".
Es wird nochmals ausdrücklich Hervorgehaben, daß diese Gast-
svicle im Abonnement stattfinden nnd dost Dutzendkarten »nd
50er Karten ohne jede Nachzahlung Gültigkeit haben. Der Vor¬
verkauf beginnt an« Sonntag , den 5. Juni.

— Walhalla-Theater. Morgen Sonntag finden, wie schon be¬
richtet, zwei Vorstellungen statt. Nachmittagsbei halben Preisen
„Der Obersteiger" und abends zum fünften Male Gastspiel Hans«
Hauke und Auni u. Babos, „Der Rastelbinder". Vom Publikum
und Presse ist der Erfolg als ein hier «vobl noch selten dagc-
ivesencr bezeichnet morden. Er bildet, sowohl als Gastspiel der
beiden kleinen Künstlerinnen/ wie auch das Werk au sich nnd
leicht zuletzt in der hervorraaenden Besetzung der einzelnen Rollen
einen allgemeinen Gesprächsstoff. Auch Montag gelangt „Rastel¬
binder" zur Ausführung.

— Zum Kamps um die Simultanschule. Die Stadt-
vcrordneten - Bersammlung von Hanau
nahm in ihrer letzten Sitzung folgenden Antrag an: „Die
S tadtvero rb ne ie n/Ver sa mmlmig wolle den Magistrat er¬
suchen, frühzeitig ans Abwehr der Gefahren bedacht zu
sein, die unserem Schulwesen drohen durch die angestrebte
Einführung der konfessionellen Schule,  durch
die der bisherige Frieden der Konfessionengestört und
eine zwecklose weitere Belastung des Schuletats yerbrige-
sührt werden würde. Die Delegierten zum Hess. Städtc-
tag sind dahin zu instruieren , gelegentlich des Stäote-
tages aus ein gemeinsames Vorgehen der hessischen Städte
gegen die Einführung konfessioneller Volksschulen hinzu-
arbeiten ." Für diesen Antrag stimmten auch die auf
Vorschlag der Vertrauensmänner der katholischen Ge¬
meinde gewählten Mitglieder . Der Oberbürgermeister

Dr . Gebeschuß erklärte , daß er schon vorher die Absicht
gehabt habe, die Frage auf dem Hessischen Städtctagc an.
zuschneiden.

— Todesfall. Heute Nacht verstarb im 80. Lebens,
jahre der frühere Buch- und Papierwarcnhändler Herr
Christian Limbarth.  Aus bescheidenen Verhältnissen
hervorgegangcn, hat derselbe es durch Intelligenz , Fleiß
und Strebsamkeit zu einer angesehenen Stellung in un¬
serer Stadt gebracht. Anfangs der 60cr Jahre gründete
er in der Tannusstraße die heute noch am Kranzplatz s>«.
stehende Buchhandlung, späterhin etablierte er auch eine
Weinhandtung , die noch heute seinen Namen trägt . Lim-
barth trat im öffentlichen Leben früher vielfach hervor.
Er gehörte zur freisinnigen Partei , in deren Vorstand er
gewesen, und bekleidete eine Anzahl Ehrenämter . Der
Vorschuß-Verein verliert in ihm einen der wenigen noch
übrigen Mitbegründer dieser Genossenschaft. Bon Anfang
an hat der Verstorbene dem Aussichtsrat angehört „nd
lange Zeit das Amt eines stellvertretenden Vorsitzende,»
darin begleitet.

— NaturbistcrischcsMuleum. Die Sammlungen des Natur¬
historischen Museums lWilhelmstratze 20 im 1. Stock! sind >,g,
Sonntag , den 5. Juni , antzcr den üblichen Besuchsstunden von
10  bis 1 Uhr , auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr unentgeltlich gx,
öffnet.

— „Gotteslästerung " heißt das Thema, über welches
Herr Prediger Welker  in der morgen vormittag 10 Uhr
stattfindenden Erbauung der freireligiösen Gemeinde im
Mahlsaale sprechen wird . Bei den überall im Reichea»s-
tretenden Bestrebungen zur Herbeiführung einer Be¬
seitigung des § 166 des Strafgesetzbuches, welcher von
Gotteslästerung und der Beleidigung bestehender
Religionsgemeinschaften handelt, dürfte das Theuia füc
weitere Kreise von Interesse sein.

— Das neue Merkblatt der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
ist nunmehr , nachdem der Vorstand verschiedene in Vor¬
schlag gebrachte Abänderungen vorgenommen bat, erschie¬
nen. Auch in seiner neuen Gestalt wird es sich voraus¬
sichtlich ebenso wie das alte, von dem eine halbe Million
Exemplare im Umlauf sind, viele Freunde erwerben.
Arzte, Krankenkassen, Landcsvevsichevungsanstaltcn,
Vereine und Behörden können das Merkblatt in beli"bi-
gcn Posten vorr der Geschäftsstelle der Gesellschaft,
Berlin W ., Potsdamerstraße 20, beziehen. Auch Privat-
Personen erhalten gegen Einsendung des Portos aus
Wunsch von dort einzelne Exemplare.

—. Postverkehr. Am 21. Mai hat der unmittelbare
Austausch von Postpaketen zwischen Finnland und
Dentschtand auf dem Seeweg über Stettin begonnen.
Ein Dampfer fährt jeden Mittwoch 1 Uhr nachmittags
von Stettin nach Finnland ab.

o. Eine aufregende Szene spielte sich gestern abend
um y >8 Uhr in der Taunusstraßc ab. Zwei vor einen
mit Kies beladenen Wagen gespannte Pferde rasten um
diese Zeit von der Donnenbergerstraße her durch die be¬
lebte Tannusstraße , und es sah aus , als sollte cs mit
einem aus der entgegengesetzten Richtung kommend«'»
Straßenbahnzuge zu einem Zusammenstoßkommen, glück¬
licherweise aber ging die wilde Jagd daran vorbei. Der
Fuhrmann hatte alle Herrschaft über die Pferde verloren,
die plötzlich vor einem von einem Neubau aus in die
Dkittc der Straße geschobenen Wagen nach der Seite ab¬
bogen und gegen das Eckhaus der Querstraße rannten,
wodurch sie zu Fall kamen. Tie Deichsel bohrte sich dicht
neben einem Fenster in die Wand, »nd zwar mit solcher
Wucht, daß sie zerbrach und der Sandsteinrahmen des
Fensters gelockert wurde. Abgesehen hiervon, ist der auf-
regende Vorfall ohne weitere Folgen geblieben.

— Handelsregister. Unter der Firma „Wilhelm Hardt" bei
treibt der Kaufmann Wilhelm Hardt  zu Wiesbaden cm
Handelsgewcrbe als Einzclkaiifmann.

_ Gütcvrechtsregistcr. Die Eheleute Händler Heinrich
Eschen an er und Eleonore, geb. Kinbler, zu Wiesbaden,
Ingenieur Wilhelm P n l l e r nnd Elisabeth, gcb. Herwig, z"
Wiesbaden nnd Gärtner Johann Valentin H ö f n e r »n«
Katbarine, geb. Becker, zu Biebrich a. Rh. haben Gütertrennung
vereinbart.

Eine blecherne Klingel sckiellte, der Lampenansteckcr
kroch am Vorhang vor und drückte sich die Rampe ent¬
lang, und da in« hob sich die Gardine über einer bunten
Reihe bezaubernder Kultur -Drolerien.

„Gute Stuben " mit zärtlich geblümten Tapeten und
innigen weißsprosstgen Blumenfenstern , gieblige Gassen
wie aus Schütze-Naumburgs Bildermappen , ein Garten-
saal mit schmalen, langen Pseilerspiegeln und dem Aus¬
blick auf einen grün funkelnden Park , Gartcnvignetten
mit Blumentopfornamenten . Und dazu die Kostüme: die
spreizigen Glockenröcke und die verwegen geschweiften
Zylinder der Zeitgenossen und die schmachtenden Ringel¬
löckchen, die Btndebänder und die Schultersichus der
Frauen.

Eine ausgelassene Laune pulsierte durch die Vor¬
stellung.

In dem stilisierten Rahmen gab es Wirkungen un¬
mittelbarster Heiterkeit, und der Jux war nicht künst-
lick' . Reicher, Emanuel Reicher, mimte den philosophischen
Hausknecht mit tiefsinnigster Komik. Das „junge Paar ",
Alexander Eckert und Camilla Eibenschütz, schwelgte in
semmelblondemGefühl . Das Parodistische der Empfind¬
samkeits-Epigonen , die nach dem Rezept der Leihbib¬
liotheks-Vorbilder lieben und geliebt sein wollen, kam
unwiderstehlichheraus . Und alle anderen tummelten sich
in dieser Komödie der fidelen Irrungen wie ans einem
Maskenball . Und als zum Kehraus der Lannerwalzcr
erklang und die Paare jauchzend sich drehten, hätten wir
am liebsten mitgetan. tzvootutor.

Aus Kunst und Leben.
Ans den Kunstausstellungen.

Kollektiv-Ausstellung des Künstlerphilosophen Alfred
Kubin.  Schon die Bezeichnung Künstlcrphilosoph
stimmt mißtrauisch. Nicht als ob mail auf Grund eines
naturalistischen Programms das Gebiet der bildenden
Kunst einschränken und sie von dem Recht ansschließen
wollte, in ihrer Sprache etwas zu den letzten tiefsten
Fragen der Menschheit zu sagen. Aber die Zeiten sind
vorüber , in denen malt nach dem Tarstcttnngösnjet etwa

folgende Rangordnung aufstellte: Genrcmaler , Land¬
schafter, Historienmaler , Künstlerphilosoph, wobei >z. B.
der Historienmaler von vornherein über dem Land¬
schafter stand. Das „Wie?" ist der Angelpunkt der Kunst¬
srage geworden, und das „Was ?" ist fast noch hinter die
zweite Linie gerückt. So ruft «der Ausdruck «Künstler-
vhilvsoph fast unwillkürlich das Mißtrauen wach, daß hier
die ästhetische Ordnung wieder einmal umgekehrt, das
Was über das Wie gestellt werden soll, kurz, daß der un¬
zulängliche Künstler von dem stärkeren Philosophen ins
Schlepptau genommen werden soll.

Nnd um es sofort zu sagen, das Mißtrauen erweist sich
bei Kubin gerechtfertigt. Der Philosoph in ihm hat in dem
Künstler nur einen unzulänglichen Diener , der oft nur
stammelt, wo er mit Kraft und Zauberworten roden
rnilßte. Und so wäre nichts leichter und heguemer, als
Kubin mit einem spöttischen Lächeln zu den Mclzuviclcn
zu verweisen, die zwar alles Mögliche wollen, aber nichts
können. Manches seiner Blätter fordert zu dieser Schnell-
hinrichtung geradezu heraus , so z. B . die „Stadt gen
Osten", „Türme des Schweigens", „Gemütliche Woh¬
nungen", „Alter Turm ", „Leiche des Gefolterte»" u. a.
Aber damit ist Kubin nicht abgetan. Einzelne Blätter
wissen nämlich trotz alledem zu packen upd einen starken
nachhaltigen Eindruck zu wecken. Und dies bleibt trotz
aller ästhetischen Bedenken immer das entscheidenstc
Kriterium einer Kunst. Zu diesen Blättern gehören
„Angstschrei", „Seegespenst", „Todesstunde", „Salome"
nnd die merkwürdige „Familie ", die plötzlich von einem
hoch entwickelten Stilgefühl Zeugnis ablegt» das man
sicher bei Kubin nicht suchen würde.

Im N a ss a n i s chc n -K u nstve rein stellt Rüdi -
suhlt  mehrere Landschaften aus , die die bekannten
Vorzüge in Farbe und Stimmung aufweisen, sich daneben
aber auch leere Konventionalitäten zu schulden kommen
lassen. J . Iv.

* Residenz - Theater, lS p i c I p l a n.l Sonntag , >Vti
5. Juni : „Am Telephon". „Die Empfehlung". „Der » lavier-
lehrer". Montag, den „Am Telephon". „Die Empfehlung".
„Der Klavierlehrer". Dienstag , den 7.: „Der Falt Eleiueneoan".
«Gastspiel Thea v. Gordon.« Mittwoch, den 8.: „Die 300 Tage".
Donnerstag , de» n.: „Lutti". lGastspiel Thea o. Gordon.« Frei¬
tag, den 10.: „Der Fall Elemencean". lGastsviel Thea v, Gordon,«
Samstag , den 11.: „Madame X." Sonntag , den 12.: „Madame £."

* Nauanischer Kunstvcrci«, Neu ausgestellte Bilder : Bo«
P . P Müller-Werlan in Godesberg sieben Bilder : „Motto vom
Hunsrück, „Im Mai", „Kartoffelernte", „Mohnfeld". „PsiE
blute", „Bauersfrau " und „Kartoffelernte". Bon Franz Pilug-
radt in Berlin zlvei Bilder : „Wald im Winter" «Jagdgesellschaul
und „Holzarbeiter beim Kochen". Bon Jenny Rechner in Wies¬
baden ein Bild : „Frühlingsblüten " «Weißdorn nnd Kirschblüten,.

* Verschiedene Mitteilungen . Der „Voss. Ztg." zu¬
folge sandte der Reichskanzler au Detlev v. Likien-
ervn  anläßlich dessen 60. Geburtstages et» Telegramm,
in dem cs heißt: Lassen Sie mich Ihnen danken für di«
vielen Gaben Ihrer schneidigen Muse, für manche»
tapfere Wort der Vaterlandsliebe , womit Sie deutsche 11
Jünglingen , Mädchen und Männern ans Herz gegrisse»
haben.

Giacomo P u c c i n i s zweiaktige Oper „Madame
Butterfly " ist, nachdem sie im März in der Mailänder
Scala mit Zischen und Lärmen abgelehnt worden war,
von «dem Komponisten einer gründlichen Umarbeitung
unterzogen worden und hat nun bei ihrer AussühtMS
im Tcatro Grande zu Brescia  stürmischen Beisai»
gefunden.

Bei einer Versteigerung von Orchideen  in Lv n>
ü o n erzielte das schönste Exemplar, etil Odontoglosj»n>
erispum Cooksoniae, die ansehnliche Dumme von 1444»
Mark . Tic zweithöchste Summe von 14 780 Di. bracht»
ein Odontvgtvssum erispum Franz Dtascrcel.

Dev intnrnatio u a l o S chü I e r bri «' i'
Wechsel,  der ein von pädagogischer Seite unter*»»11*
meuer Versuch ist, deutsche Schüler mit französischen, ««K
tischen und amerikanischen Schülern Briese wechselno
lassen, erfreut sich nach den Angaben Prof , «viarksch-!!
«Weimar) folgender Beteiligung in Deutschland: 70 Gym¬
nasien, 56 Realschulen, 46 Realgymnasien, 14 Ober" «'
schulen, 5 Lehrerseminare, 5 Handelsschulen, 75 .WL,
Mädchenschulen, 0 Lchrerinncnseminare , also ^
Schulen, iil Frankreich 217, in Großbrita »***
55, iil Amerika 08 Schulen verschiedener *! .'
Die deutsche Zentralstelle 'für internationalen Br>o
Wechsel befindet sich Leipzig-Gohlis , Fcchnerstraß« ' •
Schüler müssen sich tür die Anwendung stets der VcrM*
lung durch einen ihrer Lehrer bedienen



" - 1 - tunt |Bicalrniirn rr T - gbln « . S- sl . 9 ,4, 3a «t i 904 . 5cilt5— bei den Pferden kommt in der
wärmeren Jahreszeit leicht vor , namentlich bei solchen
Tieren, die lange in Her Sonne stehen müssen. Gegen
den Hitzschlag schützt aber Her Pferde  st r o h h u t
Verständige Pserdebesitzersollten nicht säumen, solche für
ihre Gespanne anzuschasfen. Diese Hüte sind vom Tier-
schutzverem, Nendorserstraße 2, III , zu billigen Preisen

'Kn beziehen. Gine auswärtige Brauerei hat im vorigen
Jahre nicht weniger wie 50 Stück von dem Verein be¬
zogen.

- Flüchtig geworden nach Unterschlagung von zirka
880M. ist der seit fünf Jahren in einem größeren Kolo¬
nialwaren- und Delikatessengeschäft in der Moritzstraßc
tätig gewesene Hausbursche Hch. M. Derselbe richtete
vor seiner Wucht an seinen Prinzipal ein Schreiben,
worin er seine Tat angibt und um Verzeihung bittet
Als Hauptursache zu diesem Schritt gibt er an, in eine
schlechte Gesellschaft geraten zu sein, mit welcher er das
Geld verbrauchte. Für den Geschäftsinhaber ist diese
Sache doppelt empfindlich, indem er nicht allein den un¬
terschlagenen Geldbetrag zu beklagen hat. sondern auch
eine größere Zahl von Kundschaft verliert , welche der M.
bediente, da er dieselbe dem Geschält znsührte, aber die
Wohnung nicht angegeben hatte. Hoffentlich gelingt es,
den sauberen Burschen zu ermitteln und einer gerechten
Strafe zuzusü'hrcn.

— Neue Rhein-Ansichtskarten. Im Verlage von
Otto Maisel  in Boppard a. Rh. ist eine Reihe neuer
Rheinkarten erschienen, die in prächtiger künstlerischer
Ausführung die malerischsten Punkte des vaterländischen
Stromes zwischen Mainz und Köln umfassen. In der
gegenwärtigen Reisezeit werden die Besucher unserer
Rheingegend diese Karten besonders willkommen heißen,
zumal sie weit über das Durchschnittsmatz des Gewöhn¬
lichen hinausgehen.

—- 51) SB?. Belohnung zahlt der Verein der Geflügelzüchter
und Vogel,reunde, Wiesbaden, für die Ermittelung der Diebe,
welche dem Herrn Freiherrn v. Oer zu Egelborg, Bierstadter-
straße 18a, Ende Januar er. einen Stamm indischer Laufentcn
und dem Herrn Kaufmann Ph . Schönfcld, Marktstroße 1, dahier,
,m November 1903, im Februar und April 1904 im Aukamm eine
Anzahl Ganse, Enten und Hühner gestohlen haben.
< o. Unfälle. Der Unfall, welcher gestern dem 28 Jahre
alten Sohn des DroschkenbesitzersS u lzbach  zu Bi "r-
stadt auf der Bierstädterstraße hier zustieß, wurde durch
das Automobil eines hiesigen Geschäfts veranlaßt . Davor
scheute das Pferd , welches der Verunglückte ritt , und
wachte einen Seitensprung , wodurch sein Reiter ycr-
untergeschleüdert wurde, und zwar gegen einen Milch-
«mgen. Gerade dies wurde ihm verhängnisvoll , denn er
ist dabei wahrscheinlich gegen eine scharfe Kante geflogen,
was einen Schädelbruch verursachte, der seinen Zustand
nicht unbedenklich erscheinen läßt . »Heute vormittag war
der Verunglückte noch ohne Besinnung . — Gestern nach¬
mittag ist cill Weißbinderlchrling an einem der Neu¬
bauten auf dem Adlcrterrain in der Länggassc aus der
Höhe des dritten Stockwerkes abgestürzt. Er stand ans
einer Leiter, die ins Rutschen kam und mit ihm in die
Tiefe stürzte. Der Lehrling fiel aus das über dem
Trottoir errichtete Schutzdach, und .Mar infolge Nach¬
gebens desselben so glücklich, daß er mit einer leichten
Erschütterung und unbedeutenden Quetschungen davon¬
kam. Als ein anderer Arbeiter aus das Gerüst stieg, um
dem Abgestürzten betzustehen, war derselbe schon wieder
nach oben gegangen, um die so jäh unterbrochene Arbeit
fortzusetzen. Heute würde der Absturz nicht so gut ab¬
lausen, denn am Morgen bereits ist dieses Schutzdach
beseitigt worden, am Montag wird das Maurcrgerüst
überhaupt abgebrochen, der Bauzaun beseitigt und da¬
mit das Trottoir wieder srcigclegt. — An einem Neubau
des Spar - und Banvereins in der-Wicsenstraßc, einer
'Seitenstraße der Waldstraße, ist 'heute vormittag der 24
Jahre alte Tünchergeselle Anton Staudt,  Feldstratze 10
hier wohnhaft, abgestürzt und Hirt schwere Verletzungen,
einen Bruch des rechten Arms und wahrscheinlich auch
einen Rippenbruch davongetragen. Der Verunglückte
würbe durch die Sanitätswache in das städtische Kranken¬
baus transportiert . — Kaum zurückgekehrt, wurde die
Wache nach dem Eisenbahnbrückenbau in der Mainzer
-andstraße gerufen, woselbst ebenfalls ein Arbeiter ver¬
unglückt ist.

-ir „Tagb>att"-Sammlungcn. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
lu- Für dir H ü l f s b c d ü r f t t g c n aus Anlaß des
Landes  in der Schlachthausstraßc: von Frl . de Bruyn
£im " von einer Dame (3t. S .) durch Frau Masseuse Herbst

von 3 . 5 M., von I . T . 3 Ai. — Für die So m m c r-
v, lest c a r m er Kinder : von S . P . « . 6 M. — Für die
~ c»ft chtntskirche  i n S p c i e r : von Herrn Gg. Hch.
it ln Diedenbergen2 M., von Frau Gastivirt Klein in der

-»--rabcnmühle". de» beiden Siammgästen H. n. B. daselbst und
verrn A. H. in Biebrich zusammen 1 M . 60 Pf ., von Herrn
As'vhändler Wilhelm Pracht i» Hochhcim8 M., von Herrn
^ enbahnsekretärR. Grnnick in Magdeburg 2 M., von Herrn

Schneider in Igstadt 1 M., von Herrn Braucrev
Eduard Esch hier durch den Vertrauensmann 10 M., von

nvltwetc Frau Polizei-Hanptmann Luise Höhn in .Hosheimi. T.
-vi., von Herrn Karl Bender in Breithardt l M.

nt t»0-  Diebstähle. Aus dem Schaukasten -einer Buchhandlung
Adolfstraßc wurden iw der verslofsencn Nacht nach -lei

Dummerung der Scheiben drei Bücher „Ansichten der Natur"
«in?" ^dnder v. Humboldt gestohlen. — Gestern abend murde

Hochstatte ein herrenloser, grau gestrichener Handkarren
^V 6er "»scheinend irgendwo gestohlen, benutzt und dann

I^ 7°>stehen gelassen wurde. Die Polizei nahm den Karren vvr-^ '9 in Verwahrung.
werden der Zementarbcitcr Friedrich

Qm1 V rtt borg,  zuletzt in Wiesbaden, geboren zu Solingen
Zt 'sebr:ttar 1861, wegen Vergehens gegen §.74, 223, 223a 24
Ir - -und  der Taglohner Wilhelm S t r i t t e r , geboren

ein Gordon-Bennett-Rennen hat sich in Homburg v. d. H.
Prioatvei-lnnrn^ 'a^ V^°^^?vwohl für die Rennfahrer wie für

r••®em  Sportfeste beiwohnen wollen, sich be.
Mr Verfügung stellt. Das Komitee hat seinen Sitz in

euniirt/fvt™,6? t,DsteI' dm dieser Gelegenheit weisen wir noch
nwalö °ra..f hm, daß von einer Wohnungsnot keine Rede sein

oo„.P Komitee find noch Wohnungen, Einzelzimmer und
in großer Anzahl angemcldet. Bei dem

mäfiS ““ 6ll,lu6 ,n  Homburg und Berlin laufen fort-
Der silier angeblichen Wohnungsnot ein.
Nnirnnfn'u !, l‘I>crflalt ff mit 3lrbeit, nicht in der Lage, alle diese

brieflich zu beantworten. Wir richten deshalb das Er¬
teile an?-,Redaktionen,  die obige Notiz im lokalenP,“ u.',.uvehmen. — Für Teilnehmer am GordonBennett-
der" cinre, Ä . bntcresse sein, etwas über die Bedeutung
Ein SÄ auf der Rennstrecke zu erfahren,
^erlanalomima über den Weg gespannt, bedeutetmunf der Fahrt und wird etwa 4M Meter vor dem
Hindernis, ans das er sich bezieht, angebracht. ~
dim-b em ausgedrückt. Wird o,e mennnrcaetlt. uttüoiöerßefefjenpg Hindernis gesperrt, so schwenken die
-. ' sf̂ boücn etwa 4M Meter vor dem Hindernis eine gelbe»zayne, nm den Konkurrenten zu benachrichtigen. Auch sonst sind

Vevirieidung von Unglücksfällen alle Vorkehrungen netroffen.
zwei Reimwagen mit verschiedenerGeschwlndig-

1» LS -aI ««6e ßelonmten sind, derjenige mit der geringeren
mfllütt1”0;!0!' 1* - 01,1^chte eeite fahren, und zwar so, daß
fw 61(46?“ der Rcniistrecke für den folgende» Wagenlif, ™W' ?tfmI,d,c  Bestimmungen bestehen für den Fall , daß
m Rennwagen aus irgend welchem Grunde angehalte» wird.

— Die Gordon Bennctt-Rcnnen beginnen, wie man weiß, schon
"M < Ubr , ciwTerniln , der manchem Besucher nicht

bcaiiem sein w,rd. Hierzu kann bemerkt werden, daß zwar der
L ?ic ein5fll’e» Automobile folgen sich

U’ 'Ji1teioaUcit̂ »on ’l. dN'Nnten — um die angegebene Zeit die
/Eilaßt , daß sich aber nach jeder der vier Runden das

ale.chc Schauspiel wiederholt. Es ist also auch dem Publikum,
das ans irgend welchen Gründen nm 7 Uhr morgens noch nicht

W« Gelegenheit geboten, genau dem
aieichcn -- chansplel belzuwohnen, wie die Logeninhaber, die ihre
Platze vor der aenaiinten Zeit einaenommen haben. — Neben

SÄiSä “ “ « «
Depeschenburean Herold.

«itfawbcn' i»' hfr ?' Man scheint belgischerseits die Hoffnung

gelangeE iv?rd̂ n 8wa/ "sw?? ^ ' Z" *i»m «"ten Ende

5ÄÄ bê iL

ÄS 'ÄI
Me Rennstrecke Kmöl-a, eine strecke von 148 Kitomet"r fertiaaestelll

f0  Zwenken die dem Verkehr übergeben woröen ist. ' ' " ' niI ?“!!'• ®ie Truppen haben alle Fabriken besetzt

glaubt aber'»?»? -" ^ ^ '^ ntlassener städtischer Beamter. Man
steht. Tat ,n Beziehungen zu dem Ausstande

SS « Ä SÄ 'SS«
E-« " u'"g ÜSSL "" ma,u> «

wb . Straßburg i. Elf ., 4. Juni . Professor Rranv
NaturwissenschaftlichenVerein Versuche

mi e l ek t r 1 s che n W e l l e n vor , über die ei ieinn
demb̂ eits bestehenden k,'ein̂ ^ EÜ7gH7t °'l istHfü7 ? ,e I Wellen ^ tschrist" berichtet hat. Diese

Nrotzes Restauration̂ \ ® i t t e r JRroper,
«eworse'n und erfahren " dadurch ein?

Unterübt/z - 1e..i “ n 0 mt  Brechungsexponcnten , deren
SStoÄlr 1? ' *£ Me öer  r»appcltgcbrochenen”T Kalkspat. Die „Gitter" bestanden aus
5Sfeiten "«* 1 Luftschkitzen  dazwischen. Sie
elöktri cken L iK  * krfltd,e M̂esen , gegenüber deneiöttrischen Schwingungen wie eine homogene dovoelt-
^Echen'de Masse. Da das Verhalten elektrischer Wellen
!n Doppelbrechung dasselbe ist wie das von Licht-
lwrüebön sich diese Erscheinungen auch optisch
licĥ it- /derngstens rst die prinzipielle Mög-
lichkelt nachgewiesen, aus isotropem  Material
doppeltbrechendes aufzubauen . Die praktische  Be.
dentung dic-scr Entdeckung würde -darin liegen, daß die
KriNan/bund  teuerer -werdenden doppelbrechenden

Gebäude auf der Saal bürg bei Homburg errichtet worden. Es
wird also snr die Bedürfnisse des Publikums in weitgehendster
Weise Sorge getragen sein und selbst der verwöhnteste. Ganmen
in Küche und Keller seine Befriedig,rnq finden. In die Sekt-
llefki4i»g teilen sich Frankreich und Deutschland. Als einzige
deutsche Firma sind Henkell u. Ko. mit „Trocken", als einzige
französische Firma Moet u. Chandon mit der Marke „W-Hiie
^iar Sec vertreten. Lioucure kommen von Wnnand Fechnik'-

Ausschank. Die Tischweinc werden von Gcbr.Walther-Mainz geliefert.

^chkv'wmsport. Es hat wohl für viele Freunde der Schwimm¬
fache Interesse zu er,obren, daß der bekannte „Erste Schwimm-
verein Biebrich-Wiesbaden" in der Rheinbade-Ilnstalt des Herrn
Paul Ezelius zu Biebrich am Rhein morgen Sonntag,  den

nachmittags 4 Uhr beginnend, sein Anschwimmen
abbalt, wozu Jnterestvntenfreundlichst eingeladen sind. Ge¬
nannter Berein bezweckt die Hebung und Förderung des zur Er-

mtf  Kvsvers wie der Gesundheit dienlichen SchwiwmcusI uw icuerer -weroenlben boppelbreckenben
SL J , . m^ ^ Ewlmnffportes, sowie die Ausbildung seiner Kristalle, -bl« Kalk- uub Doppelspate die für aeviill ? ^.>ltgllL.voi. öit ^cttungs ŵettkn unter persönlicher Seitumi bê I hii-ftTtett o t ^ ö€»JXÄt71G

Paul Ez-lins Zun. Fr °..nde"As Schwimmens I Z « ck« r , nvuftr i « . unenü
werden gebeten, im Interesse der guten Sache den Verein durchihren Beitritt zu unterstützen. ^

O Radsport Der Start zur 1. Zuverlässigkeits-Fernfahrt
Frank,urt a . M.-Berlin lPotsdami (621 Kilometer) für Krasr-
zmelrader unter dem Protektorat Sr . Exzellenz des preußischen
Mnusters für Handel nnd Gewerbe, Herrn Möller, veranstaltet
?°u> "Deutschen Radfäbrer-Bund. E. V.". fand heute morgen
i  Aor zi>Frankfurt a. M. von der Frieöberger Warte aus statr.
Zw dieser Untere,wntcn Konkurrenz hatte 118  Motorradfahrer
au^ ahkn Heiken Deutschlands gemeldet, von welchen heute früh89 sich dem Starter stellten. '

<qmi 1858 in Wiesbaden, wegen Diebstahls.

2rn\ ^ ain *- 4- Juni . Rheinpegel
am gestrigen Vormittag. 2 m 38 cm gegen

Sport.
. ^ Znm Gordon-Bcnncti-Renncn.
©orJin» n ber  Rennfahrer , für die man gelegei-ilich
dk? D?°«5" " °" °Rettilens alles Menschenmögliche getan I,a,

^°cht d̂ ' Automobilklub noch ein weiteres Opfer ge
-3cit  und Geld kostet. Die ganze 137 Kilometer

? 'U>ickelun?° mit Westrumit bcsprenat, das eine Staub-
"UU'^hlich macht. Das Westrumit kam auch

l“r Anwe?Ä?,,? 0"M Ausscheid,lngsrcunenfür Frankreich
?"ki! der -S ' , Ru>- dadurch wnrden, nach dem einstimmigen

schaden Unglncksfallc, die dem Autoinobilsport
u können, verhütet. — Zur Wohnungsbeschafsung für

Kleine Chronik.
Selbstmord. Ein an Epilepsie leiden-der Insasse der

Anpalt Bethel in Bielefeld, namens Knhlmeier aus
Berlin , erschoß sich in dem Laden eines Wafscnhändlers
beim Revolvcrverkau-f.

Ans eine« Lustmord läßt ein Leichensund schließen,
welchen gestern morgen Arbeiter im Berbindungskanal
auf Charlottenburger Gebiet machten. Sie fanden den
Rumpf -einer weiblichen Leiche treibend , welche halb in
einem -L-ack steckte. Die polizeiliche Be-sichtiguilg ergab,
daß der Leiche, w-elche nackt war un>d ein bis zwei Tage
im Wasser lag, der Kops abgeschnitteu, Arme und Bcjne
-ans den 'Gelenken herausgeschält waren . Der Sack
stammte, wie die Recherchen ergaben , aus einer Span¬
dauer Fabrik . Es fehlen alle Anzeichen, welche eine Auf¬
klärung erleichtern könnten. Ein Arm wurde später in
der Nähe des F-nn-dortes entdeckt. (Man nimmt an , daß
die Leiche im Sack in deit Kanal geivorfen worden ist,
und daß eine Dampferschraube dcii Verschluß desselben
gelöst hat, so daß einzelne Teile hera-usfallen konnten.
Die Polizei glaubt, daß ein Verbrechen vorlicgt , daß aber
'der Fundort nicht der Tatort ist. Zu dem Leichensund
wird noch gemeldet, daß zur Aufklärung des eventuell
begangenen Verbrechens vom Berliner Polizeipräsiden¬
ten eine Summe von 1000M . ausgesetzt worden ist.

Verhaftet. Der österreichischeGraf Resscquir de
Miromont ist wegen Kin-desmißhandlung mit tödlichem
Ausgange in Dresden verhaftet worden«

Thcatcrbrand . In der vorvergangenen Nackt brannte
das 'Dawm-ertheater „Olympia " in St . Petersburg
nieder. Da die Vorstellung längst beendet war , so ist nur
Materialschaden zu verzeichnen.

Der amerikanische Prophet Dowie will am 8. d. M.
zu einem fünftägigen „Feldzuge gegen den Unglauben"
in Berlin cintrcsscn.

Eine abstinente Königin. Von der Königin Alexandra
von England berichten die englischen Zeitungen u-nl'er
Bezugnahme ans -die Sllkoholenthaltsamkeit des deutschen
Kaisers -während seiner letzten Rtittelmeerfahrt , daß sie
„Total Abstäiner" sei -und niemals alkoholische Getränte
genieße. Bei festlichen Gelegenheit-cn genieße sie Rkineral-
wasser oder Limonade. In England zeigen übrigens
viele hervorragende Persönlichkeiten, daß eine Gesellig¬
leit ohne alkoholische Getränke an Tiefe und echter
Lcbensfrcudigkeit nur gewinnt.

behrllch sind, durch künstlich  hergestellte Körper auS
isotropen Stoffen völlig, und zwar zu wohlfeile«
twf !™ a t^ t " ^öen können. Dieses Ziel auf dem an.
gegebenen Wege zu erreichen, ist eine Aufgabe der Tech,
nik, die, wie der Vortragende betonte, sehr wohl gelöst
werden kann Des weiteren legte Prof . Braun Prä.
Erate vor, die beweisen, daß es ihm gelnngen sei.
Metallegierungen  mittels des elektrische«
-- trvmes in ihre einzelnen Bcst-andteile zu zerlegen.

I ~ {̂ b ' Siurgard i . P ., 4. Juni . In dem Dorfe
frnL t? u l en  würden 24 Bauerngehöfte Mi,
1o 0 Gebäuden cingeäfchcrt.
«i. r b' f ^ rrsburg , 4. Juni . Als Absender des nach
ZErlm adressierten Wertpakets über angebliche 30 000
Jlußel aus Odessa, das am 28. Mai bei der Abstempeluna
auf dem dortigen Postamte explodierte,  würde ein
Beamter des. bessarablschen Landschaftsamtes namens

fcstge,tellt, der nach Odessa gebracht wurde. In
dem Paket befand sich offenbar Schießbaumwolle, die, nach
einen Meldung ans Odessa, de-m Plane des A-bfenöers
gemäß, erst ,m Postwagen explodieren sollte. Der Ver¬
brecher hoffte augenscheinlicheine Entschädigung in Höhe
des Wertes der Sendung zu erhalten . ^ 96

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Börse. 4.  Juni , mittags 121/, Uhr. (t-rchir.
Aktien 201.20, Diskonto-Kommanöit 186.50, Deutsche Bank ->ig 7t)
Dresdener Bank 151, Lombardei, 17.10, LanrahüNe 24150
Bochilmcr 190 50, Gelsenkirchener219.25, Harpcner 200  50 Ten¬denz: sehr ruhig. *- ent

Wiener Börse. 4. Juni . Österreichische Kredit-Aktien <u,
feni « tr 6ftm ftien 634‘60' Lombarden 79.50, Marknoten 117.3?

Letzte Nachrichten.
Konti n ental - Tclegrapyen - Koinpagnte.

(nnm ' aü ’l' In einer heute abgchaltcncn, von etwa
10 0A). Bauarbeitern besuchten Versammlung, worin über die
.l u s i p e r r n n g s a n g c l c g e n h e i t beraten wurde itr
cniftlmmm beschlossen worden, die Arbeit nächsten Montag unter

WetterHienst
-er Landwirtschaftsschule zu Wcilburg

Voraussichtliche Witterung für Sonn,tag,  den 5. Juni 1904:
Schwachwinüig, heiter, tagsüber ein wenig wärmer.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

aabeVU der Plakattasel des „Tagblatt "-H7nsT Bgaste „c, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
„̂ gi6N6 86H panisr."

äioH -I. tk -n Ii«i-vorr »^ ncksi,
b,-a„eiiai-rtev unck dem Verein iüi- Verbesgerung der Frauen
Kleidung warm empfohlenen

Reformkorsetts u. Turnmieder
tragen diese Schutzmarke. Zu haben in ersten Geschäften der
Branche. (Fa, 6161/5)  F 127

umfaßt ISi Selten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Beraniwerilichcr Redakteur für PoliliI und Feuilleton aj . Schulte dom Brüdl
m Sonneuberz ; „ir den übrigen redatiionellen Teil : C- Rötbcrdl - für wf

Time >'l,c !"c"w""b t!Hci' ame,‘: H - Dorvau ) : beide in Wiesbodeu!
Druck und Verlag der L. Sch eilender giche,. dof-Buchdruckercitu M:c«baden.
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1 Pfd. Sterling = >120 .40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = ^ 0.80; 1 österr,
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = Ji  2 .16; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar — Ji  4 .20

- —- . . ' tt m. c\ rs * 1 fl holl == Ji  1 70; 1 skand. Krone = J> 1.25; 1 alter Oold-Rubel = Ji  3.20;
.fl . i. O. = A2i  I fl. r . Whrg. = ZZfiXEL = 105 fl.-Vhrg . - R . ioh . b . » k - DUl *onto . Pro,

3>/j
3»za
3. .
SVj
3>/2
3.
4.
3>/2
3-/2

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Bad. St.-Anl.

Jt  102.
> 102.
> ; 90 .25
» 101 .75
> 101 .90
» ! 90 .20
» 103 .90

(abg.) a. fl. | 99 .40
A\  99 .70

4. . Bayr. Abi.-Rente s. fl. 102 .30
Z-/2 . E. B. u. A. A. A lOO.
3.. . E. B. Anl. » 90.
3% Hamb. St.-Rente *
V/2 » St.-Anleihe »
3. . » » * 88.
« . Gr. Hess . St.-R. » 102 .10
4. . » » Anl. (v. 99) * 105 .10
31/2
3.. » * > » 87 .40
3.. Sächsische Rente * 88 .30
1. . Württ. Anl. »
3-/2 » » (abg .) » 100 .50
3V2 » » » 100 .40
3 . * * *

I M>Grlech. E.-B. stfr.90 Fr. .T
U/4 > Anl. von 87 » 47 .30
13/4 . . . 87 (kl.) .
i .. Ital. Rente !. O. Le
4. . » » ult. »
4.. * » lOOOr *
4. . » » kleine »
2.4. * » *
4. . Norw. Anl. v. 1892 Ji ) —
3-/2
3..
4. . öst . Goldrente ö. fl. 101.
4. . . E. B. c. E. O. stfr. • --
5'A
5.
3.
4.
41/5
4>/5
4.
4. .
4>/r
I. .
5. .
5. .
5.
5. .
4.
4

. St. O. (F. J.) S. .
» (abg . O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb.-Rt. Jan. ö . fl.
. . . April »
» Pap.- » Febr. »
. . . Mai .
* Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III Ji
Rum. (alt) v. 81—88 .4

» von 1892 »
. . 1893 »
. » 1903 .
» » 1890 .

1891

111.
82.

100.

99 .80

00 .80
99 .20
99 .40
99 .40
98 .40
87 .30
36.

4. . * » 1894 » 86.
4. . » * 1896 * 85 .80
4. . . . 1898 » 86 .90
4. . Russ. Cons. von 1880 » 90 .50
4. . » Oold-A. * 1889 *
4. . . * II. * 1890 *
4. . » St.-Rte. v. 19Q2 . 91.
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
JVj Schw. O. v. 80(abg.) Ji

» » von 1886 »3-/2 99 .10
3>/a * * » 1890 » 99 .40
3 . » » >
4. . Serb. amort. v. 1895 » 78 .80
4. .
Z-/2

Span. v. 1882(abg .) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

» priv. stfr. v. 90 A

—

4. . —
4. . » cons. * *
I. . » conv. Lit. B. Fr. 60 .60
I. . » > C. *
I. . » * D. *
«. . Ung . Oold-R. Ji 89 .40
«. . , > (kl.) »
3. . » Eis. Tor « 82 .50

. St. (Kr.) Rt. Kr. •7 .60

8. Arg.f.O.-A.v. 1887 Pea.
4-/2 » » > 1888 A 88.
4. * 4. * * 1897 * 79 .80
5. Chin . St.-A. . 1895 £ 103 .90
5>A * * Ji
5. » . . 1896 £ 97 .40
41/1 . . . 1898 A 87 .40
4. Egypt. unific. A. Fr. 106.
3*/i » privll. , , 101 .10
$. Me» . Inn. I-IV Pes. 43.
5. . äuß. v .99stf . 408£
5. » » 2040r * 101 .90
3. » cons. Pes. 26 .40

Zf. Provinz - u.Städte -Anl.
4. .1Rheinpr. XX, XXI «ri 102 .50
ZVr
3V2
31/3
3.
31/2
3»/a
31/2
3-/2
31/2
3-/r
31/2
3»/i
3V2
3-/2
3-/7
4. .
4. .
3. .
3-/2
4. .
3-/r
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2

do . ' X. XII- XV1 .
do . XIX »
do . XVIII
do . IX, XIu. XIV »

Prov . Posen »
Frkf. a. M. L. Nu . Q»

do . Lit. R (abg.) »
» Sv . 1886 .do.

do.
do.
do.
do.
do.

98 .70
98 .80
84.
88.
99 .70
99 .40
99 .40

» T » 1891
> II > 1893 ,
» V . 1896 »
» W» 1898 * 99 .30

Str.-B. » 1899 » 99 .40
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 » 99 .50
Bingen von 1900 >

do . » 1901 *
do . » 1895 >
do . » 1898 *

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1883u. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897 *

Erlangen von 1900 > 103 .50
Qiessen von 1890 > j —

do . » 1893 » —
do . * 1896 » —
do . t 1897 » j —Hanau * i —

Heidelberg von 1901 » 101.
Homburg v . d. H. » 100.

» von 1899 * 100.
Kaiserslauternv. 1891» 98 .50

do. » 1889» 98,50
do. > 1897» 98 .50

Karlsruhe von 1900 * 101 .50

Karlsruhe von 1886
do. » 1889 *
do. » 1896 »

3. . do. » 1897 »
3-/2 Kassel (abg.) »

Köln von 1900 »
3-/r Limburg (abg.) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do. von 1890u. 1892 »
3-/2 do. > 1896 *

Magdeburg von 1891 *
4. . Mainz von 1891 *
4. . do. » 1899 »

do. » 1900 »
3-/2 do . » 1878u. 1883 »
3-/2 do . » 1886u. 1888 *
3-/2 do. (abg.) J. »
3-/2 do. von 94 *
4. . Mannheim von 1899 »
4. . db. » 1900 •
3-/2 do . » 1838 *
3-/2 do. > 1895
31/2 do . » 1898
4. . München von 1900
4. . Nürnberg von 1899 *
3-/2 do. »

Pforzheim von 1899 *
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do. » 1901 »
Z-/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 *
3-/2 do. » 1891(abg.) *
3-/2 do. » 1896 *
3-/2 do. > 1898 *
3-/r do. * 1902 *
3-/2 Worms von 1887/89 *
3-/r do. * 1896 »
4. . do . » 1892 »
4. . Würzburir von 1899 *

91 .50

98 .10
104 .20

98 .40
98 .40
98 .40
98 .40

100 .60
99.
99.

» 1103 .40
103 .20

98 .10

99.
99 .10

99 .10

102 .10

3-/2
4-/2
4-/2
4-/r
4-/2
4. .
3-/r
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h. fl. 98 .60
Buk. von 1884(conv .) Ji
do. » 1888 » »
do. » 1895 » *
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon
Neapel st. gar.

do. (kleine)
Rom (i. Gold) gr. 1
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold) *
do. (Papier) ö. fl.
do. von 1898 Kr. | —

St. Buen.-Air. 1892 Pes. 44 .10
do. 1 —

95 .30

L* 101.
. 100 .60

101 .30

Fr.
Ji

El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do. Zürich
Filzfabr. Fulda
Gas Frankf.
Gelsk. Gußst.
Gum. V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Leaerf. N . Sp.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp.

do . Klein
Msch. Bielef . D.

> Fab. u. Schl.
* Osm. Deutz
» Karlsruher
* Mot. Obern.
» Schp. Frth.
* Witten. St.

Mehl- u. Br. H.
Ölf. Ver. D.
Pinself . Nrnb.
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn. Lamp.

> Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd . Jute »
* Westd . » *

Tk. Tb. Rg. abg. £

Ji\  91.
109 .50
106 .50
140.
128 .25
100.
181.

98.

117 .30
82 .70

181 .80
99.
58 .80

102 .50
420.
172.
147 .80
228.
105.
161 .50
148 .60

93 .50
121.
221 .50

* 110 .80
' 114 .50

244> 69.
87.

83 .50

Verl . Deutsche
* Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz. Eis. Hilg.
Zellst. Waldh.

* Ver. Dresd.

•4 (108 .95

98 .50
116.

251 .25
90 .50

Divid.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.

Divid.
Vorl . L.
5« | 618
81/21.81/2'
5. . 5V2
o. .!

8. .
4. .
51/2
6. .

II . .
4>/2
4. .
6. .
8>/2
7.
9. .
71/2
51/2
5.

45/10
4.
9. .
7. .
9.
6.
7. .
5i/s
7

71/2
31/2
4. .
6. .

11. .
4. .
3. .
6. .
8>/2
6. .
9. .
71/2
5V2
5. .
4. .
4.
9. .
7. .
9. .
5. .
7. .
4i/i
7. .

79 .00

; 88 .25
113.

Bank -Aktien.
Dtsclie . Retcnsb. A  158 .10
Frankfurter Bank . 1 » 5.S0
Badische Bank R. 18 ^-50
B. f. ind. U. A
Berl. Hdls .-Ant. .
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. » . .
DarmstädterBk. s.fl. 137 .40
Deutsche Bank Ji  819 .10

. Eff. u. W. R. 104 .30

. Oen.-Bk. Jt  106 .60

. Ver.-Bk. , {186 .30
Disk.-Oes. . 186 .70
Dresdener Bank » 151 .30
Frankf. H.-Bk. » 808.

, Hyp. C.-V. « (149 .30
Mitfeld. C. B. . 114.
Natlbk. f. Dtschl. »
Ost.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank i

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. Ji
Schaffh. Bankver. »
Wien. B.V. ö. fl.
Wflrttemb.N .-B.s.fl.

Ver.-Bk.
6.. 61.2 Banque Ottom . Fr.

130 .50
118 .50
103 .30
191 .80
140.
193 .80

112 .80
100.

Divid.
Vorl .L.
15. . ,16.4-/3 7.

15. T5.
13. . 13.
7. . 7.

12-/rl 2-/r
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6. .
6. .
6. .
5-
6-/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

9.
9.
8.

14.
7-/r
6.

13. .
6. .
5-/2
5. .
6.
6.
6-/2
6-/2
7.
4. .
4. .
5.

26.

8. .!
16. .
12. . 9.
10. . 12. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .
8..
0. .

20.
4.

15.
5.

12-/2
0. .

8. .
0. .

Industrie -Aktien.
Alum. (50% E.) Fr. ,* 17 .80
B. Zckf. Wh. fl. , 90 .40
8. Ibl. (40% E.)

do. 3000r » " 160
Bleist.-Fab. N. » 262 .50
Brauerei Binding * 258 .50

» Duisburg » 130.
* Eiche Kiel * 139 .50
» Henn . Frkf. * 174.
» > Pr . Akt. * 179.
* Kempff * 138 .50
» Mainz. A.-B. * 302 .50
» Parkbr. » \ 117 .60
* Sonne, Sp. * 115.
* Stern. Obr. * 246.
» Stören, Sp. * 1115 .20
* Tivoli, Stg. * (101 .20
» Vereinigte » 115.
* Werger, W. * 109 .50
» Nie., Hofbr. * —
» Nürnberg » 150.
* Pforzheim * 109.
, Worms Oe. * 124.

Cem. Heidelb . * 114 .50
> F. Karlst. * (106.
» Lothr. Metz » 129.

Bad. An. u.Sodaf. Ji  43Ü.
do. 600r > 439.
Ch. Bl. Silb. Br. * 114.

> D. G. u. Sl. S. > 290 .50
» Fbr. Gldbg. » 156.

do. Griesh. * 243.
Ch. Fw. Höchst * 366 .80
do. Mühlh. * 99 .50
Chem. Albert * 208.

» Ult. Fk. V. * 113 .70
El. Acc. Berlin » 200.
* Anl. Köln

Cont. Nrnb.
Ges. Allg.
Helios Köln

71.
215 .90

7. . 7. .
5. . 5. .

18. . 18. .
16. . 14. .
10. . 11. .
10. . 10. .
10. . ii . .
10. . 10. .
10. . 11. .
17. . 17. .
4-/2 4>/2
0. . 0. .
5. . 4. .
0. . 1/2

121/2
7. . 8-/2
5^2 5. .

Bocb. Bb. u. G.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eisen!.
Riebeck-Mont.
Östr. Alp. M. ö. fl.(207.
Gz- Kfl. E. B. u. B. * |

111 .50
324 .50
250 .75
219 .60

» (201.
» 107.
• {154 .50
R 341 .50
.4 239.
» {106 .70

108 .70

vSri'.dL. Akt.v.Transp .-Anst.
51/2 5 ■/< Braunschw . Lds . Jt  124.
92/3 10 . . Ludw . Bexb . s. fl. 318.
6. . 6‘/. Lübeck -Büch . Ji  —

Marienb. Mlaw. R. ! —
61/s 6-/r Pfalz . Maxb . ». fl. 137 80
4,3 5. ■ > Nordb , » [128 .50

52 .50
143 .90

86.
121 .10

102 .20
102 .20

6.
5>/i
5»/3

11VT
nvi
6V.
; -/!
o. .
4>/<
5-/«
-/«

4-/->

5. .

»Ix . D. KIcinb.
. Lok.-Sir.

Lass . Str.-B.
Südd. Eis.-O.
Hamb.-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do. ult.
6. .
5. .
5Vs

9i»!il
11. .
6T/8
5Vs
0.
4>/4
5-/4
»/4

41/si
5.
5. .

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do. St.-A. v. 1894 ,

Böhm. Nordb. *
Buschtehr. A. »

do. B. »
Lemb. Cz. lass . »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
. Nw . Li. A. ö . fl.

do . Lit. B. .
Raab. Öd. Eb. >
Rchb.-Pb. C.-M. .
Stuhlw. R. Orz. »
Ung .-Oaliz. I. »

5. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5. .
31/J
3>/j
5. .
5. .
5. .
4. .
2Vio
7«/>°
5.
5.
4.
3.
3.
3. .
3. .
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.

Ks. F. Nb. v. 72i . S. ö .fl.
do . v. 1887i . Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Oal. K. L. B. stf. i.S. » „
Or.-Köfl. v. 1902 Kr. lOO.

99 .20

93 .50

Ksch. 0 . 89 stf. LS. ö .fl.
do. v. 89 » i. O. A
do. v. 91 » 1. 0 . A

Lb. C.-J. stpfl. i.S. ö .fl.
do. stfr. i. Silb. » j —

Mähr. Orb. v. 95 Kr.{ 99 .70
Ost. Lokb. stf. i. O. A  —

, Nwb . sf. i. O. v. 74 » {107 .70
do. » conv. v. 74 »1 93.
do. . v. 1903 Lit. C. »> 93 .20
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 107 .60
do. , B. • » 106 .60
do. Süd(Lamb.)sf. 1.0 . JH. 105 .10
do. » ! —
do. Fr.| 63 .20
do. v. 1871 Fr.! 63 .20
do. Stsb. 73/74 sf.i.Q..> 110 .50
do. Br. R. 72sf . i. O. R. - _
do. Stsb. 83 sf. i. O. > 101 .30
do. 1- 8 E. sf. i. Q. Fr. 87 .30
do. v. 1885 stf. i. G. » 84 .60
do. 9 Ern. stf. i. O. > —
do. (Eg. N.) sf. i. O. • 85 .75
do. v. 1895 stf. i. O. A 82 .80
do. 200er sf. i. O. » —
Prag-Dux. sf. i. O. » 104 .70
do, v. 96 stfr. i. O. » 82 .75

R. Öd. Eb. stf. 1. O. • 76 .80
do. v. 91 stf. i. G. » 74 .30
do. v. 97 stf. i. G. * 74 .10

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 99 .90
. Salzkg. stf. i. O. Ji  101 .70

do. 400er stf. i. O. » 101 .70
Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 110 .60

2,4
2,4
4. .
4. .
2.4
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
2.4
4. .
5. .
5. .
4-/r
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4 . .
4.
4.

Ital. stg. 2500er
do. 500er
do. Mittelmeer
do. 500er
Liv. C., D. u. D./2
Sardin. Sek.

do. (500er)
Sicilian. v. L9 Gr.

do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian. v. 79

do. v. 80

Le
71 .10

102.
72 .90

102 .30
102 .30
102.

> 102.
* 103 .40
* 103 .40
> | 70 .90
* 115 .40

Iwang. Dombr.
Kosl. W. v. 89 sf.
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v. 97 *
» von 98 stfr. *

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) *
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk *
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. >

Wladikawk. gar. >
do. v. 95 *
do. v. 97 »
do. v. 98 *

J6\ 98.

92 .40

110.

17 .50
102.

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4»/r
41/4

3. .
3.

» > 408er »
P. E.-B. v. 86 2000er »

do. 400er *
do. v. 89 I. Rg. >
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. i. G. *
do. 404er »

73.

Gotthard
Iur.-Spl. Pr. A.
do. St.-A.

Jr. Genusssch.

Fr.

3. . It. Mittelmb.

190 .25

It. Os. Sic. E.-B.
It. Mr. (Ad. N .) *
Westsicilianer *
Anatol. E.-B. Ji  I —
Lux. Pr. Hri. Fr. | —

143 .20
44 .80

Zf. Pr .-Obl . v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Ji'3-/2

4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2

Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 »
do. Ern. I (abg .) »

Homb. E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. Ji
do . (convert.) »

100 .10
96 .50

101 .70
99.

4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2

Allg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII

IX

Ji  I —

do.
do.
do.
do.

Ser. IV- VI *
* VII *

Cass. Strassenb. *
D. E.-B.-G. Frkf. S. I *

do. Ser. II »
S. E.-B.-G. Darmst. »

4 Böhm. Nb . stf. i. O. A
4. . » Wstb. stf. i . S. ö. fl.
4. . do. in Gold Ji
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb. stpf. i. G. Ji
4. . do. (kleine) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine^ »

100 .30
99 .25

102 .75
95 .80

TÖ0 .5Ö
100.

100.
99 .50
99 .50

101.

Zf.

4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2

Bodepkredll -ffandör.
Bay. V.-B. Münch. A

> B .C. V.-B. Nrnb. » 101.

SS.» Hyp. u. W .-Bk. » (

Berl. Hypb. abg. 80«/o» jdo. , 80% »
D. Or.-Cr. III u. IV »

do. Ser. V »
do. VI » |
do. IX ,
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl. »

Ela. B. u. C.-C.-O. > 102.
> Com.-Obi. » 100.

Fr. H.-B. S. XIV
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV
do. XIX » 88.
do. Komm.-Oblig . I«

Fr. H.-C.-V. (abg .) ,
do. 15—19, 21—26 .
do. 27, 37, 39 u. 42 »
do. Serie 31 u. 34 » {101.
do. S. 35, 36 u. 38
do. Serie 40 u. 41
do. 5. 23,30,32,33
do. Serie 29 I 37 .ao

Fr. Lw. C.-B. D.-J. > 99 .10
do. N.-P. , 99 .10

H. H.-B. S. 141-250 > 100 .50
do. 251-340 » {100 .80
do. 401-420 > 103.
do. 1-45 (abg.) » { 95 .60
do. 46-190 » ! 95 .60
do. 301-310 » 96 .30

Mein. Hyp.-B. S. II » 100 .60
do. Ser. VI » 100 .60
do. S. VII unk. 1906» 101.
do. S.VIIIunk . 1911• 102 .20
do. (abg.) » j 96 .50
do. unk. b. 1905 , | 96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Gr.) H > 300 .60 6*
4. . do . Ser. III r

00 .50 6*
Z-/2 do. unk. b. 1906 96 . 4*
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. 02 . 5*
4. . do . R. . ,303 .30 4*
3-/2 do. J. »! 99 .80
3-/2 do. F. G. H. K. L. » 99 .80
3-/2 do. M. » LOO.
3-/2 do. N. > LOO. «-
3-/2 do. P. » LOO. z
3-/2 do. S > LOO. .
3. . do. O. 91 - 1
4. . Pfalz. Hyp .-Bank » ]L01. 1
3-/2 98 .80 ^4. . Pom. Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr.-Okt.)
3'/2 do. (Jan.-Iuli)
31/2 do. (Apr.-Okt.)
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do . Ser. III jfi
4-/2 do. > IV
4. . do . > XVII » .00 .70
4. . do . . XVIII » .01 .80
3-/. do. , XX .00 .20
3Vn do. 95 .30
4. . Pr. C. B. C. A. G. v.90 » 100 .80
4. . do . von 1899 » 102 .10
3'/2 do. . 86,89,94 » 95 .70
3-/2 do. » 1896 95 .70
4. . do . » 1901 102 .50
4. . do . » 1903 102 .90
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 103 .80
3-/2 do. von 1887u. 1891 99 .20
31/2 do. • 1896 98 .90
4-/2 Pr. Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg. 100 .60
3>/2 do. C. 80% abg. 94 .20
3-/2 do.

do. abg . Certific.
4. . Pr. H -Vers -A -G * 99 .80
3>/2 , , , . 95 .50
4. . » Pfdb.-B.Hyp .P. —1102 .50
33/4 100 .10
3-/2 96 .80
3-/2 » » Kom.-Obl. §■ 99 .80
4. . Pr. Ldsch. Centr. Ji 103.
4. . Rhein. Hyp .-B. 100 .60
4. . do . unk. b. 1907 101 .90
3-/2 do. Ser. 69-82 » 96 .70
31/2 do. Communal > 98 .75
4. . S. B. C. 30/32,34U. 42 101 .10
3-/2 do. bis inkl. S. 52 98 .70
4. . W. B. C. A. CölnS . 1 101.
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do. » V 102.
4. . do. » VI 102 .30
3-/2 do. . III 96 .30
3'/2 do. » IV 97 .40 -
4. . W. H.-B. b. 1892 100 .50
4. . do . unk. b. 1908 102 .60
3-/2 Württ. Hyp .-Bank 99 .30
4. . do. Credit-Ver. 100 .80
3-/2 do. Cred.-K.-U. 99 .30
3-/2 do. unk. b. 1902 99 .80
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .50
3-/2 do. S. IV-X (abg.) , 99.
3-/2 do . Serie I u. II 99.
3-/2 Dän. L. H. u. W.-f >
4. . Finnl. Hyp .-Ver.
4. Ital. Nat.-Bk. stf. Le
4. 102 .30
4. . » Allg . Im. v. 1899 100 .60
3-/2 Norw . Hp.-B. v.1887 Ji
4. Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99.
4. P.U.C.B.stf.i.O.S.2 99 .50
4. Schw. R. H. B. v. 78 JI 101.
4. do . unk. b. 1904 lOO.
4. Ungar . B.-Cr.-I. ö . fl. 1 99 .404. do. steuerfrei
4. U. L.C.-S. A. u. B. Kr. 98 .80

Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr. 98.

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* Brunsw. u. West. 1M. 1 ~
41/2* Calif. Pacific I. Mtg. -

- 41/2* do. II M. Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. >100 .50
do. 97 .50

5 5» Calif. u. Oregon IM.
^ 4* Centr. Pacif I Ref. M. 99 .40
i  3i/i’ do . Mtg. 84.
' 5. Chic. Burl. Qn. (J. D.)
r* 6. do . Milw. St.P. (P. D.
o 4* do. Rock Isl. u. Pac

Cinc. u. Spr. I Mtg.
” 4 -/2* Denver Rio Icons. M
0 «. do. 97.
" 5‘ Houst . u. Texas I M 110 .50
° 6' Louisv. u. Nashv . I M
O 3* do. II Mtg. 73.
" 6t. Mobile u. Ohio I M.
u 5. Newyork Erle II Mtg

4-/2' NewyorkErle III Mtg
- 5 do. IV
” 4- North . Pac. Prior L 103.
u 5 Oregon u. Calif. I M 101 .30
0 4* > Railr. Nav. Cons
O 4* Pac. of Missouri 1 M >102.
0  6' do . cons . I Mtg.
„ 5* do. Lex. Div. I Mtg (106 .50
” 41/2' Pittsb. Cinc. Ch. St. L
u 5' San Fr. u. Nrth. P. IM 1110 .10
2 6’ South. Pac. S. A. I M. 101 .25
u 6 * . do. S. B. I Mtg. {101 .70

do. I Mtg. (103 .20
0  * do. cons . I Mtg. 107 .30Ü r
0 3 Stockt. CoopcrCtr . O. | —

St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich. u. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. u. P. I M.

» Gen . M. Bds. u. C.
» flncome-Bds.)

• Kanital und Zins in Gold,
■fNur Kapital in Qsla.

97.
99 .40

101.
Essighäus » I bb .7L
Nicolay Han. * I
Kempff(abg.) » !10 7 RA
Storch Speyer » ^ 5.80
Werger » 'fr*

Bank f. industr. Untn. J6
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding
do.
do.
do.
do.
do. 100 .50

102 .50
100 .70
104 .40
104 .30
105 .30
102.
110 .60
100.

97.
103 .20
100.

4.
4.
3-/2
4-/2
4-/2
3-/2
4. .
4.
4.
4. .
4-/2
4.
4.
3-/2

Buderus Eisenwerk *
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

» Fabr. Griesheim E. »
» FarbwerkeHöchst »
» Ind. Mannheim *

Dortmunder Union *
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. S. 4 * 102 .75

do. Serie I-III » 101 .50
Bk. f. eleklr.Unt.Zü/ich »
El.G. f. elektr. U. Berlin »
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges . Lahmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens &Halske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin *
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. *
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. I. G. »
Palmengart. Frkf. a. M. >
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II.
Ver. D. Ölfabriken

» Ultr. Fw. Levk.

Westd. J. Sp. u. W.
Zool. G. Frkf. a. M.

100.

105.

96 .50
SS.
97 .75
97 .75

104.
105.
101.

97 .50

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
3.
3-/2
3-/2
3.
4.
42/3
31/5
4.
3. .
5.
5.
2-/2
2-/2
3.
3.

Verz . Loose . In Prot.
Bad. Pr.-Aul. 8 , >146 .30
Bayr. Pr. Aul. R.
Donau-Reg. <5. fl.
Qoth. Pr. I. R. L . . .

. . II. »
Holl. Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np. ab. unab. 80 O. Lc
Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.

do. » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 1866a. Kr. »

Rb.-Or.-St. I. A.-S. fl.
do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
do. Ult. do . Fr.

111 .30
103.
135 .80

48 .60
135 .30

163.

380.
310.
109 .40

zf. Unverz . Loose . p.st.i.>
Ansb.-Onzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr. v. 1864

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
. 10

s. fl. 7
Fr. 10
fl. 100

36 .50

36 .70

56.

do . v. 1858 ö . fl. 100 400.
Pappenhehn s. fl. 7 { -
Ung . Staats!, ö . fl. 100 351.
Venetianer Le 301 —

Geldsorten.
Münz-Duk. i. O. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe •
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Oanzf . Scheideg . >
Hochh. Silber ,
Amerika» . Noten
(Doll.5—1000) p. D.

Amerika» . Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. lLstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100 Kr,
Schweiz. N. p. 100 Fr,

Brief.

20 .38
16 .27

4 .19

2800
2804
76 .50

4 .18

Geld.

20 .34
16 .98

4.18

2790

74 .50

4.1TU

4 .1TW
81 .1»

20,40 -1
81 .90

168 .80
81.10
85.90
81 .05

Wechsel.
Amsterdam . .
Antwerpen Brüssel . • .
Italien . .
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) .
Paris . .
Schweiz . Bankplätze . •
St. Petersburg . . • •
Triest . . . * • • •
Wien • • • • • • •

do. • • • • • • •

In Mark.
Kurze Sicht. 2%—3 Monate.

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100
. Lstr. 1
. Ps. 100
. D. 100
. Fr. 100
. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

188 .80
81 . 10
81 .05

20 .405

81 . 20
81 .05

85 .15

3‘/j•/•
3i/i
51/1
3».
5*/i

3%
4"'

51/1*;i

31/1m

und GctilGflK
Weiteste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften -Auswahl.
Grosses Papier-Lager.
Eigene Buchbinderei.

die

liefert in geschmackvoller Ausstattung

ü ’tt HeEHrucM
Wiesbaden , Kontore : Langgasse 27, Fernsprecher 22

66.



No. Z56. Ad-«d-A»-„»d.. i . si °». Wiesbadener Tagbla« . z°m°t-g. «. K« ,i 1904. Sette 7.

Sie Ansstettung

moderner Sdranek - Gegenstände
ist morgen von 11 % bis S Uhr geöiftfet.

2 . X * Xeimerditmer,
Hof *Juwelier Sr . Majestät des Kaisers und Königs:

An die evWgkiUkil Eilllvchuer PiesWei! I KltL Rdolfsböbe
s,; 52L ®* in den drei evangelischen Gemeinden unserer ' » b ^

ISIS

-t .dt in den drei evangelischen Gemeinden unserer
b» ^ " " ' ^ " ugswahlen für den Kirchenvorstand und die Gcmeindeoertrelung

stattstnden. Diese Wahlen welche gemeinhin als bedeuIungSlos angesehen werden, haben
mdest eine ganz besondere Tragweite. Aus den Mitgliedern der Kirchenvorstände und der
GeMeiiidevertrckiingenwerden die Mitglieder der Krcissynoden und aus diesen wieder dieSÄ & SSnT’ **" “ - d-- -°°L

Es ist darum jedem Gemcindcglied bei den bevorstehenden Wahlen Gelegenheit
ÄÄ “ X,um ! iu 2'°" iB  wi-
t. . . fja&eit in der evangelischen Kirche Nassaus eine Union, welche jedem Gemcinde-

glied eine willkommene innere Glaubensfreiheit und den Geistlichen„die Freiheit, nach dem
Evangelium zu lehren" ge,ctzlich gewährleistet. " 0 y ' ^ Dcm

Elttsrcchtcrhaltuug dieser fymbolsreien Union , in der
dau^ La »»c«k>rch- , iu ciiicm fvrtschr - itrud -u Aus.»StarES'ÄÄÜÜ 'Sf.i“J" “t*.»« »-Ml, -«

Morgen Sonntag:

Großes Militär -Coneert.
Cs hält zu gleicher Zeit der Krieger-Verein Biebrich sein ADDRD401

ab. wozu höflichst-inladet

Johann Fawly.
nnUm  4 Ullr, G-nde lt Nftr._

Uerrli sSr«ÄnnMllihe SOndheiWUege tUMchrilomI».
it«. Ul ’ICr-n $?’iS ll' bern zur Nachricht, baß am San »,tag , de» 5. J, »nt er. , von morgen«

Grnppentag der Mittelrhein-Gruppe deutscher
lvereine taat. Die Mitglieder können daran teilnehmen, sich auch am gemeinsamen

bekand̂ einl̂ dê ^ OMr.) bkle,I,gen Nach3 Uhr Mittags gemeinsamer Aurffug. wozu wir
besonders cuiladen. Treffpunkt Waldcck! Der Vorstand . F488

fitrit, der wähle die von uns in Vorschlag gebrachten Männer.

«w?chj " >«»- °>» aber auch
Nur so kann sie ihren geistigen Einfluß auf unser ganzes Volksleben wiedcraewinnen.

"u rur Wahl! Die Gleichgiltigkeit ist der schlimmste Feind unserer Sache.h. .. D -eWahl selbst findet statt:Montag, den6.Juni, im Wahlsaale des
hiesigerr Rathauses von II bis 3 Uhr. Wahlzettel sind im Wahllokale zu haben.

Wiesbaden , den 31. Mai 1904. F488
Namens und Auftrag vieler Gleichgesinnten:

H . Blume , Baumeister, Adolf Cuntz , Rentner, von Eck , Rechts-
auwalt Baurat Fischer -Dick , Professor Dr .Willi . Fresenius,
Lehrer Hof hem «, W . Kimmei , Rentner und Stadtverordneter

Ed . MSckel , Kaufmann, Carl Mosnberger , Rentner. '

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 «« Bahnhofstrasse 5,

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

Verein ehemaligen Untenoffiziene f
Wiesbaden.

Sonntag -, den 5 . Juni , bei günstiger Witterung , von ItlaclimUtaga 3 lihr ab tWaldfest
an den ülilitürscliiessstünden.

Abmarsch S '/i Uhr mit ülusih von der Ecke Lahn - und Aarstrasse aus.
Um 5 Uhr Uinderpolonaise.

Für Speisen und Getränke (Germania-Brauerei) ist bestens gesorgt.
_ _ Dh  Vorstand.

Langgasse 31. Langgasse 31.

Kinderwagen
ton den einfachsten bis zu den elegantesten

auf Credit.

Sportwagen
in modernster Ausführung zu billigsten Preisen bei

3 . ättmsrm

Gelegenheitskauf.
Viele 1000 Meter Seide sind wieder neu eingetroffen.

Nouveautes zu spottbilligen Preisen.
Schone Taffets a 1.80 Mk.
Schwarze Merveilleux für Costnmes und Blousen , prima

Qualität , ä 2 Mk . K
Bunte Merveilleux ä 1.40 u. 1.80 Mk.
Sarah in den schänsten Farben ä 1.40 Mk.

Ausserdem offerire einen grossen Posten
Reste zum Aussuchenä 1.20 Mk.

Langgasse 31. Emil Sfiss , Langgasse 31.

„Waldeck“
Sommerfrische— Restaurant— Pension.

^ orletzte Haltestelle der electr. Bahn nach den Eichen.
Schöne Restaurationsräume, grosser schattiger Terrassen - Garten mit gedeckter

Schutzhalle. 1263
Diners Mk. 1.50 bis Mk. 2.— und höher. Soupers Mk. 1.20 und höher.

Cafe.
Telephon 046 . Prospekte gratis.

Chi *. Thon.

A»— Wiesbaden , Bärenstrasse 4 , I._,

w»e gelbe itol. lorlojfdii SSTf
offerirt

Kölner Consrrm-Geschäft,
Schwalbacherstratze 23 . Wellritzstrasie 42.

Taschenmesser,
erster Solinger Fabrikat in grösster Antwalst und z» reellen Preisen, empfiehlt

1®. Ullrlela att§ Solingen,
Schleifen und Reparatur«:« billig und ^^ '"" itiuSstraßc „.
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jlnstiahme-Offerte
für Kleiderstoffen. Unterrocke.

pn0crd)or Des Tümerkii«.
pil Gemütliches
%& F Zusammensein

mit Familie auf deni Lltzelberg.
Freunde willkommen. F166Der Obmann.

früher bis 6.— Mtr., Ausnahme-Preis
„ „ 5.— „ Ausnahme-Preis
„ „ 4 .50 „ Ausnahme-Preis
„ „ 4.50 „ Ausnahme-Preis
„ „ 4 .50 „ Ausnahme-Preis
„ „6 .— „ Ausnahme -Preis
_ „ 10.— Stück, Ausnahme-Preis

U?nsxL. Stoffe,
failor made,
Cover coats,
¥o !Ies , Eiamines,
Satins , Cheviots,
Bionsenstofie,
IJmterröeke,

Beste Kleiderstoffe , » ardinen etc . enorm billig :.
Es kommen nur bewährte Fabrikate wegen vorgerückter Saison zum Verkauf . Dieses überaus vor-

theilhafte Angebot dürfte von grösstem Interesse sein.
Verkauf zu Ausnahme-Preisen findet vom 6. bis 10. Juni statt.

tz. JC. LngmrdM
Marktstrasse , JEcke Crabenstrasse.

1691

mit und ohne Einrichtung, von der einfachsten
bis elegantesten Ausführung, sowie alle Artikel

zur Reise empfiehlt billigst

Parfümerie AStstaetter,
und Webergnsse 29.

jBillig, die Qualität tadellos. |
Feinstes Nizzaer Tafelöl
wegen seiner Frische, seines Fett¬
gehaltes , seiner Ausgiebigkeit und
seines süssen, nussartigen, ange¬
nehmen Geschmackes in der feinen
Küche zu Salaten und Mayonnaisen
besonders geeignet. 1618

Preis 1/i-Hiter -PIasclte
Hk . 1 .50.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Bezircksfernsprecher No. 216.

Sommerfrische Adolphseck
im Anrtlial.

Pension Burggarten,
neu erbaut , ’/* Stunde von Bad Schwalbach
(5 Min. Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Romantische Lage, un¬
mittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lage. «Selesfemhcit zur Jag -d.
Elektr. Lieht. W . Otto , Besitzer.

5 Min.
v. Bhf. Niedernhausen

Billa Sanitas.
Den geehrten Herrschaften, Touristen und Bekannten de« Hausesz. gefl. Kenntniß, daß die

Penfiou mit Restaurant heute von mir übernommen worden ist. . . „ tu  .
Aufmerksame, reelle Bedienung, beste Verpflegung zuflchernd. bittet um geneigten Zuspruch

Tel. No. «. Carl Winternltz.

Für Frühjahr und Sommer
kaufen Sie gute and haltbare

Unterjacken - Unterhosen
Reithosen

Trikot -Hemden
in Baumwolle, Halbwolle und Wolle

In allen Grössen und Weiten
am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck, Wiesbaden, 9 Wll!g3886 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Haupt ' Niederlagen vom 681

Dr. Jaeger’s J Dr. Lahmann’s '5 Dr. Bilfinger’s j Heidelmann’s
Normal - Reform - Universal - Xrikf ^ ®r

Wollwäsche . > Baumwollkleidvmg. ' Unterkleidung . \ Kleidung.

Baimholz.
Restaurant und Cafe,

Schönster Ausflugsort
am Platze,

empfiehlt möblirte Kimmer and Pension.'VF. Hammer , Besitzer.

Sonntag , den 5. Juni IÜÖ4,
hält der

Ccntinlneibnua der fianötls-,Tr»
port- ntiü Wehrs-ArdM

sein diesjähriges

walö -Zest
bei günstiger Witterung im EiMrlgarten ab. Um
zahlreiches Erscheinen aller Eollegen wird böflicbit
gebeten. Für gute Speisen und Getränke aus du
Kroncnbrauerei ist bestens gesorgt.

Das Fest-Comitee:Kaufmann und OtocU.

045, Kstvaharz 0,1 jede Kapsel.
Preis 8 Mk. Echt

nur in dreieckigen Packeten.
Wirkt vorzügl . u. schmerzstillend b.
Jßlasen - u . Harnleiden (Ausfluss ) .
Keine Magenbeschwerden
oder Nierenentzündung ..
toie b. Santal u. Sandelöl  fr T.SHRl

oft beobachtet wird.  I jT
Alleiniger Fabrikant:

In
Wiesbaden

in der

Taunus-
und

Löwen-
Apotheke.

Optisclie Anstalt
Const. Hohn (Inli. Car!Krieger),

Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoki

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kostenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w.

Reparaturen prompt und billig.
Lieferant des Henmten - Wereins.

Portierenliandlung.Spezial
Woüportieren per Paar 5Mk. an,
Gestiekte Leinenplüsch-Portiken

15, 20, 25, 30 Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Mark 1229
empfehlen

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Monio,s«;;5-pt-©»
10 Stück 42 Pf . , 100 Stück8.90 Mk.,

Mille 35 Mk.,
empfiehlt E

Adolf llsiybach,
Hellmnndstratze 48,

Cigarren eu gros & en detail.
Preise lind Proben von mehr wie fünfzig Sorte»

Ia Qualitäts -Cigarren gerne zu Diensten. ,

Waick-Weften
werden sauber gewaschen und wie neu nach Fa;»"
gebügelt.

A. Blotlie , Friedrichstr. 36, Gartb. 1. _

Meine Privat-Impfungen
finden statt Preitng -, den IO . Juni , nach
mittags 8 Uhr. Anmeldungen bis spätesten
Dienstag, d. 7. Juni, in der Nachm.-Sprecbstuno*

Dr. nied. n. philos. M. F. Kranz-Buscli,
liomoeofiatliisplier Arzt.

us Gebrüder Börner,
Prämiirt mit den höchsten"Auszeichnungen. 4L lEauritillSgtraSSe 4 - „Grand Frix “ London 1004.

Wiesbadens grösstes Speciaigeschäft fertiger Herren - und Knaben-Garderoben in allen Grössen , Farben und Facons.

Livree-Bekleidu:
Sacco-Anzüge,
Jaquet -u.Oehrock-Anzüge,
Sommer-Paletots,
Havel oks,
Reise-Mäntel,
Beinkleider,
Lustre-, Leinen- u. Loden¬

joppen,
Wasch-Anzüge u. -Hosen,
Fantasie- u. Waschf esten.

Sacco-Anzüge,
Sommer-Paletots,
Beinkleider,
Loden-Joppen,
Lustre -Joppen,
Leinen-Joppen,
Wasch-Anzüge,
Fantasie- u. Waschwesten.

Stoff-Schul-Anzüge,
Stoff-Sonntags-Anzüge,
Pyjacks und Paletots,
Pelerinen,
Wasch-Anzüge,
Wasch-Blousen,
Stoff-Höschen,
Sntin-llöschen,
Einsätze u. Ueberkragen.

Loden-Joppen,
Leinen-Joppen,
Hosen und Westen,
Wetter -Mäntel,'
Haveloks,
Pelerinen,
Complete Anzüge,
Leinen-Jagd -Paletots

(garantirt wasserdicht).

für Automobilisten,
. Radfahrer,
„ Tennis-Spieler,
. Touristen,
. Segler,„ Fischer,
. Turner,
. Fechter,
„ Schützen.

für Portiers u. Liftjungen,
, Ausläuferu. Geschäfts¬

träger,
„ Kutscher und Diener,
, Reit- u. Stallknechte,

Kellner-Frack-Anzüge,
Kellner-Saeco-Anzüge,
Einzelne Fracks u. Hosen,
Schwarzeu. weisse Westen,
Piccolo-Anzüge.

Uebernahraae ganzer Uiefernngcn von Uniformen und einheitlichen Kleidungen für Behörden und Vereine.
Niederlage achter bayrischer und Tyroler Loden ^Bekleidung.

Anfertigumg nach Maass . Erstklassige Zuschneider — erprobte Arbeitskräfte.
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Sitzung der SLndtverordnelen
vom 3. Juni 1904.

Auwcscnd sind unter dem Vorsitze des Herrn Geh.
Sanitätsrats Dr . Pagenstecher  88 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist durch die Herren Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell,  Bürgermeister Heß,  Bei¬
geordneten Körner,  Stadtkämmerer Dr . Scholz,
Stadtbaurat Frobenius  und die Herren Stadträte
o. O i d t m a n , V r ö tz und Hees  vertreten . Proto¬
kollführer ist Herr Oversekrctür Rosalewski.

Bor Eintritt in die Tagesordnung ergreift zunächst
Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  das Wort . Ge¬
legentlich der Budgetüeratnng ist an den Magistrat die
Anfrage gerichtet worden, wie er sich dazu stelle, Laß der
Unternehmer des Neubaues der Gutenbergschule sich
über die ihm vertraglich auferlegte Bedingung , sich ge¬
nau nach den von der Lohnkommifsion der hiesigen Unter¬
nehmer un!d Arbeiter aufgestellten Bestimmungen über
Lohnzahlung und Arbeitszeit  zu richten
dadurch hirmoegsetze, daß er seine Arbeiter 11 Stunden
täglich arbeiten lasse. Der Unternehmer hat angegeben
die Leute arbeiteten freiwillig eine Stunde über die Zeit
sie kämen meistens von auswärts herein , blieben die
Woche über hier , und dann sei es ihnen angenehm, wenn
sie während der guten Jahreszeit einen höheren Tages¬
verdienst durch einstündige überarbeit herausfchlagen
könnten. Er selbst habe gar kein Interesse daran , daß
die Arbeiter ihre Arbeitszeit von 10 auf 11 Stunden
verlängerten. Das städtische Bauamt ist auch gefragt
worden, wie es sich zu dieser bemängelten elfstündiaen
Arbeitszeit verhalte - es hat erklärt , ihm könne cs auch
einerlei sein, ob zehn oder elf Stunden gearbeitet
würden, denn es sei nicht zweifelhaft, daß auch bei zehn¬
stündiger Arbeitszeit der Unternehmer Düren den st-st-
gesetzten Endtermin einhalten werde. Der Magistrat sei
aber trotzdem zu der Ansicht gekommen, daß der Herr
Düren verpflichtet sei, sich nach dem Übereinkommen der
hieggen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu richten und
er habe denselben deshalb aufgefordert, die zehnstündige
Arbeitszeit emzuhalten . So habe, erklärt der Herr
Oberbürgermeister, jene Bestimmung in dem mit dem
Unternehmer abgeschlossenen Vertrag dahin geführt , daß
die Leute keine Stunde länger arbeiten dürften , obwohl
sie es sehr gerne möchten. Der Magistrat sehe sich aber
genötigt, zu prüfen, ob es unter diesen Umständen nicht
am Ende besser sei, die fraglichen Bestimmungen abzu-
dnüern Herr Groll  möchte sich heute schon hiergegen
aussprechen, wenn die Nachprüfung den Zweck haben
sollte, den damaligen Beschluß, cs jedem auswärtigen
Unternehmer städtischer Arbeiten zur Pflicht zu machen,
sich nach den Vereinbarungen der hiesigen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu richten, zu durchlöchern. Es scheine
beinahe, als sei man der Ansicht, der Unternehmer Düren
bringe ein Opfer, wenn er die Arbeitszeit auf zehn
Stunden einschranke. Man wisse ja, wie es um die frei-
El .gb überarbeit bestellt sei- wer nicht freiwillig länger
arbeite, liege eben hinaus . Herr Oberbürgermeister Dr.

ckbell  erwidert , er glaube, außer Herrn Groll habe
#resüa“t , Ietne" Ausführungen herausgehört , daß
?r. ‘Kr  Ansicht sei, Herr Düren bringe ein Opfer . Mus

nur das hervorgegangen , daß
die bei der guten Jahreszeit gerne eine

» ! , ^ »ser gearbeitet Hütten, durch de>i fraglichen
13,£- rjwJ! ert  wurden , diesen Mehvverüienst m

£ ? *“• Opfer brächten die Leute, die lieber eine
R arbeiten würden . Nach einer kurzen
.beplik des Herrn Groll macht der Herr Oberbüraer-
A-i,ter auf die Zeitungsberichte über eine der letzten

aufmerksam, ° in
welchen man sich mit der direkten E i s e » b a h n v e r -
*„n \ u ,*l ß dcrStadtMainz mitdem Rhein
^ ^ schäftigte und beschlossen hat, dahin zu wirken,
L ^ von dem unteren Teil des Rheines kommenden
S Ä Ar aber Wiesbaden geleitet, sondern direkt

geführt würden . Der Magistrat habe nun
' tttt.t n dreister der öffentlichen Arbeiten eine

3 t achten, in .welcher auf die Opfer yingöwiesen
Btat ^ ^sbaden gebracht hat, um eine

SÄ ,.*®er  Berkehrsverhältnisse zu erlangen,
bli  wirtschaftlichen Verhältnisse Wiesbadens ^die

detz unserer Stadt in die rechtsrheinische Route
Tj, ^ ^? ,/ "^ ^^ ^ oualen Eisenbahnverkehrs bedingen.
« ^ Ibesserung der Berkehrsverhältnisse bedeute für
AL , « Lebensfrage. Der Magistrat wäre , so
Si l  Angabe, , dem Herrn Minister zu Dank ver-
siäit bestätigen wollte, daß cs in seiner Ab-
SS «, die gewünschten Berkehrsverbesserungen cin-

Aw ^ ?? bb *n rechtsrheinischen Verkehr nach wie vor
bim Station Wiesbaden zu leiten. Der Magistrat
2 StadtmrordnetenEersammlung , sich dieser Ein-

Nach einer längeren Debatte, an
8/fsU ? w Prren Flindt , Dr . Hchncr undT,D° ett beteiligten, . ‘iatinnp' ^ ' ^ leiugten , wird die Sache dem Organi-
^nonsausschuß zur Vorprüfung überwiesen. — Herr
sei iLy an bcn  Magistrat die Anfrage, ob es wahr
AreÄ Wasscrzufilhr zur Schlachthausstraße eine un-

sei- bei dem B r a n d de s K a l kb r e n n e r.
wüns» Fabrikgebäudes  habe die Wasserleitung zu
ÄS Waffen Der Druck sei ein minimaler
»u ' Ĥrrr Kraft fragt ferner , was der Magistrat

3ufunft  das Eigentum öcr̂ Ein-
i» dÊ r zu schützen, und ob es wahr sei, daß auch

aMcf)  ungünstige Zustände
üEflStn ? Oberbürgermeister Dr . v. Jve l l ent-
sich,/ ' der dem Brand in der Schlachthansstratzehabe es
handpt. T ^ 'er von ungewöhnlichen Dimensionen qe-
tzelam,,' uian sag«, die Wasserleitung habe im Stich
®erS, ' ° fe  das zum Teil berechtigt. Die Versorgungs-
ktij ? '?.e ut  der Schlachthausstraße seien keine beson¬

ne MNitigen, dort liege nur ein Rohr von 8 Zentimeter

Durchmesser, aber ein besonderes Rohr in der Mainzer-
straßê sel am Übergang der Ludwigsbahn an dasjenige
der Schtachthausstraße angeschlossen. Besser werde es
^5" ' wenn die Seitenstraßen ausgebaut würden uswl. usw.
schließlich lasse aber jede Wasserleitung im Stich, wenn
sie über Gebühr in Anspruch genommen werde, und das
sei bei diesem Brand tatsächlich der Fall gewesen. Durch
übergroße Benutzung, durch Anlegen von 4 Schläuchen
an einen Hydranten sei des guten zu viel getan worden,
und der Druck habe nicht mehr ausgereicht. Im Anfang,
als die Hydranten nicht so viel in Anspruch genommen
worden seien, sei nach dem Bericht des Brandmeisters
der Druck ein genügender gewesen. Die Frage , ob es
nicht notwendig sei, eine Dampfspritze  anhuschaffen,
werde demnächst zur Sprache komwen müsse» - denn es
werde nicht möglich sein, die Wasserleitung so einzurich¬
ten, daß sie unter allen Umständen für jeden Umfang
eines Brandes genüge. Die Dampfspritze sei dann noch
billiger als das Legen unverhältnismäßig großer Rohre.
In der oberen Dotzheimerstraße seien die Wasscrverhält-

| nisse zurzeit auch nicht die günstigsten. Herr Hart-
j mann  erkundigt sich, ob es wahr sei, daß die Mainzer¬

straße lediglich durch das Wasser der Römerquelle ver¬
sorgt werde? Der Herr Oberbürgermeister
verneint das. — Hierauf wird in die Tagesordnung
eingetreten . Die Herren Stadtverordneten Dr.
A l b e r t i , v. Eck , Hartmann , Heß , K i m m e l
und Mollath  stellen den Antrag : „Die Stadtverord-
neten-Bersamimlung wolle den Magistrat ersuchen, bei
der Königl. Staatsregicrung dahin vorstellig zu werden,
daß an der gesetzlichen Grundlage unserer
Schule als Simultan schule  nichts geändert
wird ." Der Herr Oberbürgermeister  teilt vor
der Begründung dieses Antrags mit, daß sich der
Magistrat auch bereits mit derselben Angelegenheit be¬
faßt und beschlossen habe, an den Herrn Kültusminister
cine Eingabe zu richten, des Inhalts , daß der Magistrat
nach seinen Wahrnehmungen und seiner Erfahrung die
konfessionslosen Gcmeindeschulen als für die Verhältnisse
unserer Stadt mit ihrer gemischten Bevölkerung am
besten geeignet halte und wünsche, daß an der bestehen¬
den gesetzlichen Grundlage unserer Mittel - und Volks¬
schulen als Simultanschule nicht gerüttelt werde. Der
Magistrat bitte die StaLtwerordneten-Versammlung, sich
dieser Eingabe anzuschließen. Herr Justizrat Dr.
Alberti  begründet darauf eingehend den von ihm
und seinen Kollegen gestellten Antrag und bittet zum
Schluß, die Versammlung möge die Eingabe des
Magistrats auch zu der ihrigen machen. Herr Rechts¬
anwalt Siebert  gibt namens seiner politischen
Freunde in der Versammlung die Erklärung ab, daß die¬
selben den Magistratsantrag warm unterstützen und alles
unterschreiben, was zugunsten der Simultanschulc vor¬
gebracht worden sei. Sie seien aber der Ansicht, daß der
Siwültanschule jetzt keine Gefahr drohe. Herr Fink  ist
gegen den Antrag , und zwar, weil er auf dom Boden der
konfessionellen Schule steht. Er ist überzeugt, daß bei
einer Umfrage unter der Einwohnerschaft ein beträcht¬
licher Prozentsatz herauskomme, welcher seine Kinder
lieber in ein« konfessionelle Schule schicken würde . Der
Antrag sei aber auch überslüssng, da die Siurultanschule
in Nassau nicht in Gefahr sei. Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell  erwidert , der Magistrat habe geglaubt,
die Eingabe sei nicht überflüssig, denn er sei der Ansicht,
daß jedesmal, wenn die Schulfrage ausgerührt werde,
auch immer der Versuch sich wiederhole, die Simultan-
schule zugunsten der konfessionellen Schule zu ver¬
drängen . Da sei cs gut, wenn die städtischen Körper¬
schaften, soweit sie auf dem Boden der Simultanschule
stehen, das jedesmal zum Ausdruck brächten. Der An¬
trag des Magistrats wird angenommen. Dagegen
stimmten nur die Herren Baumbach, Venz und Fink . —
Herr Dr . C a v c t berichtet für den Finanzausschuß über
den Antrag auf Bewilligung von 1000 Mark zu den
Kosten der von der hiesigen Handwerkskammer zu er¬
richtenden M e i st e rk u r s e für S chr e i n e r ,
S chn e i d e r , Schuhmacher und Tapezierer.
Der Ausschuß empfiehlt die Bewilligung der verlangten
Beihülfe . Herr Groll  fragt , ob man sich auch über die
Konsequenzen klar geworden sei. welche die Bewilligung
nach sich ziehe. Denn mit demselben Recht könnten auch
alle übrigen Berufsarten an die Stadt um eine Unter¬
stützung hcrantreten . Herr Dr . Cavet  meint , die
sollten erst einmal kommen. Das könne doch nicht ab-
haltcn, heute zu gewahren . Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell  erklärt , es handle sich um die Unter¬
stützung einer Einrichtung, die mit staatlicher Beihülfe
geschaffen werden solle, und die jedenfalls eine sehr
segensreiche sei. Much die Arbeiter seien schon von der
Stadt unterstützt worden, er erinnere nur an die gewerb¬
liche Fortbildungsschule. Der Antrag des Ausschilsses
wird angenommen. — Herr v. Eck referiert über die
ttbereign!ung von Gelände zur Freilegung der
W e i n b e r g st r a ß e längs der Berbcrichschen Be¬
sitzung. Herr Berberich soll 182 Quadratmeter unent¬
geltlich zurückerhalten und dafür unentgeltlich 110
Quadratmeter abtreten . Der Antrag auf Genehmigung
dieser „Übereignung" wird angenommen. — Auch über
die Änderung des F l u cht l i n i e n p l a n S d e r B i er¬
st a dt c r st ra ß e zwischen der Garten - und Bodenstcdt-
straße berichtet Herr v. E ck. Für daö frühere
v. Neichcnausche Besitztum wurde vor über einem Jahr
der Fluchtlinicnplan mit einer Straßenbreite von 16
Meter und Vorgärten von 6 Meter sestgclegt. Monate¬
lang nachher erwarb Herr Christian Beckcl die Bauplätze
v. Reichenau, er will dort zwei Billen errichten, und sagt,
er habe sich vorher auf dem Vermessungsvurcau erkun¬
digt, und da sei ihm ein Fluchtlinienplan vorgclegt wor¬
den, wonach die Straßcnbreite nur 12 Meter betragen
habe. Nach diesem Plan habe er seine Einteilungen gc-
trossen, und er sei dadurch zu erheblichem Schaden gc-
lommen. Er bittet den Magistrat deshalb, daß die im
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vorigen Jahre festgelegte Fluchtlinie geändert werden
möchte. Der Magistrat hat beschlossen, die Straßenbreite
von 16 auf 14 Meter und die Vorgärtenbreite von 6 aus
8 Aletcr herabzusetzen. Der Bauausschuß ist gewillt,
der Verschmälerung der Vorgärten von 6 auf 8 Meter
zuznstimmen, nicht aber der Berschmälerung der Straßen¬
breite. Hier habe man eine in Hinsicht auf die cinzu-
legenden zwei Geleise für die elektrische Bahn doppelt
notwendige Erbreiterung der Straße , und es liege kein
Grund vor, sie mit Rücksicht auf das Privatinteresse des
Herrn Beckel wieder aufzuheben. Der Antrag des Bau-
ausfchuffes, es bezüglich der Straßenbreite bei 16 Meter
zu belassen, im übrigen aber dem Magistrat stattzugeven,
wird angenommen.- Herr K i m m c l berichtet über den
Ankauf einer Grundfläche von 3 Ruten an der verlänger¬
ten Möhringstraße zu Kanalzwecken. Für die Rute sollen
dler Eigentümerin , Frau Schmitz-Bolkmuth, 600 M. be¬
zahlt werden. Der Antrag aüs Genehmigung des Kaufes
wird angenomincn. — Auf Antrag des Finanzausschusses
(Referent: Herr Dr . Kurz)  werden den Hinterbliebenen
des Kurhausportiers K l o m a n n 450 M . Gnadengehalt,
504 M. Witwengeld und 101M . Waisengeld bowilligr. —
Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden den zu¬
ständigen Ausschüssen zugswiefen, ebenso die neuen Ein¬
gänge, unter denen sich ein Antrag auf Pflasterung der
Marktstraße m̂it Holzpflaster vom Rathaus ' bis zur
Friedrichstraße und ein Antrag wegen Derwesidung des
Kochbrunn-enabflusses im Brunnenkontor befinden. —>
Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr . I.

* Die Fahrt dcS „Preußen ", des größten Segelschiifs
der Welt, das vor einem Jahre aus seiner deutschen
Heimat zum erstenmal auslies , erregt auch im Ausland
die lebhafteste AusmerksamEeit. 'Im allgemeinen besteht
die Annahme, daß die Segelschiffe durch den Auffchwnng
der Dampffchiffahrt fast auf dom Aussterbeetat gebracht
worden sind, deshalb ist das Ergebnis der neuesten An¬
strengungen ihnen tm überseeischen Handelsverkehr eine
einflußreiche Rolle zu sichern, einer besonderen Beachtung
würdig . Der „Preußen " hat einen nutzbaren Rauimgehalt
von 5081 Tonnen und hat, wie die bisherigen Nachrichten
besagen, den von seinen Eigentümern auf ihn gesetzten
Erwartungen glänzend entsprochen und den Beweis ge=
liefert, daß die Segelschiffe vorläufig noch keine quanüte
ne^ligeable geworden sind. Die Fahrt vom Kanal bis
nach dem chilenischen Hasen Jquique , eine Reise von
12 000 Seemeilen , hat das prächtige Schiff in 57 Tagen
.urückgelegt, etwa in der gleichen Zeit , wie sie auch die
großen amerikanischen Frachtdampser au der pacifischen
Küste ^Ämarikas beanspruchen. Jedenfalls hat der
„Preußen " mit der Fahrt den Rekord der Segelschiffe ge,
schlagen. Dabei war die Witterung durchaus nicht immer
günstig, und namentlich die Umschiffung des Kap Horn
ging unter den heftigsten Stürmen vor sich. An einem
Tage durchlief das Schiff 368 Seemeilen , hatte also eine
mittlere Geschwindigkeit von 15y3 Knoten . Diese Tat»
sachen brauchen nur in die Erinnerung zurückgerufen zu
werden. Iieu sind die Urteile , die im Ausland daran
geknüpft werden. Der Pariser „Cosmos" schreibt dazu:
„Wenn man die Sparsamkeit einer solchen Schiffahrt im
Vergleich zu den Betriebskosten der Dlampfschifse bedenkt,
so muß man davon überzeugt sein, daß die Segelschiffe
niemals verschwinden werden ." Auch die neuerdings in
Amerika gebauten Segelschiffe haben starke Beweise zu¬
gunsten dieser Ansicht geliefert . Nur zwei .Schwierig¬
keiten find bei diesem modernen Aufschwung der Segel¬
schiffahrt zu überwinden : einmal die Gewähr genügen¬
der Ladung und die Beschaffung von Mannschaften mit
hinreichender Geschicklichkeit. Diese Hindernisse sind be¬
deutend, weil die Segelschiffe konkurrenzfähig Heute nur
unter der Bedingung bleiben, daß sie in weit erhebliche^
rer Größe als früher gebaut werden ..

* Aus der guten alten Zeit . Reizende und überaus
bezeichnende Schilderungen aus de>m alten Paris gibt der
Generalinspektor der schönen Künste in Frankreich,
Havard. Größere Spiegel , so berichtet er, sind heute fast
in jedem Hause zu finden, bildeten aber im 18. Jahr¬
hundert noch einen für den gewöhnlichen Sterblichen fast
unerschwinglichenLiixnsgegenstand. Ein Spiegekkabinctt,
wie es der Sohn Ludwigs XIV ., der Dauphin , im
Versailler Schloß besaß, stellte ein großes Vermögen dar,
und Saint -Dimon berichtet von einer Herzogin, die ihre
Freude darüber äußerte , daß sie sich aus dem Erlös ihrer
Ländereien, die nur Getreide eingebracht hätten, einen
schönen Spiegel habe kaufen können. Das Ankleidege-
mach der Damen von Stand hieß das Spiegekzimmer,
und die gnädige Frau nahm darin , während sie ihr Haar
behandeln und sich Schönheitspflästerchen auflegen ließ,
Besuche entgegen. Wurde auf den äußeren Putz hoher
Wert gelegt, so ließ die Reinlichkeit zu wünschen übrig.
Badeiwannen und Brausen kannte man nicht- ebenso
wenig Ganzwaschiungen. Selbst zum Waschen des Ge¬
sichtes bediente man sich winziger Becken. Die Damen
der Renaissancezeitwüschen sich nur selten, und die schöne
Königin Margot , Gemahlin Heinrichs IV ., gesteht, daß
sie nur einmal in der Woche ihre Hände säubere, übri¬
gens waren die Männer im Punkte der Reinlichkeit nicht
heikler als die Frauen . I . V . de la Salle gibt in seinen
„Rdgies de la Biensdance et de la Civilitd
elirdtiennes " die Lehre: „Es gehört zur Reinlichkeit,
sich jeden Morgen das Gesicht mit einem weißen Lernen¬
tuch abzureiben, um cs vom Schmutz zu befreien. Weni¬
ger empfiehlt sich das Waschen mit Wasser, denn
daS Gesicht wird dadurch im Winter gegen die Kälte, im
Sommer gegen die Hitze empfindlich." Dementsprechend
ging cs auch am Hofe von Versailles in der persönlichen
Sauberkeit oberflächlich her.

* Opfer der Tiger . In den Zentral,irovin -zen Indiens
wurden während des Jahres 1006 nicht weniger als 190
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Menschen Opfer der Tiger ; andererseits wurden 199
Tiger erlegt . Diese Zahlen , die dem Jahresbericht der
indischen Regierung entnommen sind, zeigen , was für
-Unheil die Tiger in Indien verbreiten . In Len Zentral-
proviuzen , die etwa die Größe Schottlands haben , hausten
vier sogenannte „ menschenfressende" Tiger , denen man
die 190 Fälle zurechnet . Die Regierung setzte einen Preis
von 700 M . für jeden dieser menschenfressenden Tiger
aus , ctber diese Summe wurde nicht einmal bezahlt . Ein¬
mal murö -e der Anspruch gestellt, aber nachher stellte sich
Heraus , daß der erlegte Tiger nur Wild und Vieh ange¬
griffen hatte , und daß der menschenfressende Tiger in eine
andere Gegend gezogen war . Eine Tigerin hat in einem
Bezirk 48 Personen in einem Jahr getötet , also fast jede
Woche eine Person ! Ein menschenfressender Tiger ist
äußerst schlau. Da der Mensch seine Beute ist, verbirgt
er sich sorgfältig , um ihn nicht aus seinen „Jagdgründen"
zu verscheuchen. Es ist sehr schwer, einen Tiger im Ge¬
strüpp und Gras zu entdecken, trotz seiner Größe . Es
gibt Sportsleute , die jahrelang in Len Dschungeln leben,
ohne jemals den Königstiger zu sehen. Außerdem sind
in den Zentralprovinzen noch 180 Todesfälle durch
Panther und 50 durch Wölfe vorgekommen.

* „Wir Wilde . . . !" Man schreibt den „Münch.
Neuest . Nachr ." aus C h r i st i an ia : Eine köstliche
Episode aus dem sozialen Leben der Eskimos berichtet der
Grönland -Reisende Mylius Erichsen  in seinem jüngst
von dem dänischen Postdampser „Godthaale " übermittel¬
ten Rapport über den Verlaus der letztjährigen Über¬
winterung der Expedition aus UmLnatz (West-Grönlands.
Erichsen hatte sich in Gesellschaft von sechs Dorker Eski¬
mos nach Ukernivitz begeben , um hier nach weiterer Hülse
für einen erkrankten Reisebegleiter — den bekannten
Maler und „Nordlicht "-Spezialisten Grafen Harald von
Moltke — umzusehen , und bei diesem Anlasse zugleich den
Uovker Eingeborenen Gelegenheit zu geben , ihre süd¬
lichen Stammesbrüder , von deren Existenz jene bis dahin
laum eine Ahnung gehabt hatten , näher kennen zu ler¬
nen . Die Uorker Eskimos leben noch in völligem Natur¬
zustände , ihre Religion ist eine Art primitiver Fetisch¬
dienst , der sich jedoch von den , wenigstens insgeheim , auch
heute noch fortbestehenden heidnischen Übungen ihrer
christlichen Brüder im Süden und Südosten dadurch vor¬
teilhaft unterscheidet , daß bei ihm weder die grausame
Sitte des Elternmordes noch die ebenso stark verbreitete
Hinneigung zur Blutrache vorkommt . Für den ver¬
gleichsweise sehr hochstehenden ethischen Hauptpunkt dieses
schlichten Naturkindes spricht im übrigen die tief einge¬
wurzelte Achtung vor der Heiligkeit der ehelichen Bande,
ein Recht, in dem es die Eskimos der Südkolonien trotz
ihrer angeblich christlichen Moral keineswegs übermäßig
genau nehmen . Die von Erichsen nach Nßernivik mitge¬
nommenen Aorker Eskimos machten denn auch gewaltige
Augen , als sie von den polygamischen Gewohnheiten ihrer
dortigen Stammesbrüder Kenntnis erhielten . Das Er¬
staunen wich jedoch bald einer ebenso ungekünstelten Ver¬

achtung , als ein junges Eskimopärchen der christlichen
Kolonie nach erfolgter Trauung an dem hcrgerichteten
Hochzeitsmahl teilnahm und hinterher gar bei dem ab¬
schließenden Tanzgelage unter die erste Reihe der Tänzer
trat . Mit allen Anzeichen des Ekels trat der älteste Dörfer
auf Erichsen zu und erklärte , daß solch eine „ Gemeinheit"
bei ihnen „dort oben " glücklicherweise denn doch nicht
möglich wäre . „Wenn bei uns " , sagte er , „zwei junge
Stammesgenossen den Bund fürs Leben schließen, so
halten sie cs für ihre erste Ehrenpflicht , sich unverzüglich
in die tiefste Einsamkeit zu flüchten , um wenigstens der
schlimmsten Schande , die der Beginn eines solchen Zu¬
sammenlebens in aller anständigen Leute Augen bedeutet,
aus dem Wege zu gehen . Erst nach drei , vier Monaten,
wenn Gras über die Geschichte zu wachsen beginnt , ge-
traut man sich in den früheren Kreis zurück, und jedes
Ehepaar preist sich glücklich, wenn die Nachbarn sich äußer¬
lich den Anschein geben , als ob sie von dem ganzen Vor¬
fall gar keine Kenntnis hätten !" Erichsen fügt hinzu,
daß es wohl nur einer einmaligen gründlichen Berüh¬
rung mit dem freien Leben der Südstämme bedürfte , um
in den strengen Anschauungen des äußersten Nordens
eine kulturell „gemilderte " Veränderung hervorzurnfen.

Dr . T . Das Salz in unserer Ernährung . Ter mensch¬
liche Körper ist darauf eingerichtet , seine gesunden Eigen¬
schaften gegen äußere und innere Einflüsse zu verteidigen.
Ein eindrucksvolles Beispiel für diese Tatsache ist der
Umstand , daß unsere Körpertemperatur immer aus der¬
selben Höhe bleibt , gleichviel , ob wir von sommerlichem
Sonnenbrand oder von scharfer Winterkälte umgeben
sind . Auch die Zusammensetzung des Blutes ist beim
gesunden Menschen sehr konservativ , und alle Verände¬
rungen , wie sie durch den Aderlaß oder durch Einspritz-
:h tigert geschehen können , werden mit überraschender
Schnelligkeit von selbst ausgeglichen . So ist auch Sorge
dafür getragen , daß der Uberschuß des in unseren Nah¬
rungsmitteln enthaltenen Kochsalzes wieder ausgeglichen
wird , und zwar auf dem gewöhnlichen Wege durch die
Nieren usw . Die Aufnahme von Salz in den Körper
kann innerhalb ziemlich weiter Grenzen schwanken , ohne
daß der Gesundheitszustand gefährdet oder die Zusammen¬
setzung des Blutes merklich dadurch verändert wird.
Bei gewissen Krankheiten aber , namentlich bei einer An¬
fälligkeit der Nieren , wird das Salz im Körper zurück-
gehalten oder scheidet sich doch nur unvollkommen aus,
was leicht durch eine Harnuntersuchung fcstgestellt wer¬
den kann . Die Folgen davon äußern sich im Auftreten
von Wassergeschwülsten (Ödemen ) in gesteigertem Grade
durch Wassersucht . Auch diese Geschwülste sind , obgleich
eine Krankheitserscheinung , als ein Verteidigungsmittel
des Körpers auszufassen . Der Uberschuß von Salz , der
ins Blut ttbergcgangen ist, wird von diesem wieder aus¬
geschieden, wandert in das Zellengewebe und verschafft
sich dort so viel Wasser , als zur Erhaltung des gelösten
Zustandes notwendig ist. Die ärztliche Erfahrung hat
gelehrt , daß solche Wassergeschwülstc oft zum Verschwin¬
den gebracht werden können , wenn die davon befallene

Person eine Milchkur durchmacht. Milch enthält . kauig
ein Gramm Kochsalz im Liter . Fügt man der solch-H
Kranken verabreichten Milch nur 10 Gramm Salz hinzu,
so pflegen die Waffe rgeschivülste von neuem zu erscheine,
Es ist von Wichtigkeit , daß inan jetzt mit größerer Ge.
nauigkeit als zuvor festgestellt hat , wie viel Salz der
Mensch mit seiner täglichen Nahrung zu sich nimmt . Dir
gewöhnlichen Speisen , wie Kartoffeln , Fleisch , Zucker,
Butter und Mehl enthalten in dem für die tägliche Cr.
nähruug üblichen Mengen in ihrer natürlichen Zu.
sammensetzung etwa IV2 Gramm Kochsalz. Außerdem
ist damit zu rechnen , daß man mit etwa % Pfund Bros
täglich noch 2% Gramm Kochsalz zu sich nimmt , die den,
Brot bei seiner Bereitung zugesetzt werden . Nun aber
werden endlich die Speisen während des Kochens und
bei der Mahlzeit noch besonders gesalzen , und dieser
Betrag an Kochsalz kann auf 18 bis 15 Gramm veran.
schlagt werden . Selbstverständlich wechselt diese letztere
Menge am meisten , und besonders ist dieser Umstand
wohl auf die Suppen zu schisben, deren Salzgehalt nach
dem Geschmack des einzelnen erheblichen Schwankungen
unterliegt . Wenn der gesundheitliche Zustand eine Per.
Minderung der Salzzufuhr erfordert , so kann und muß
hier natürlich auch am ehesten gespart werden . Der ge¬
sunde Körper scheidet ohne Schwierigkeit 15 bis 18 Gram«
Kochsalz täglich aus . Bei einer möglichst salzlosen Kost
aber kann dieser Betrag nach den neuesten Untersuch¬
ungen bis aus 2 Gramm herabgemindcrt werden , und
das wird wünschenswert sein bei Leuten , deren Nieren
sich nicht in tadelloser Verfassung befinden . Sie müsse»
dann also auf den besonderen Zusatz von Salz verzichten
und sich mit dem begnügen , was ohnehin in den Nah.
rnngsmitteln enthalten ist. Es sei noch erwähnt , daß die
Enthaltsamkeit von Salz auch die Wirkung gewisser Arz.
neien befördert , beispielsweise die des Bromkali.

* Schottischer Humor . Ein Schuhmacher , so erzählt
Archibald Geikie in seinen „Schottischen Erinnerungen ",
kam zum Geistlichen und bat ihn um seinen Rat , weil
„dieser Lump , der Wirt , ihm gekündigt hatte und er dann
keine Stelle hätte , wohin er sein Haupt legen könnte."
Der Geistliche konnte ihm nur den Rat geben , seinen Fall
dem Herrn vorzulegen . Als der Geistliche nach einer
Woche wiederkam , traf er den Schuhmacher geschäftig und
vergnügt an . „Sie haben mir einen guten Rat erteilt,
Herr Prediger, " sagte der Schuhmacher zu ihm . „Ich
habe meine Sache dem Herrn vorgelegt , wie Sie mir
sagten , und nun ist der Lump gestorben !" — Bei einem
Begräbnis in Glasgow erregte ein Fremder , der in eine
der Trauerkutschen gestiegen war , die Neugierde der drei
anderen Insassen . Schließlich fragte ihn einer : „Si-
sind wohl ein Bruder des Verstorbenen ?" — „Nein , ich
bin kein Bruder des Verstorbenen ." — „Dann sind Tie
wohl sein Detter ?" — „Auch das nicht." — „Aber wenig,
stens sind Sie doch ein Freund des Verstorbenen ?" -
„Auch das nicht. Ich will Ihnen die Wahrheit sagen,
mir selbst war nicht wohl , und da mein Arzt wir
Spazierenfahrcn verordnet hat , dachte ich, dies wäre die
billigste Art , spazieren zu fahren ."
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Amtliche Ameiycii
Bekanntmachung.

Montag , den 6 . Juni d. I ., vor¬
mittags 10 Uhr, soll in dem Rathause, Zimmer
No. 42, das nachfolgend bezeichnet- Gehölz, welches
von den ersten Steigerern nicht bezahlt worden ist,
nochmals öffentlich meistbietend versteigert werden.

1. 9 Rmtr . Buchen-Scheitbol?. *
2. 4 Rmtr . Bucheii-Prügclholz,
3. 276 buchene Wellen.

Wiesbaden , den1. Juni 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 7. Junid . J . »vormittags

soll die Klrr«u . Grasnutznng von verschiede!en
Grundstücken links und rechts der Mainzerlaiidstraße
»nd ini Distrikt Kupferlache an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Grasnutznng ca. 12 Morgen.
Zusammenkunftvormittag« 91/» Uhr von der

neuen Gasfabrik an der Mainzerlandstraße. *
Wiesbaden , den 1. Juni 1904.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag »den 7. Juni d. J . ,nachmittas

(oll die GraSnutzung von verschiedenen Grund¬
stücken in den Distrikten „Allersberg", „Brübl".
„Tennelback" und „Schöne Aussicht" an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr bei der
Kronenbrancrei. *

Wiesbaden , den1. Juni 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den N. Juni d. I . , vor¬

mittags » soll die GraSnntzuug von allen
städtischen Grundstücken in den Distrikten Alter»
weiher, LeichtweiSböhle, HimmelSwiefe, Hellknnd,
Adamstal und Stockwiese an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert werden. *

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor dem
Restaurant Beausite. *

Wiesbaden , den 1. Inn ! 1904.
Der Magistrat.

Freibank.
Sonntag , morgens 7 Uhr, minderweriiges

Fleisch eines Dänen (40 Bf.), einer Kuh u. einer
gek. Kalbes (30 Pf .), einer aek. Kuh (25 Vf.) u. einer
gep.Schweines(45 Pf .). Wiederoerkäusern(Fleisch¬
händlern.Metzgern, Wurstbereitern, Wirten ». Koü-
gcbcrn) ist der Erwerb von Freibankflcisch verboten.

Städt . Schlachthof -Verwaltung.

Jfur„Ori“, nfchls als „ÖfS*
gegen jede Insektenplage. -

Preis pro Flasche 30, 60 , 100 Pi . £5

Drogerie Apotli , Otto Siebcrt , Marktatr. 9.

Deutsch-katholische(freireligiöse) Gemeinde.
Erbauung im Wahlsaale des Rathauses Sonntag vormittag 10 Uhr. Herr

Prediger Welke * wird sprechen über das Thema: „ GvtteslästbrMIg " .
Der Ältestenrat.

Möbel.

Bringe mein seit Jahren in allen
Kreisen der Bevölkerung stets so

beliebtes

III- II.
in empfehlende Erinnerung.

Compfete Ausstattungen,
sowie einzelne Möbelstücke

in grösster Auswahl

5»

fgü anf Abzahlung ',

J .Wolf,&%<2- Friedrichstrasso

%
»« •

\
<?

Wer
angenehm im schönen Gurten oder offenen Halle speisen will, sowohl Kittags a 1.50 und 2.50
(Abonn. Erm.), als Abomls Soupers n 1.50 neben reichh. billiger Abendkarte, ficht Pilsner

Urquell , Münch. Math. Brau und hellem Bier, der gehe nach dem
Proinenud ©- Motel - Restaurant.

WillieiiatHtrattae All.
Kein Strnssenataub . kein Strassengerfiusch, 1509

viele Damen fallen jetzt
durch schönen rosigen Teint und zarte Haut aus! Er wird die? bewirkt durch die berühmte und
bewährte

liiimlimiifiiie WWHM uni Wm-M.
Rur acht in Apotheker nrirrm » Flora -Drogerie , Gr. Lurgstraße 5.

Nlbio

Apoi

'eichshallen-
Theater.

Sitxm
Balkon

Dir . : M . Mayer . ütiristrasie 16 .

Sonntag, den5. Juni:

2 grosse
p;

Das beste , In Wiesbaden Je
gesehene Spedalitüten - S" rog -ranin >'

Jede Kummer ein Schlager.

Sehr bei
Ges

StuUsi
'Fixe

Allabendlich IO* 1!

Die Fahrt im Todesring.

Kräftiger Mittagstisch k Port. 1.20, bc>
Abnahme von 10 Marken 1.10, bet Zusendung t]1*
Haur p. Port . 10 Ps . mehr. HU. irttte ^ enimo »-
Öeconom. Garnison-Casino. Dotzbeim-rstrabe1."

FAFF

Iteichlialtigcs linder bei:

Carl Kreide!
30 nVeberfa . se SU . 1139

Reparatur -Werkstätte.

putsche8% -vnrösi

«t . if

11



Telefon 3211.

Uo . 256. _ Abend -AirssaLr , Z. gJait.
Hotel-Reftanrant

„znedrichzhof".
Heule Samstag Abend8—11 Uhr:

Militär -Coucert,

Wresbadener TagvLatr.

8 rch « Arlchel -MI»

Samstag , 4 . Imri 1904 .

- - - _ ^ Telefon 3211

!Mauskartoff 'E ' ' ' Kumpf 24 Pf. I feinste M -rtjeS-Häringe . per Stück 18 Pf.' « M- ' « «' ^ * l IaI » L .mburgerKäfe p-r Pfv. i. St . SV
***  Feinst « Süßrahm -Tafelbutter per Pfund 1.2V Mark.

^ , 'otBIe  anderen Colonialwaaren zu bekannt billigen Preisen.

aurgcführt von der Kapelle des Jnf .-Ngts. No. 88 I HauS. '^ S E0NsltNt , N̂achftgge^
Mier Leitung des Herrn Kapellmeisters CeUlimg . I - - - - — - Herderstraße 27,

- 1696
Morgen Sonntag früh 11'/-—1'/- Uhr:

Kühschsppen-Concert.

Krosse Treümrgsr
Lomdsu -ZMenZ.

Deutscher Athleten-Berband.
2. Kreis.

Wck-AilkS
Tietuing6. bis 9. Juli 1904.

Haupttr.: 100,000, 40,000, 20,000, 10,000u.s.w.
Porto und Liste

30 Pf.(Irig.-Loo.se3.30.
J. Rachor, Ü, . Mainz.

("No. 2713'» F BO
IMÜiÜ

H6ci.*»er Mitglicderftaud aller hiesigen
Stetbekasic» (3300 Mitgl .). l->iiHr. s, . r
Sterbebc,trag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Mer von 40 Jahren. Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

Sterberente werden sofort
^ * »ach Vorlaged.Sterbeurkundc
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kaffe ist heroor-
Ä liunstia(Neservefondz.Z.»6,000  Mk.)
Vis Ende 1803 gezahlte Renten : 234.31«Mk.
- Amncldunaei, jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: SBe «s. Aorkstraße 15; 8t « ik.
Zimmcrmannstr. 1; l .eniu «. Hcllmundstr. 5;
Kl'jrOardt , Weltendstr. 24; Ern »t, Phjlipvs-
btrflßiaije 87; « eisslr -r . Riehlstr. 6; Groll,
»incöftr. 14; BSalm. Römerberg 14; ilBiihl.

Bleichstr. 4; nie «.
Friedrich,tr. 12; Schlcidcr , Steingasse 29;
fc“ 1?®1’ '• F- Z'Ngel Nachf., Klein-
Vnrgstraße «tolnrit ^. Friedrichstraße 12;*1',’FV ’Z: Scknilberg9. sowie deidem Kasten,
rote. * on -M.»»«on g. Albreebistr. 40. F846

schönen Teint und zarte
Haut. Dies bewirk: die

Wlbion-Teise, echtk St . 50 Pf.. 3 St . 1.25, in
Apotheker Blum’s Flora-Droqerie

_ Gr . Burgstrase 5._*

L. Plagge , Häfnergasse 15.
Spezialität:

SilziuSbel aus Rohr und Holz , für Garten,
MlJcon, 8alon etc . — Aeclito Wiener Möbel.

veranstaltet vom

Stemm- und King-Club„Athletia".
Wiesbaden (gegr. 1892),

am 4. und 5. Juni 1904
ans dem herrlich gelegenen

Mchtz Scs „NechMer Werilhwws".
Fest-Programm:

~ - Samstag , den 4. Juni : «
. »bendS8 UA : Gr - ß. r ^ «mm«rS sti der Salle, sowie im Garten de? Clnblokals„Zum Vater

PP 8** Sonntag , den 5. Jnni:
fÜC Amtliche Klassen(Dan-rst-mmen. Kilrstemmen.

Mittagk ^ -znaes ans den. Vlücherplatz.
Dortselbst: ^Wort̂ettuna V ^ >'ch>ed:,,r Straßen der Stadt „ach dem Festplatz.

ir . .»EseM na vco Wettkampfes, als Mufterriege .rarbeiten . Tauziehen. -
beginn des Wettringens (gncchi,ch-römisch) in drei Gewichtsklassen.

Von 3 Uhr ab: Großes Volksfest

Großer Tanzboden.
» >« »■« «Mf. 80).

Der Zutritt zum Festplatz ist frei.

Rheinganer Winzerstube,
Wiesbaden, Bahnhofftraße 5.

Telefon No. 913.
Zum Ausschank und Versand komnien mir

^oiofiaifo'iopiBeinc(Sripopfiinfgcn von Winzeroerelnenj.
bereu originalität und Naturreinheit ausdrüökliÄ garantirt wird.

Liefermige» innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt

Seite II.
Restdens- Theater.

Direct'on: Nr. phH. fi. « an » .
Lamstag. 4. Jnni. 257. Abonnements-Vorstellung

Modernen Einakter - Abend.
Am Telephon.

D'Wwa in 1 Akr(2 Bilder) von Andrö de Lord»
und Charles Foley. Deutsch von Max Schoenau.

m Personen:
% re* . Georg Rücker.

s« arfJ ?Trf‘ arfJ/ Je{n<  Frau . . Sofie Schenk.
V erre Marex̂ sein kleiner Sohn Amalie Funk.
s» » ,e«" ? 'en-'r .Tbeo Ohrt.
Jfanrttf, Kinderfrau . . . . Clara Krause.
®!L €tra ^ 1Ii unfl' •' • • • . Arlhur Roberts,
«tboire, ein Freiind von Mare; Neinhold Hager.
Lucienne seine Frau . . . . OUa v. Loflau.
OUjttit, Diener bei Rivoire. . Emil Kueib.

Die Empfehlung.
Komödie in 1 Akt von Max Maureh.

Teut,ch bearbeitet von Ludwig Wolff.
cn- , Personen:
£' nl . . . Gustav Schnitze.
®er Director. Otto Kienscherf.
■°lc‘or - - - - . Arthur Robert«.

Dre Klanierlehrer'.
Lustspiel in 1 Akt von Paul von Sä)önthan.

w>i. m - Personen:
® e Kronmama. Clara Krause.
| *B aj" a .Sofie S »-„k.I ' Tochter . Else Te,-schert.
Trr Klavierlehrer. Neinhold Hager.
®118 Stubenmädchen. . . . Wally Wagener.
Jiad) dein1. n. 2. Stuck finden größere Pausen stath

Anfang7 Uhr. — Ende9 Uhr.

,̂ uni. 258. Abonnements-Vorstellung.
lehrer̂E Empfehlung. Der Klavier-

Malhalla-Theater.
Operetten-Spieizeit.

Samstag, den4. Juni 1904.
Gastspiel Anni v. Babos und Haust Hauke vomCarl-Theater in Wien.

Der Rnffellimber.
Operette in 1Borspiel und2 Alten von Victor Löon.

. Mn stk von Franz L-här.
Spielleiter: Dir. Emil Nothmann.

-fcujtkal. Leiter: KapellmeisterMarco Großkopf.
Personen:

MÜÄ» Dla« k Großtuer !' . Paul Schulze.'«'nSohn 12Jahre alt kl. Höhne.
Voitech. Nastelbliider. . . . Hann , Hangen.Babuschka, seine Marianne Austerlitz.I icnir sfrau . . . »

| Suza. deren Tochter, 8 Johre
tiimka, deren Pstegekind, 12 Jahre * * *
Vactaweck. ( 2jai,eru . . . Lndwia Schmitz.

1522

küLtzvt-W -̂?(?llMO6z,
ä l  Vollständig zusammenlegbar,
oehr bequem , praktisch , solide und billig.

esohmackroUe , angenehm wirkende Karbon.
Mlsl Sessel « — , ESajiU a » _ _

— I,etll<i‘ T- an . Ebenso Kindermöbel
äMÄsasssEaMma

t  ELoore silbergran-
kj uvlUStiaU, blau, empfrehlt billigst

41,»x. Sedanplatz 3.
Telephon 867.

werden diese Woebe mit
LO °/„  ISafoatt

p . . Terkoult . 1654
£ntz Strenscb 37,

-neben ffonnenbof.

®efte Bezugsquelle
■Ä *e ** für  linste

Wchm -Ästerw ff».»S.1.15,1.20,1.25,L30
Mbe, 5̂-Pfd..A5liohnie5 Pf. billiger.

-..Hnma Hofglltblltter
J ?\ dir . 1.10, bei 5 Pfd. Mk. 1.05.

^Oiiserfe Käfc!
orauzös-s - ^ ^chl'äso , Schweizer Käse,

10 tO* c Küse, Holländer Käse, Hand-
kirsc, Banerukäsc

“• Co . ,
^hhrin no? "^^ ^" Er-Großha,id >„ „ g.
M ' n d9- 3 Hafnergasse3. Telcphou 392.

Glirtell-WMliiil MW »,
Kloster Clareuthal,

*1' - A »«- - «-. - >.« »• »naturreine sclbst-rctooe»e ««,!„ , der Germanin -Brauerei»
Ehoe- lade. frisFtt 'Luchcn. stets frisch« Milch. Kaffe«,

J . Ostermeyer.

"On irark SO .— an,

Wringmaschinen,
Plätteisen,

Plättbretter.
öaiii- GIiilistoff- Eisen

billigst 628
Franz Flössner,

WeJlritzstranee 6.

Kirschkuchen,
Zwetschenkuchen,
Stachelbeerkuchen,

mit und ohne Schlagsahne,
empfiehlt

F . Bossong ',
Couditorei , Kirchgaffe 42 « .

Sellen ziinstiges Azebsl.
a Allgäuer Limburger

Pf ». 26 Pf . in Steinen.
Bei Kistcnabuahme billiger.

6. Maisch tohf ., Marktstr. 23.
Ncuc Still. Kartossclu}jg;:
Neue Mutjeö-Härittge 12 rr. IS Pfg .̂

Teleph. 125. 4 ^ basS ] , Grabenstr. 3.
20 Pfg. Frischer Cadliau, im Ausschnitt 30  Psg.

druteusetk obzngebeii
_ _ _ Hotel Grüner Wald.

Vorzüglich gutes bürgerliches Mittag-
.m 11 V * Abendessen bekommt man billigst
Mauritnsstraste . Ecke Kleine Schwalbachcr-
strastc 0 bei - - i-iii,,, » ,4 .. . .. . '

IMabate:
Mobinmg

ru veraietti
auch aufgezogen

vorrätig in der

L . Scheiienbrrg ' lcdr;,
LokbuLäruLmi

Langgaffe 27.

Glcichstromdliiiamo.
Syst Helios 110 Volt. 60 Amp.»bezw. 180 Volt.-0 Amp. noch lehr gut erhalten, billig-1, u«rfnitf

Tech,,. Bürca»
WleSbavcn, Friedrichstrabe 6.

r . , , Arthur GrandeitW°>f Bär Pfefferkorn, Zwiebel-
Sudler . Emil Nothmann.

Icnrx. u, -- , 1- und 2. Akt.
©Iowei-, spenglermeister. . Mar Zilzer.

IMizzr, seine Tochter . . . Nosel von Born
!Wols"BSr"M ff̂ r"«flihrer. '. Richard Lenz,f , E Dsefferkorn. . . . Emil Nothmann.
ß(;?na'oElen̂ ncrcb*"r!- ' ' • Emma MalkowSka.

5 Choristinnen bei Laura Scholz.
{ ?l°" ad,n «"eie Görgi.^ "osch, Corpora! . Richard Buraer.

'?C !f, 0rt :C--'rralSnCl,tme !- r .-- • Paul Schulze?
NlNee u !Esak >r.- Max Ellen.
Kwmen̂ m̂ i."^ rg./Frclwill. Ludwig Schmitz.

. . . . Arthur Grandeit.
!Kurpperl, Bursch- Ludwig Terrky.« * kl. Hans: Hauke I

* * * H. Anni 0. Babo, / d *
Pause nach dem Vorspiel und 1. Akt.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10'/- Uhr.
ßA3uni. Nachmittags4 Ubr: Der

Obersteiger. Abend» 8 Uhr: Der Rastelbinder.

l hP* ’«’"1.0(’?!nnb y* lDn” ' etw. geivielt, 480 M.
zu vx. Klavierstnnmer, Blücherstr.20.
. Einige alte Perser Teppiche sehr vreir-'
unter » " '̂ ife». («eff. Adreffcnaug. erwünscht

I llr'»r p . ia .s an den Togbl.-Verlaa._
^, ^ «" ' l'o" srauf . Strodbüte von 50 Pf.

@t."Ä Sar6en con80SBf- 0,1
I 'cböne Epheuwand « mit Holzkasteuü

”■•• ' • *“ "»

.. .
Gevranchte Decim.,»Waage(100 Ko. »itol

I zu kaufe,, gesucht. Offerten mit Preis an 8"
Wagner , Rhtjnstraste 59, Laden

«aufm . Unterricht
für Damen u. Herren

im bestcb Handelrkur, (abends9—11 Uhr)od. priv
Neii-i„r,»tui,g v. Geich. - Büch.. Büch. - Revl
Führung u Kesch.-Büch., Monats- u. Jghre,.'>abichl. im Abonnenient. ^ v

Osrnr Schmidt . Morißftraße 40, 2.

foifcr«itieiit.«Iii| 78,
We SraniraflroSe,
ö«r AdolfSallee, sind elegant«
herrschaftliche Wohnungen von zehn
Zimmern nebst reichlichem Zubehör.
«entralhciruttg .elektr.Persont «.
onszug, zwei Trcppciihäuscr, ans
sofort oder später zu bermietdcn.

Näheres Bailvürean oder bet
dem Hausmeister daselbst. 1507



Alle«, welche bei demH-imgang-
meines liebe» Mannes, unseres guten
Vaters, Sohne«, Bruder«, Schwager«
so herzlichen Anthcil nahmen, unser»
innigsten Tank.

Lina Meyer und Kinder.
Carl Meyer serr. , Familie.

Wiesvadrn . 2. Juni 1904.

Kette 13. Samstag , 4 . Inni 1804. Mresbadeuer Tagdlatt

Diejenige Person,
grüne Emai«e-Ul,r mit kurzer Kette aus¬
genommen, wird ersucht, dieselbe gegen gute Be¬
lohnung in Pension„Margaretha" abzugcbcn, um
sich Unannehmlichkeiten zu ersparen.

Herderstr. 9, 1, schöne Helle8-Ziw.-
Wohnnnt mit Balkon, Küche, große Man¬
sarde und 2 Keller per 1. Juli a. c., cllcut.
auch für später, zu vermiethcn.

Kelimundstr. 2t » 1 r., Sckl. mit Kost so». «. v.
Hevmundftr . Sit» l ewi. nöbl. Mans, zu v.
Piattrrstr. 4«, Hih. 1 >., Läst-iist. z» v. f. 2.50.
Sedanktr . 7, B. 8 r., eip. beff. i>lrb. Schlaistellc.
Walramstr. 20, H. P.. erb. 2 A>b. v. ich, m. I.
Elegant möblirtes Schlaf- u . Wohnzimmer

in r. Privatsam. preiswerth nbzugeb. V. Nero¬
thal. 10 Minuten vom Kochbrunncn. Adresse
im Tagbl.-Verlag._ Gr

Hinter der Ringkirche, Rauenthalerstraffe6, 1,
levarates sein möblirtes Zimmer ab-ugeben.

Suche für 4 Monate altes gesundes Müschen
gute Pfleae in best. Familie. Monatl. Vergütung
40 Mk. Off, unter »1. 1KS an den Taabl.-Verl.
Wegen Krankbeit eine tüchtige und zuverlässige

für Wiesbaden u.
Cf ein alt. Fräulein

zur Beaufsichtigung des Bügelsaales sofort gehSauescn & Keberlein.
Durchaus tüchtige Kleidermacherin sofort gesucht

Adelheidstraffe 47. Eth. 1._

Gesucht
köchin, Küchen- n. Hausmädchen, zwei junge Leute
und ein floiter Liftjunge. Näheres im Bürcau
Hotel Melrovole._

Ein sauverco Mädchen zum 15. Juni gcmcht
Nerostraffe 33, Lade».

G»»t empfohlenes Monatömädchcntagsüber
gesucht Bismarckring 14.  Lehrer Hütz el.

Monatsm. od. Fron 9—3 Uhr ge!. Kolrgasse 13.
Bessere Siuudenirou gei. ElisavettieuNroffe!2, P.

Suche
für meine 16'/,»jährige Nichte, welche gute Hand

schrift hat n. stenograpbiren kann, auf einem
kaufmännischen oder sonstigen Comptoir
Stellung. Vs wird weniger aus Gehalt als aut
gute Behandlungn. Ausbildung gefebcn. Gefl.
Offerten erbittet Gustav Rcckcrmann, Wies¬
baden. B'smarckriua 34.

Hohen Verdienst
sofort Demjenigen, der nmgehcud einige Tausend

Mark Baar oder StaatSpapiere oeaen zehnfache
Sicherheit herleiben kann. Offerten unter
>4. 1S4 an den Tagbl.-Verlag.

Liftjunge gesucht.
Hotel Ries,

Intelligenter junger Herr mit guter Handschrift
(flotter Stenograph) sucht Brschäftiaung in
schriftlichen Arbeiten für einige Stunden de»
Tages, ev. für den ganzen Taa. Gef. Offerten. -- J . 135 an den Tagbl.-Verlag.inner

Saud. ebrl. Mann, 28 Jahre, verh.,
sucht Stelle als Hansbursche. Magaz.

od.Vergl . Beste Zeugnisse vorh . G -fl. Offerten
„uter M. »SS an den Tagbl.-Verlag._

Mo . 35b.Abeud-Airsgabr, 3. Statt

Kranzvlatz.

Verloren
durch Saalgaffe, Webergasse. Wilbelmstraffe na»
Schlachthausstraße ein
mit der Inschrift: „Ansgegr. ans einem franz.
Grabe Stierlngen", Jahreszahl 1870. Der ehrliche
Fluder erhält gute Belohnung Russischer Hof,
Zimmer No. 8.

-Neroberg wurde einAuf dem Wege Beaustte—Neroberg
Malier ptpimtr St
loreu. Abma. argen Belolnmng Taunnsur. 22,1.

Portemonnaie (Inhalt9Lstk) verlorenEin?
auf d. Wege Nicolasstr.. Adolfsallee bis Schlichter
straffe. üieaen Belolm. ab zua. Schlickte' str. 15, P.

Freitaa. 3. Juni, vier
Vörlorrn Anhängsel an einem

silbernen Kettchen. Abzugebcn«egen Belohnung
Ouisisana

Berloren ein mattgoldencs Ketten¬
armband. Gegen Belohnung adzugcbcn beil« «H Ncrostraße 21.

Prophet.
2 Uhr Nacht. M. Sckw. weiute , als sie

hörte, w. D. z. tun beschlossen! I . sebe Kommendem
ruhig in'« Auge. u. b. bereit— selbstz. handeln
— wenn Du wünscht. — D. Schm. traf. u. wird
m. treu beal. — Dir Frieden.

Ob. — u. welch, üiadir. i. h. Ad. erh.tz —
Hoff, tritt, k. ern. Schotten,w. u. Herzen. —
Mittw. verst. w. einander! — ? — M. Zeit ist z.
Ende. — Kom. oft halbe Ta. n. (?) Wiesb. event.
auch wjed. für 8 Ta., w. diesm. — Schw. i. m.
gr. Stützef. Zuk. — Br. durch sie unbed. sicher,
— in Wiesb wie— in? ! — Du darfstm. nie
zürn. Lied! Und nun — „ Lebewohl " ; — dis
Du mich rusen wirst. Treu bleibt Ssr *»ne.

Danksagung.
Für die Zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verluste innigsten
Dank.

Die Beerdigung
unsere» lieben Vaters,

Herrn
findet Komatag früh 1« Uhr von dem Traucrhanse. Marktstraffe 11. aus nach dem
alten Friedhofe statt.

Die trauernde « Hrrrterbltsdenrn.

Schrchrrmcher-Imumg.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß das Mitglied

Herr H. Wes
gestorben ist. Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11'/. Uhr vom Stcrbebanse^
Gcisvcrgstraßc 11, aus statt. •

Um zahlreiche Bethriiigung ersucht £Ur UorKarrd.
I . 31. : Phil . Müller.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend 8 Uhr verschied plötzlich infolge eines Herzschlages

unsere innigstgeliebte, treue und unvergessliche Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter und Tante,

Frau Pfarrer TtlOHlSiG,

im 73. Lebensjahre.
Luise, geh. Flick,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dr. Heinrich Thomas, Professor.
Dr. Karl Thomas, Direktor,
August Thomas, Pfarrer.

Wiesbaden, Elberfeld, Kloppenheim, den 4. Juni 1904.
Die Beerdigung findet Montag, den 6. Juni, Nachmittags 4>> Uhr,

vom Trauerhause, Jahnstrasso 25, aus statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Julius Müller,
Glasermeister.

Stall jeder besonderen Mittheilung.
Heute Nacht entschlief sanft und unerwartet unser herzensguter Vater,

Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel,

Herr Christian Limbarth,
im 80 . Lebensjahre , tief betrauert von seinen Kindern

Ludwig SViaebus und Frau, Thila, geb. Limbarth,
Adolf Lugenbühl und Frau, Hedwig, geb. Limbarth,
Alfred Schmidt und Frau, Johanna, geb. Limbarth,
Dr. GeorgeJ. Schreiber und Frau, Elia, geb. Limbarth,
Dr. Carl Chr. Limbarth und vier Enkel.

Wiesbaden , Mannheim , New-York, 4 . Juni 1904.

Die Trauerfeier findet Montag , den 6 . Juni , Vormittags um 11 Uhr , im
Krematorium in Stäainz statt.

Blumenspenden sind im Sinne des Verstorbenen dankend ahgelehnt.

Aus den Dotzheimer Givilkandsregisteru.
Geboren. 17. Mai: dem Maurer Ludwig Zorn

e. T.. Emilie; dem Maurer Georg Wilhelm Boß
e. 6 ., Georg Wilhelm. 20. Mai: dem Schreiner
Adam Martin Groh e. T., Elise Franziska;
dem Schlosser Carl Friedrich Wagner c. T„
Catharinc Elisabctb. 21. Mai: dem Maschinen-
arbeiter HeinrichH glmaniie. S ., Hcllmut Alfred
Heinrich. 22. Mai: dem Schreiner Friedrich
Gei? e. S ., Friedrich; dein Tüncher Carl
Philivv 3lnaitst ilioffele. S ., Wilhelm: dem
Schlosser Rudolf Carl Mickelc. S ., Wilhelm
August Emil. 29. Mai: dem Zimmermami
Friedrich Wilbeln, Silbereisene.T., Elise Augmte
Frieda. 80. Wiai: dem Maurer Georg Carl
Sckwa!backe. S .. Carl Wilhelm Emil. 81. Mai:
dem Zimmerniaun Johann Carl Philipp JaM
Cbristmanne. S.. Ildolf. .

Aufgeboten. 26. Mai: Zimmermann Carl Preuv
mtt der Fabrikarbeiterin Elite Auguste Wagnew
Beide dahier. 27. Mai: Tüncher Carl Ludwig
Eniil Dick dahier mit der Büglerin Fnederm
Matilee Bender zu Sonncnberg.

Bercbelicht. 21. Mai: geschiedene Maurer Jobann
Bhitipv Debit» mit Gertrud Metten., 28.. Matt
Verwiltwetcr Taalödncr Carl Heinrich Wagn»
mit Wilhelinine Justine Gerlach.

Gestorben. 22. Mai: Wit.twe Elisabethe Margo-
,elhe Philippine Krieger, geb. Kreß, 0:
25. Mai: Marie. T. des Taglöhner« Cw
Stttttr , 10 M. 29. Mai: Adolf Friedrich,
des Landwirths Wilhelm Dörn, 5 M.

Arrs auswärtigen Zeitungen und «acht
direkten Mitthritungr».

Geboren. Ein Sohn: Herrn Regienmgsrat«
fl nutze, Sieglitz. Herrn S . Kable, R'ltE
Papitz b:i Krieschow. Herrn AmtSaerichtSrn»
von Hamelmann, Geesteniünde. Herrn Gertt»̂
Assessor ve. Di. Wagner, Charlottcuburg. ^
Eine Tochter: Herr» Regierungsratb vr.
mann, Berlin. Herrn Nitwieister von Lewm«-
Oels. Herrn Leutnant von Altenbockum, Du»"'
darf. „

Verehelicht. Herr MarincstabSarztvr . Nuesst"'
Fraul. Mariha Weitzel, EiSlchen. Herr Ldk-
leutnantv. Langend orff mit Fräul. Eva Cd«
lotte Eccardt, Grandenz. Herr Haupvna»,
Han» von Wniterseld mit Fräul. Charlotte»
Aprll, Arolsen. Herr Oberleutnant Thed"
von Weber mit Fräul. Emmi, Räc,
Herr Oberleutnant Karl . reiderr von Albedd
mit Fräul. Ottonie von Zitzewitz, Württemde^
in Wcslpr. Herr AmtSgerichtSralhPr-,/,,,»
Brach mit Fräul. Emmy Hcrzberg,
Herr Leutnant Biaro Bochiner mit Fraul.
Elisabeth von Tbümen, Dessau.

Ccstorbcil. Herr Gyumnfial-Brosessor a-
vr . vl»l. Klan» Htiinbcrt, Bielefeld. Herk,
SanilätSralb vr. Friedrich Gottwald,
stein. Herr Rittmeister Gotllieb
Berlin—Wilmersdorf. Herr Sladtrath
Weller, Breslau. Herr HauplmaNU a-
M. Lautrulchtastr, München.
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